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AWand in Madrid aiedergeschlageu?
Saragossa, Burgos, Sevilla «nd Valladolid noch in der Sand der Rebellen

MarMeasichrer sahrea nach Frankreich
Ser Bürgerkrieg in Epamen

Bon E. von Ungern - Sternberg
Der Madrider Rundfunksender hat gestern abend um

21.45 Uhr in spanischer , französischer und deutscher
Sprache eine amtliche Mitteilung veröffentlicht, wonachdie Regierung die Aufstandsbewegung endgültig nieder¬
geschlagen Habe. Die Regierung ruft das Volk und die
Soldaten auf. »die Faschisten daran zu hindern, dem Volk
die erworbenen Rechte zu nehmen ." Sie erklärt ferner ,
daß die Ordnung überall wiederhergestellt sei.

Nach einer Havasmeldung aus Hendaye von der
spanisch- französischen Grenze soll die Rundfunksta¬tion in Sevilla , die in den letzten beiden Tagen nur
Mitteilungen der Aufständischen veröffentlichte, jetzt wie¬
der amtliche Mitteilungen der spanischen Regierung
senden.

Aus Gibraltar wird gemeldet , daß ein spanischer
Torpedobootszerstörer die Stadt Ceuta beschieße .Von Gibraltar aus könne man beobachten, wie die Gra¬
naten auf die Stadt fielen.

Man erklärt am Montag abend entgegen anderslau¬
tenden Meldungen , daß die aus Spanien abgegangenenZüge sämtlich zur festgesetzten Zeit in der französischen
Hauptstadt eingetroffen seien.

Reisende, die mit dem fahrplanmäßigen französischen
Flugzeug von Casablanca kommend in Toulouse einge¬
troffen sind , berichteten, daß sie in Malage zahl¬
reiche Brandherde festgestellt hätten . Dagegen
herrsche in Alicante vollkommene Ruhe . Auch in Bar¬
celona seien zahlreiche Gebäude in Brand ge¬setzt worden . In der Nähe der Hafenanlagen hätten
Flugzeuge die Stadt überflogen und das Marinearssnal
sowie die Artilleriekaserne , die in der Nähe des Columous -
Denkmals liegen , mit Bomben belegt.

Der Führer der spanischen Aufstandsbewegung
An der Spitze der spanischen Aufstandsbewegung, die in
Spanisch - Marokko ihren Ausgang genommen hat , steht der
General Franco , ein Bruder des bekannten Fliegers .

(Selle - Eysler . K .)

Die Agentur Havas veröffentlicht andererseits eine
aus Paris datierte Mitteilung , in der sie angeblich aus
halbamtlichen Quellen stammende Meldungen wiedergibt ,die für die spanische Regierung weniger günstig lauten :
Danach sollen etwa vierzig Spanier , die zum größten Teil
den Volksfrontparteien angehören , die französische Grenze
überschritten haben , und dort entwaffnet worden sein .
Man habe ihnen erlaubt , sich vorläufig in dem Depar¬
tement Pyrenäen aufzuhalten .

Der französische Erenzdienst ist wesentlich verstärkt
worden . Zahlreiche spanische Flüchtlinge überschreiten die
Grenze. vor allem Kommuni st en und
Marxisten , darunter auch der sozialistische Abgeord¬
nete von Jaca , der erklärt haben soll , daß die dortige
Garnison in den Händen der Aufständischen sei .

Es bestätigt sich ferner, daß die spanischen Fremden¬
legionäre, von Marokko kommend, in Spanien an Land

gegangen seien und daß die Aufständischen die Städte
Sevilla , Granada, Malaga , Valladolid und Burgos festin den Händen hätten.

2n der Mitteilung der Regierung , die am Montagabend im Rundfunk verbreitet wurde , heißt es noch wei¬
ter , daß auch die Garnisonen in Carabanchel sowie Alcala
de Henares sich ergeben hätten . Der Führer der Auf¬
standsbewegung in Madrid , General Fanjul , sei verhaftetworden und befinde sich im Polizeipräsidium . Bei der
Einnahme der Kasernen in Carabanchel sei General
Earcia de la Herran tot aufgefunden worden . Dieser
habe bereits an dem monarchistischen Aufstand im August1932 teilgenommen .

Die Regierung betont wiederholt , daß sie die Lage in
Madrid vollkommen beherrsche und läßt mehrfach Dekrete
verlesen, wonach aufständische Truppenabteilungen auf¬
gelöst und deren Soldaten entlassen wurden . Sie dankt
in dem Rundfunkbericht besonders der Guardia Civil und
der Guardia Asalto für ihre treue Hilfe bei der Nieder¬
werfung der Rebellen . ks)ie'

Radiohörer werden aufgefor¬dert , für die Verbreitung amtlicher Funknachrichten zusorgen, da diese nur die richtigen seien und von der Re¬
gierung über sämtliche spanischen Sender verbreitet wür¬
den. In ganz kurzer Zeit werde, so besagt der Rundfunk¬
bericht der Regierung weiter , die Bewegung nieder¬
geworfen sein . Die Regierung fordert sodann die Bevöl¬
kerung zur Ruhe und die Volksfrontmiliz zum
Gehorsam auf . Die letztere müsse Disziplin bewahren ,
sie dürfe ihre Kräfte nicht vergeuden und sich nicht durch
faschistische Dachschützen provozieren lassen, ferner solle sie
jederzeit nur unter der Leitung der Behörden handeln .

Zahlreiche Führer des Aufstandes sollen sich auf der
Flucht befinden . Die Lage in Sevilla bessere sichvon Stunde zu Stunde , auch die Aufstandsheere in Valla¬
dolid und Saragossa würden sich bald ergeben . Die
Truppen in Alcala de Henares , die sich unterworfen hät¬ten , wären nach Madrid in Begleitung von Miliz und
mit erhobener Faust marschiert.

otz . Moskau hat seine Visitenkarte in Spanien abge»
geben . Seit Monaten lag das Land in schweren Zuckun¬
gen. Morde , Streiks , Attentate zeugten von
der revolutionären Anterwühlung . Die Folgen sind nicht
ausgeblieben . Spanien befindet sich im blutigen Bürger¬
krieg .

<F"
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(Selle -Eysler , K .)
Die Auflehnung gegen die Madrider Regierung hat inder spanischen Marokko-Zone ihren Anfang genommen.Dort in den verschiedenen Garnisonen steht die spanische

Fremdenlegion , die sich , im Gegensatz zur franzö¬
sischen , zu gut zwei Dritteln aus geborenen Spaniern zu¬
sammensetzt . Sie war noch 1934 während des Aufstandesin Valencia und in Asturien der Schrecken der Marxistenaller Schattierungen . Da Spanisch-Marokko bei diesem

Slympiaslamme wurde entfacht
Der Fackellauf -er Dreitausend begann - Grüßtet Pierre -e Lsubertins

Gestern mittag wurde die olympische Flamme an der Stätteder Ruinen von Olympia feierlich entzündet . Dann begannder olympische Fackellauf, der das olympische Feuer durchmehr als 3000 Läufer im Staffellauf über Athen , Sofia ,Belgrad , Budapest , Wien und Prag nach Berlin bringenwird . Es ist das erste Mal in der Geschichte der neuzeitlichenOlympischen Spiele , daß das heilige Feuer , das an den
olympischen Kampfstätten brennt , als Sinnbild der sichewig erneuernden Jugend und des Friedens unter denVölkern, von Griechenland her von Volk zu Volk getragenwird . *

Anter den vielen , vielen Menschen , die in der Vater¬stadt der olympischen Spiele weilen , sieht man zahlreicheDeutsche . Die Athener „Kraft durch Freude " veranstalteteinen besonderen Aufzug ; alle Teilnehmer tragen mitStolz ihr Parteiabzeichen . Journalisten und Film¬berichterstatter , darunter auch Leni Niefenstahl , die schonvorher m Athen eintraf , um die Vorbereitungen für die
Aufnahmen zu treffen , sind eifrig am Werk.

Die Stele des Barons de Coubertin , die 1934 bei der40. Tagung des Internationalen Olympischen Komitees
enthüllt wurde , ist auf dem Festplatz in der Nähe der Altisneu aufgestellt worden.

Gegen 10 Uhr (MEZ .) erschallen vom Kronoshügel
Posaunenklänge herab auf den Festplatz: das Zeichen, daß

die Feierlichkeit der Flammenentzündung
beginnen soll. Der Zutritt zur Altis , zu den Ruinen von
Olympia , ist untersagt . Das Fest findet vor der Altis statt .Die alten , höheren Ruinen sollen in ihrer Stille nicht
gestört, die heilige Handlung der Entzündung der olympi¬
schen Flamme in keiner Weise beeinträchtigt werden.

Dumpf dringt in die sonst so stillen Ruinen , wie ei«
Raunen aus weiter Ferne , das Stimmengewirr der
draußen versammelten Festversammlung . Hier in derAltis , wo der Hera - und der berühmte Zeustempel stehenund wo die gewaltigen Säulen zwischen Blumen und
Gräsern am Boden liegen, hört man sonst nur das Zirpenunzähliger Zikaden.

Die Klamme ist Macht
Nach den Posaunenstößen vom Kronoshügel entzünden15 junge Griechinnen die olympische Flamme . Auf einem

eisernen Vierfuß steht der Spiegel , ein Gerät , wie es di«alten Griechen benutzten, um das verlöschte heilige Feuerdurch die Sonne wieder neu entfachen zulassen. Die Mädchen halten einen Stab , der mit leicht ent¬
zündbaren Stoffen umwunden ist . Aller Augen find aufden Spiegel und den Brennstab gerichtet. Die erstenDämpfe bilden sich, erste Wölkchen steigen auf . Zuerst ein
Flattern , und dann lebt sie : Die sonnengeborene Olym¬piaflamme !

Nun wird die in dem Gefäß enthaltene Brennmafs«
entzündet . Langsam , in rhythmischen Schritten , mit vor¬
gestreckten Händen , in einem lange geübten, einfachen aber
eindrucksvollen Schreiten trägt die MädchengruWe die
Flamme an den zwölf Häusern, am Heraklesaltar und dem
Heraion vorüber durch die von Pinien beschattete Altis .Dort haben 60 Jünglinge , 40 von ihnen sind Läufer , Auf¬
stellung genommen. Sie empfangen die heilige Flamme , um
sie fortzutragen durch die Lande.

(Fortsetzung nächste Seite.)



Aufstande eine so große Rolle spielt, mag darauf hinge¬
wiesen werden , daß nur Ceuta und Melilla direkt der
spanischen Oberhoheit unterliegen . Das übrige weite Ge¬
biet von Spanisch-Marokko ist Schutzgebiet und unterstehtdem Kalifa , einem Verwandten des Sultans in Fes , der
seine Residenz in Tetuan hat . Der Kalifa verfügt über
eigenes Militär , das sich aus Arabern , Berbern und
Negern zusammensetzt . Diese Soldaten tragen eine halb -
spanische Uniform , dazu aber den Turban und den weiten
marokkanischen Mäntel . Außer dieser Truppen befinden
sich , ringeschlossen die Fremdenlegion , etwa 40 000 spanischeSoldaten im marokkanischen Gebiet.

Die spanischen Revolutionäre haben verschiedentlich
Versuche unternommen , ihre rote Propaganda auch
auf afrikanischen Boden herllberzutragen . Es ist
ihnen auch gelungen , in Larache und Tetuan Unruhen
hervorzurufen , die aber bald durch die örtlichen Behörden
unterdrückt wurden und in der Garnison eine heftige Un¬
ruhe auslösten . Bekanntlich ist die afrikanische Küste von
Spanien nur durch die schmale Meerenge getrennt . Man
sieht von Gibraltar und von Algeciras deutlich die Häuser
von Ceuta , Ein Schiff überquert die Straße von Gibral¬
tar in ungefähr einer Stunde . Es war für die spanischen
Truppen in Marokko also nicht schwer, in kürzester Zeit
auf der gegenüberliegenden Küste in Algeciras oder in
Malaga zu landen , um auch dort die Macht an sich zu
reißen .

Der kommandierende General der Carrarischen Inseln ,
Franco , ein Bruder des berühmten spanischen Fliegers ,der als erster von Huelva nach Buenos Aires über den
Ozean flog, hat das Oberkommando über die aufständischen
Truppen übernommen und ihnen eine feste Obergewalt
gegeben, die zuerst anscheinend fehlte. Es soll harte
Kämpfe gegeben haben . Aber die zur Regierung stehen¬
den Formationen haben den Vormarsch Francos nicht auf¬
zuhalten vermocht. In Eilmärschen ging es weiter auf
Sevilla . Die Hauptstadt Andalusiens wurde gleich¬
falls nach blutigen Scharmützeln genommen. Valladolid
ergab sich ebenso . An der Ostkllste Spaniens haben die
Aufständischen, denen sich die örtlichen Garnisonen an¬
schlossen , Valencia und, wie es heißt , im Norden auch
Burgos besetzt.

Es wiederholt sich auch hier wieder das traurige Bild
früherer spanischer Revolutionen . Die Führer des roten
Aufruhrs , die die Syndikate bewaffnet haben , befinden
sich zum Teil schon auf der Flucht ins Ausland , während
die verführten Maßen für sie kämpfen müssen . Meldun¬
gen aus Jrun besagen, daß zahlreiche kommunistische Ab¬
geordnete nach einer Schießerei in San Sebastian heimlich
in die Berge geflüchtet sind und die französische Grenze zu
erreichen versuchten. Einige sind vorläufig von der sran -
Mschen Grenzwacht verhaftet worden . Ungeheuren Ein¬
druck hat es gemacht , daß sich auch der General Sanjurjo ,
früherer Oberkommandierender der Gendarmerie , der
nach der Ausrufung der Republik und nach einer vergeb¬
lichen Aufstandsbewegung zum Tode verurteilt worden
war , dann aber begnadigt wurde und jetzt in Portugal
lebt , der Befreiungsbewegung ausgeschlossen hat .

Prophezeien ist mißlich , zumal in einem
Lande wie Spanien , das sich in hunderterlei Dingen von
den übrigen Ländern Europas unterscheidet. Es läßt sich
deshalb buch nicht mit Sicherheit Voraussagen, , welche
weitere Entwicklung der Bürgerkrieg annehmen wird .

Es geht hart auf hart in Spanien . Sehr viel Blut
fließt aus dem heiß umkämpften Boden . Aber all die
schweren Erschütterungen werden nicht vergeblich gewesen
sein, wenn es gelingt , das schöne Spanien vor dem Ab¬
gleiten in den Abgrund des Anarchismus zu retten .

Völker dürfen nur tragbare Pflichten übernehmen !
Belchens Außenminister gegen das alte Genfer System

Der belgische Minister des Aeußereu , Spaak ,entwickelte am Montag bei einem Empfang der ausländischen
Presse ein außenpolitisches Programm . Spaak streifte die
aktuellen internationalen Probleme nur mit kurzen Andeu¬
tungen . Dafür sprach er sich aber über die Grundlinien
der belgischen Außenpolitik in bemerkenswerter
Klarheit und Offenheit aus . Seine Rede hat in politischen
Kreisen starke Beachtung gefunden.

In den Vordergrund seiner Ausführung stellte Spaak den
Satz, Laß der belgische Außenminister nur ausschließlich belgische
Außenpolitik treiben dürfe . Der belgische Außenminister werde
niemals die geographische Lage seines Landes außer acht lassen -

Belgien wünsche mit allen seinen Nachbarn in
korrekten Beziehungen zu leben und habe nur den einzigen
Wunsch , daß zwischen seinen Nachbarn der Frieden aufrecht¬
erhalten bleibe , denn aus den Streitigkeiten seiner Nachbarn
drohe Belgien Gefahr . Belgien wolle in der Zukunft nicht wie
in der Vergangenheit ein Zankapfel Europas sein, sondern für
alle Staaten ein Element der Befriedung und der Sicherheit .
Die belgische Außenpolitik müsse der tiefen Sehnsucht der ganzen
belgischen Bevölkerung entsprechen.

Im Laufe seiner Ausführungen erteilte Spaak den wirklich¬
keitsfremden Friedenskonstruktionen der Nachkriegszeit, nament -
dem Genfer System , eine Absage.

Er zittere , erklärte der Minister , vor dem „seltsame»
Pazifismus ", der nicht zögere, Krieg zu entfesseln, um

seine Friedensliebe zu beweisen.
Diese scharfe Verurteilung der Genfer Ideologie unterstrich
Spaak noch einmal , indem er erklärte , er verstehe nicht die
Reden , in denen im ersten Teil die Schrecken des modernen
Krieges geschildert würden und in deren zweiten Teil aber der
Ruf nach den Waffen erhoben werde .

„Ist es nicht ein Fehler "
, fragte der Minister im weiteren

Verlauf seiner Rede , „die Grundsätze der Außenpolitik einzig
und allein auf die Rechtsidee, die absolut oder relativ , ideal
oder lediglich human sein kann, zu gründen und das Schicksal
der Völker und die Zukunft der Zivilisation auf ein augen¬
blickliches Recht abzustellen?" Er wolle nicht den Idealismus
der Männer verkleinern , die nach dem Ende des Weltkrieges
sich entschlossen hätten , ein internationales Recht aufzubauen .
17 Jahre seien seitdem vergangen und die schönsten Träume
seien verflogen .

Es sei nunmehr zu wünschen, daß das internationale Recht
von den über die irdische Wirklichkeit herausragenden
Höhen, auf die es von den Staatsmännern des 1918 erhoben
worden sei, herabsteige . Wenn man das internationale
Recht vor einem vollkommenen katastrophale » Zusammen¬
bruch rette « wolle, müsse man es reformieren . Die Völker
dürften nur solche Verpflichtungen eingehen» die sie über¬
nehmen könnten . Gegenüber Formeln , die zu allgemein

seien, müsse man mißtrauisch sein .
Man könne nicht von allen Völkern dieselben Anstrengungen
und dieselben Opfer verlangen , ganz gleichgültig , welche Rechte
auf dem Spiel stünden und wo ein Konflikt ausbreche . Es gäbe
besondere Interessen , die man nicht leugnen könne . Es müsse
deshalb eine Festlegung der internationalen Verpflichtungen er¬
folgen . Aber es sei unvernünftig , von den Völkern eines
Kontinents zu fordern , daß sie Vorgänge , die sich tausende Kilo¬
meter weit von ihnen entfernt abspielten , mit demselben Inter¬
esse und mit derselben Sicherheit des Urteils betrachten , wie
die Ereignisse , die sie selbst angingen . Der unteilbare Frieden ,
der gegenseitige Beistand und die kollektive Sicherheit seien all¬
gemein begründet , deren praktische Tragweite klar bezeichnet
und klar begrenzt werden müßte . Wir dürften nicht in
dem Glauben leben , daß schon eine Zustimmung zu den großen
Grundsätzen Erfolge haben könne.

Was -e-I in SüdfpoM» vor?
Nach einer Havasmeldung aus Tanger sind dort in der

Nacht zum Montag der spanische Kreuzer „Libertad "
, ein

Torpedoboot , ein Kanonenboot und zwei Begleitschiffe
eingetroffen . Die Mannschaften haben erklärt , daß an
Bord alle Offiziere und Matrosen , die sich der Aufstands¬
bewegung anschließen wollten , gefangen gehalten würden .
Ein Beamter der Hasenverwaltung soll festgestellt haben,
daß ein spanisches Begleitschiff von einem Matrosen
befehligt wurde .

Der spanische Botschafter in London erklärt , von seiner
Regierung Mitteilung erhalten zu haben , wonach es der
Regierung gelungen sei , die Aufständischen in Madrid und
in verschiedenen anderen Orten zu besiegen . Die Regie¬
rung sei wieder stärker und hoffe, den Aufstand in Kürze
niederzuschlagen. Es fehlten jedoch Nachrichten darüber ,was im Süden Spaniens oorgehe.

Schließlich teilt die Regierung mit , daß nach ihr zuge¬
gangenen Mitteilungen aus Lissabon General San¬
jurjo auf dem Wege nach Spanien mit dem Flugzeug
tödlich verunglückt sei. Der Verband der Eisenbahnarbeiter
fordert im Rundfunk zur Aufnahme der Arbeit auf ; ein
Fernbleiben von der Arbeit sei nur denen gestattet , die
besondere Aufgaben erfüllen müßten .

Verschiedene Funksprüche der von den Aufständischen
besetzten Station Sevilla sprechen davon , daß die
Provinzen Andalusien und Asturien (Nordspanien ) ganz

SUMiaflamme wurde entfacht
(Fortsetzung von der ersten Seite )

Der Unterstaatssekretär des Politischen Büros des
griechischen Ministerpräsidenten , Georgacopoulos ,feiert in seiner Ansprache die Idee des Fackellaufes. „Eine
göttliche Eingebung ! Eine Hymne, deren Titel Olympia
ist, und deren Verse 3000 Läufer sind , und der Nachgesang:
Berlin ! Das deütfche Volk, dessen unerschöpfliche Lebens¬
fähigkeit und schaffende Kraft sich erneut zeigt, fand die
Zeit und die Mittel , in aller Großartigkeit und Vollendung
die XI . Olympischen Kämpfe vorzubereiten . Es lud die
Jugend der Wett ein, unter der olympischen Flamme fürden Sieg zu kämpfen . . . Jugend der Welt ! Die glühenden
Strahlen , die der goldene Sonnenwagen des Phosbus
Apollonos aussendet , werden wieder in der heiligen Altis
das Feuer entzünden . 3000 junge Menschen wie ihr werden
dieses Feuer in einem Tag und Nacht ununterbrochen
durchgeführten Fackel-Staffellauf durch die griechischen
Berge und Wiesen, wo der Oelbaum wächst und Früchte
bringt , als Symbol des Friedens an die Ufer der Spreeunter die hohen Eichen tragen , um sie auf dem Altar ab¬
zusetzen, den der erhabene zeitgenössische deutsche Geist vor¬
bereitete . Wendet alle eure Blicke auf das Berliner
Stadion ! Verfolgt die heilige Einweihung , an der alle
Völker teilnehmen , und glaubt an den olympischen Geist,der freie Menschen schafft , Freunde des Friedens und eins
große und unsterbliche Zivilisation !"

Die Begrüßungsworte Baron de Coubertins an die
Fackelstaffelläufer, die bei der Feier verlesen wurden , wen¬
den sich gleichfalls an die 3000 Läufer . Sie schließen : „Ich
vertraue Euch meine Botschaft an , die wohl die letzte ist .
die ich ausrichten kann . Glück auf zu EuremLauf !
Das Deutsche Komitee hat mit einer von allen Ländern
hoch anerkannten Mühe die Gestaltung und Organisation
des Laufes durchgeführt. Fordert für mich die in Berlin
versammelte Jugend auf, das Erbe meines Wirkens anzu-
trsten , damit sie zu Ende führe , was ich begann und was
die uns umgebende Pedanterie und der Hang zum Ge¬
wohnheitsmäßigen verhinderten , zur Vollendung zu
führen , auf daß der Bund zwischen Körper - und Geistes¬
kraft zum Fortschritt und zur Ehre der Menschheit auf
ewig besiegelt werde.

"
Wieder Posaunen - und Fanfarenklänge . Es ist Punkt

12 Uhr mittags (11 Uhr MEZ .) . Die Sonne steht im
Zenit . Ein Kanonenschuß dröhnt über den Feftplatz.

Der erste Nufer
er heißt Kondylis , tritt , etwas erregt , hervor . Er
empfängt die erste Fackel , nimmt das Dokument des Auf¬
rufs Coubertins und eine« Ostzweig «ns der Altis und

läuft ab ! Die Segenswünsche der Menge begleiten den
Läufer — der Fackellauf hat begonnen !

Das so lange erwartete Ereignis wurde Wirklichkeit!
Das heilige Feuer wird nun von der Jugend vieler Länder
über Berge und Wiesen, durch Städte und Einsamkeiten
hindurchgetragen . Am 1 . August wird es in Berlin das
olympische Feuer für die 11. Olympischen Spiele ent¬
fachen ! — Der erste Fackelläufer mit der brennenden
Fackel verschwindet, verfolgt von den Blicken aller An¬
wesenden, zwischen Kronos -Hügel und Altis . auf dem von
Pinien umrahmten Felo nach Tripolis . . .

In Olympia beginnt nun das eigentliche Volksfest .
Dreizehn Mädchen in ziegelroter Kleidung und mit

Sandalen führen zwei griechische Volkstänze vor . Dann
folgen weitere Tänze , von Knaben und Mädchen ausge¬
führt , die aus Olympia und Pyrgos stammen. Monotone
griechifche Dolkstanzmusik klingt über den Festplatz. Immer
schneller wird der Takt , immer schneller auch der Wirbel
der Tanzenden . Manche dieser Tänze haben

'
sich , vielleicht

ebenso ruinenhaft wie die in der Altis am Boden liegen¬
den Trümmer , aus der Antike herübergerettet in unsere
Tage .

Und nun beginnt auch unsere Fahrt mit den Staffel¬
läufern nach Berlin . Hinter uns im frischen Grün ver¬
schwindet Olympia . Das Hotel und das Museum grüßen
zum letzten Male , dann geht es zwischen dem Altis - und
Kronoshügel auf die nächste größere Station zu : auf
Tripolis in Arkadien . Und aus den Dörfern
längs des Weges klingen immer wieder Rufe zu uns
herüber : .Heil Deutschland!", .Heil Hitler !"

Feierstunde im Olympischen Dorf
Zur gleichen Stund «, in der auf dem Zeusaltar zu Olym¬

pia die heilige Flamm « entzündet wurde und der Start zu
dem MOV Kilometer langen Weg durch sieben Länder begann ,
hatte sich das Olympische Dorf zu einer schlichten Feier
vereint , um den denkwürdigen Augenblick Lurch die Uebertra -
gung des Olympiaweltsenders mitznerleben .

Auf der Dorfaue vor dem Haupteingan « hatten all« Wehr -
machtangehörigen , der Kommandant des Dorfes Oberstleut¬
nant Freiherr von und zu Gilsa , Hauptmann Fürstner , die
Kapelle des Jnfanterie -Lehrbataillons und der Jugendehren¬
dienst Aufstellung genommen . Nach und nach rückten auch die
Olympiamannschaften unter Führung der Ehrendienstoffiziere
an , unter ihnen auch ein Teil der deutschen Mannschaft , die
HockeHpieler und Leichtathleten , di« bereits im Dorf Woh¬
nung Ba ld der Vielseitig »

in den Händen der Rebellen seien . Andere Städte des
Landes hätten sich gleichfalls General Franco ange¬
schlossen . Verschiedentlich sei der Widerstand bewaffneter
Kommunisten gebrochen worden .

Sevilla dementiert Regierungsmeldungen!
Während am Montag abend über den Sender Sevilla

eine Verlautbarung der spanischen Regierung verbreitet wurde ,die die Aufständischen zur Übergabe ausforderte , verbreitete
der gleiche Sender heute in den frühen Morgenstunden , wie
Havas meldet , eine Mitteilung der Aufständischen, in der alle
Nachrichten der spanischen Regierung über eine Niederschlagungdes Aufstandes schärfstens dementiert werden .

Am Dienstag morgen wurde ferner von dem Sender Sevilla
« in Aufruf General Francos gefunkt, in dem zwar der Wider¬
stand der Regierung zugegeben, im übrigen aber gleichfalls
die von Madrid verbreiteten Nachrichten als unzutreffend
bezeichnet werden . In dem Aufruf heißt es dann weiter , daß
sich das Regiment von Lovadonga geweigert habe , der Regie¬
rung 4100V Gewehre zur Bewaffnung der roten Miliz zur
Verfügung zu stellen, und daß der Flughafen von Cuatro -
Vientos durch ein Artillerieregiment besetzt worden sei .
. Havas knüpft an diele widersprechenden Funkmeldungen die
Bemerkung , daß es den Anschein habe , als ob auch andere
Sender die Wellenlängen von Sevilla benutzten, sei es, um sichals diese Radioftativn auszugeben , oder, um deren Sendungen
zu stören.

Mptimartier -er AuWu-ischen ordnet
Mobilmachung an

Nach einem in Lissabon vorliegenden Bericht hat der
Sender in Sevilla bekanntgegeben , daß das Hauptquartier
der Aufständischen eine allgemeine Mobilmachung sowie
die Einziehung aller Wehrdienstfähigen in den von den
Aufständischen besetzten Provinzen angeordnet hat .

In einer Rundfunkmitteilung der Sender Madrid und
Barcelona hat die Madrider Regierung die Zivilbevölke¬
rung und die Sturmscharen ausgefordert , den Marsch der
Aufständischen auf Madrid zu verhindern . Die Regierung
behauptet erneut , Herr der Situation zu sein.

In Madrid ereignen sich fortwährend Schieße¬
rei e n , die von den Regierungsgegnern zur Erhöhung des
Wirrwarrs verursacht werden .

Zu dem tödlichen Unfall des in Lissabon in Verban¬
nung lebenden spanischen Generals Sanjurjo wird noch
bekannt , daß er auf die Nachricht von dem Aufstand in
Spanien hin im Flugzeug in sein Vaterland zurückkehren
wollte . Das FlMzeug stürzte jedoch kurz nach dem Start ab
und geriet in Brand . Sanjurjo kam dabei ums Leben ,
während der spanische Pilot lebensgefährlich verletzt
wurde .

In Mexiko wir - weitergestreikt
In dem bereits längere Zeit andauernden Streik der Be¬

legschaft der Elektrizitätswerke der Stadt Mexiko
ist eine Verschärfung eingetreten . Die Schlichlungsverhand¬
lungen sind abgebrochen worden , weil die Werksleitung ein
Entgegenkommen ablehnte und auch die Arbeiterschaft die
bereits gemachten Zugeständnisse zurückzog. Die Angelegenheit
muß jetzt durch ein langwieriges Schiedsverfahren geregelt
werden .

Gerüchtweise verlautet , daß die Regierung die Elektrizitäts -
gesellschaft vorübergehend beschlagnahmen wird , falls bis Mitt¬
woch keine Lösung gesunden werden kann.

Obwohl die Streikenden die Abgabe von Strom für die
Wasserversorgung vermehrt haben , herrscht in der Stadt starker
Wassermangel . In den notleidenden Vierteln gibt die Feuer¬
wehr das Wasser eimerweise kostenlos ab , während in anderen
Stadtteilen an private Unternehmer IS Centavos für eineil
Eimer Wasser bezahlt werden müssen.

k«it der nationalen Sportkleidungen ein farbenfreudig buntes
Bild .

Um 11 .46 Uhr wurden im Birkenring Festtannen entzün¬det . Flotte Märsche klangen über den Platz . Kurz vor zwölf
Uhr setzte das Glockenspiel mit dem Lied : „Ich Hab' mich
ergeben" ein . Kaum war der letzte Ton verhallt , als die
Salutbattertz im Birkenring ein« Rollsalve abgab .

Plötzlich tönten Li« Worte über den Platz : „Hier ist der
Olympia -Weltsender ". Berlin war über den Aehter mit
Olympia -Athen verbunden . Klar und deutlich vernahm man
die Stimme des deutschen Sprechers Hans Günther Marek :
„Die Olympisch« Flamm « ist soeben auf dem Zeusaltar feier -
li

^
entzünd e

^
wotoen ." Deutlich hätte mau Le» Jubel i» d«



„WrM" ln Bayreuth
In Bayreuth brachte der zweite Fostspieltag die erste

diesjährige Aufführung des Vuhnemoeihespiels „Parfi -
fal "

. Der Führer machte der geduldig ausharrenden
Bevölkerung , die wieder den Weg von Haus Wanfried
zum Fsstspielhügel säumte , trotz der Unbilden der Witte¬
rung die Freude , sich im offenen Wagen zu zeigen . In
seiner Begleitung sah man die Reichsminister General¬
oberst Eöring , Dr . Goebbels und Freiherrn von Neurath ,
Gesandten von Papen und Korpsführer Hühnlein . Außer¬
dem sah man einige Neuangekommene Festspielgäste , so
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht und SA .-Ober-
aruppenführer Prinz August Wilhelm von Preußen .
Nachdem der Führer neben der Herrin des Hauses , Frau
Winifred Wagner , Platz genommen hatte , setzte das
Borspiel ein .

Der diesjährigen „Parsifal " -Aufführung liegt im
wesentlichen die Inszenierung zugrunde , die im Jahre
1934 von Generalintendant Heinz Tietjens und Professor
Alfred Roller geschaffen worden war . Diese stellte die
erste szenische Erneuerung des „Parsifal " im Bayreuther
Festspielhaus dar und trat an die Stelle jener Auf¬
führungsform , die seit der Uraufführung des Werkes in
Bayreuth gebräuchlich und im Jahre 1882 noch von
Richard Wagner persönlich betreut worden war . Auf
Grund der Erfahrungen , die man mit der Neuinszenierung
gemacht hat . nahm in diesem Jahre Professor Emil
Pretorias an Stelle des inzwischen verstorbenen Alfred
Roller einige Aenderungen am Bühnenbild vor .

Die wichtigste Veränderung gegenüber der letzten
Bayreuther „Parsifal " -Aufführung geschah jedoch am
Dirigentenpult . Zum ersten Male leitete Staatsrat Dr .
Wilhelm Furtwängler Wagners letztes Musikdrama .
Seine Leitung schöpft die Partitur restlos aus und seine
Interpretation ist ganz vom Willen zum Dienst am Werk
getragen .

Die Hauptrollen waren mit den gleichen Solisten be¬
setzt wie in der Neuinszenierung vor zwei Jahren : Helge
Roswaenge sang den Parsifal , Martha Fuchs die Kundry ,
Jvar Andresen den Gurnemanz .

Empfang -er Olympia -Segler ln Kiel
Am Montag abend versammelten sich die Olympia -

Segler vor dem Olympiaheim . Der Leiter des Deutschen
Seglerverbandes Oberstleutnant a. D . Kewisch uber¬
brachte den Gruß des Kieler Oberbürgermeisters und
wünschte den Seglern guten Sport auf der Kieler Förde .

An dem Mast , an dem bereits die Flaggen Argentiniens ,
Japans , Schwedens und Uruguays wehten , stiegen nach
dieser Begrüßung die Nationalflaggen Belgiens , der
Türkei und der Vereinigten Staaten empor . .

Deutsche Traueravordnung ehrt General Orlicz -Dreszer
Der tödlich verunglückte Inspekteur der polnischen

Luftwaffe , General Orlicz - Dreszer wurde am
Montag vormittag unter Teilnahme des polnischen Staats¬
präsidenten und des Generalinspekteurs der polnischen
Armee in feierlichem Staatsbegräbnis mit militärischen
Ehren beigesetzt.

Als Vertreter der deutschen Luftwaffe trafen General¬
major Stumpfs und Oberstleutnant Hannesse im Flugzeug
aus Berlin ein . Außerdem nahmen der deutsche Militär¬
attache in Warschau, Oberst von Studnitz . und sein Ver¬
treter , Hauptmann Koenig , an der Tvauerfeier teil . Die
deutsche Abordnung überbrachte im Aufträge des Reichs¬
kriegsministers , Generalfeldmarschalls von Blomberg , und
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe Generaloberst
Eöring einen Eichenkranz, der mit der Reichskriegsflagge
und dem Hoheitszeichen der Luftwaffe geschmückt war .
Einen weiteren Kranz legte der deutsche Konsul in
Edingen , Hofmann , im Namen der deutschen Botschaft
nieder .

Die Beisetzung erfolgte gemäß dem letzten Willen des
verstorbenen Generals an der Steilküste bei Oxhöft .

Großfeuer in Polen / Fünf Personen verbrannt

Im polnischen Kreis Lipno brach auf einem Bauern¬
gehöft ein Großfeuer aus . In den Flammen ist eine
Frau mit ihren drei Kindern und ihrer 60 Jahre alten
Mutter verbrannt .

A-olfMler-Marsch -er Mer -Zugen-
Die Jugend - er Partei marschiert nach Nürnberg

Start am SS. Jnli
otz. Auch in diesem Jahr führt die Hitler -Jugend einen

„Adolf-Hitler -Marsch" zum Reichsparteitag nach Nürnberg
durch , der in 28 verschiedenen Marschblocks durch
alle deutsche « Gaue führt . Am Montag vormittag waren die
Leiter aller Marschblocks in der Reichsjugendführer -Schule in
Potsdam zu einer Sitzung zusammengekommen, um von Stabs¬
führer Lauterbacher die Richtlinien für die ersten Vorberei¬
tungen in Empfang zu nehmen . Der Stabsführer betonte in
einer kurzen Ansprache, daß - er Marsch der Parteijugend in
die Stadt der Reichsparteitage weniger eine Leistungsprobe
für den einzelnen Mann , sondern ein symbolischer Akt sei.

Die Jungen des Gebietes Oftland , die mit etwa 990 Kilo¬
metern den weitesten Weg zurückzulegen haben , werden als
Erste schon am 23. Juli aufbrechen. Die Kolonnen der anderen
Gebiete verlassen ihre Heimatorte so , daß sie zu der großen
Feierlichkeit aller Marschteilnehmer und zum Appell vor dem
Reichsjugendführer am 7. September in Nürnberg -Fürth recht¬
zeitig eintrefsen .

Die Marschgruppen , die 38 Fahnen der HI . nach Nürnberg
überführen , haben in 560 Tagesmärschen eine Strecke von 9459
Kilometern zurückzulegen. Die Gesamtstärke der Mannschaften
beträgt 1699 Mann . Jeder dritte Tag ist Marschruhs . An den
Ruhetagen sind Kameradschaftsabende mit den Bewohnern und
HJ .-Gruppen des Quartierortes vorgesehen. Für eine geord¬
nete Durchführung des Marsches ist Sorge getragen : jeder
Marschgruppe ist ein Arzt , ein Motorradfahrer , ein Koch und
eine Feldküche zugeteilt .

Eu-eten-kutscher Geburtenrückgang
otz . Nach einer Meldung des tschechischen Statistischen

Staatsamtes , wiedergegeben in der tschechischen Zeitung
„Narod "

, betrug der Geburtenüberschuß im vergangenen
Jahr bei den Tschechen und Slowaken 44 671 , bei den Kar -
pathorussen 11120 , bei den Ungarn 5 607 , bei den Sude¬
tendeutschen aber nur noch 1857 Personen . Dabei umfaßt
das Sudetendeutschtum insgesamt 3,3 Millionen Menschen!
Diese Zahl ist ein schlagender Beweis dafür , in welchem
Elend und unter welch trostlosen Lebensbedingungen das
sudetendeutsche Volk um seine Erhaltung kämpfen muß.

Zaplm Wut große MMWisse
Die japanische Zeitung „Jiji " veröffentlicht eine, offensicht¬

lich von sachverständiger Seite kommende Meldung über die
Baupläne der japanischen Marine . Danach beabsichtigt Japan ,
den vertraglosen Zustand zum umfangreichen Ausbau seiner
Flotte auszunützen , wobei auf die Bauprogramme anderer
Mächte keine Rücksicht genommen werden soll . Das Haupt¬
gewicht wird aus den Bau mächtiger Großkampf -
schifse , deren Eefechtsüberlegenheit die mengenmäßige
lleberlegenheit anderer Mächte ausgleichen soll , gelegt . Die
lleberlegenheit der japanischen U - Boot - und Zer -
störerflotte soll unbedingt angestrebt werden bei gleich¬
zeitigem beschleunigten Ausbau der Marineluftflotte . Die
Einzelheiten des japanischen Bauprogramms werden streng
geheim gehalten . Zur besserenWahrung dieser Geheimnisse sollen
der Ueberwachungsdienst und die entsprechenden Strafbestim¬
mungen verschärft werden .

Moskau ballt -ie Gewalt zusammen
Der Ze-ntralv ollzugsausschutz der Sowjetunion und der

Rat der Volkskommissare haben , wie amtlich bekannt¬
gegeben wird , eine Reihe von Verordnungen erlassen, die
die Schaffung zweier neuer Bundes -Volkskommissariate
vorsehen . Es wurde beschlossen , die Bundeskommissariate
der Justiz und des Gesundheitswesens zu schaffen, denen
die Justiz - und Gesundheitsbehörden der einzelnen
Republiken unterstellt werden . Zu Bundeskommissaren
der Justiz und des Gesundheitswesens sind Krylenko und
Kaminski ernannt worden , die bisher die entsprechenden
Aemter in der Bundesrepublik Eroßrußland innegehabt
haben . Zu gleicher Zeit wurde die Staatsanwaltschaft
in den Bundesrepubliken der Zuständigkeit der Justiz¬
behörden entzogen und dem Bundesstaatsanwalt unter¬
stellt. Die Maßnahme bedeutet eine weitere wesentliche
Zentralisierung der Sowjetverwaltung .

Meerengenabkommen unterzeichnet
Das von der Konferenz in Montreux ausgearbeitete Ab¬

kommen über die Rechtsverhältnisse der türkischen Meerengen
ist am Montag abend um 19 Uhr im Festsaal des Hotels
„Palace " unterzeichnet worden .

Die Delegierten unterschrieben in der alphabetischen Reihen¬
folge ihrer Länder zuerst die Ausfertigung , die zur Hinter¬
legung in den Archiven der französischen Republik bestimmt ist,
und sodann je eine Ausfertigung für die Konferenzteilnehmer
und das Völkerbundssekretariat . Die einzelnen Dokumente
wurden den Delegierten — unter dem Kreuzfeuer der Presse¬
photographen — von den Sekretären der Konferenz bzw . der
Delegationen vorgelegt . Zur Unterschrift wurden goldene
Füllfederhalter benutzt, die der türkische Außenminister
als Andenken an die Konferenz jedem der Unterzeichner
hatte überreichen lassen. Vor dem Präsidenten war als Sym¬
bol ein goldenes , mit Brillanten besetztes Tintenfaß auf¬
gestellt worden .

Nachdem sämtliche Unterschriften geleistet waren, gaben die
Hauptdelegierten kurze Schlußerklärungen ab.

Roter Mgerbesuch in Prag!
Empfang hinter Gtachel -raht - Geheimes Losungswort als Ausweis

Prag , den 29 . Juli 1936
otz . In der vergangenen Woche hatte die Hauptstadt der

Tschechoslowakei wiüer einmal „große Tage ". Der Rote
Fliegergeneral , Genosse Alksnis , ist zu einem längeren
Aufenthalt in Prag eingetroffen . Bei seinem Empfang ereig¬
neten sich allerlei Seltsamkeiten , die ein bezeichnendes Licht auf
die eigentümliche Lage werfen , in die sich die Prager Regierung
durch ihre Freundschaft mit der Sowjetunion begeben hat . Als
General Alksnis am vergangenen Mittwoch mit einem vier¬
motorigen Bombenflugzeug , das die Zeichen USR 1216 trug ,
auf dem Militärflugplatz in Gebell landete , hatte sich fast die
gesamte hohe Generalität der tschechischen Armee zu seinem
Empfang dort eingefunden . Der Flugplatz war jedoch im
weiten Umkreis von Gendarmerie und Militär vollkommen ab¬
geschlossen. Sogar das Tor zum Zivilflugplatz war mit Stachel¬
draht versperrt worden . Die Journalisten , die zu diesem Empfang
Zulaß erhalten hatten , wurden auch nicht auf Grund ihrer
üblichen Legitimationen , sondern nur auf ein geheimes
Losungswort des Nationalverteidigungs¬
ministeriums auf den Flugplatz gelassen.

Drei tschechische Flugzeugstaffeln von je drei Jagdflugzeugen
waren den russischen Gästen entgegengeflogen .

Der größte Teil der Blätter widmet der Ankunft der Roten
Fliegergäste lange Berichte , in der diese seltsamen Einzelheiten
allerdings verschwiegen werden . Um so größer ist dafür das
Loblied , das der Roten Luftflotte bei dieser Gelegenheit ge¬
sungen wird . Vor allem die kommunistische Presse überschlägt
sich fast . Es heißt hier , während die faschistischen Staaten be¬
müht seien, die Tschechoslowakei vollständig einzukreisen, bringe
„USR 1216" den „antifaschistischen und Friedenskräften " in der
Tschechoslowakei die freudige Botschaft, daß auch die beste Ein¬
kreisung nicht wirksam sein könne, weil hinter der Tschecho¬
slowakei die „mächtige Sowjetunion " stehe.

Klagen ater englischen Rekrnlenmangel
Minister Snskip : „ Geschütze sin- leichter als Mannschaften zu bekommen"

Aus Anlaß der Einbringung eines militärischen Nachtrags¬
haushaltes fand am Montag im englischen Unterhaus eine
größere Aussprach« über di« Frage der Landesvertei¬
digung statt .

Der Verteidigungsminister Sir Thomas Jnskip
machte im Verlauf ferner Ausführungen einige technische Mit¬
teilungen über die Gleichschaltung der Verteidigung und dre
hiermit zusammenhängenden Maßnahmen .

Jnskip erklärte bezüglich des Flottenprogramms ,
di« Berichte über die Neubauten , di« Ausrüstung , - ie Ersatz¬
bauten und die Bemannung lauteten durchweg befriedigend ,
so daß man hinsichtlich der Flottenlage durchaus Vertrauen
haben könne . Weiterhin müßten neue Munitionsbeschaffungs -
quellen eröffnet werden . In dieser Hinsicht seien die vorberei¬
tenden Schritte bereits getan . Von den 52 neuen Firmen hät¬
ten 14 bereits fest« Aufträge angenommen , während mit den
übrigen noch verhandelt werde . Nach Abschluß dieser Ver¬
handlungen würden Vs des gesamten Bedarfes an Granaten ,
Zündern usw. gedeckt sein. Das sei ein nicht unbefriedigendes
Ergebnis .

Jnspik sprach hierauf sein Bedauern aus , daß sowohl die
regulär « Armee als auch die Territorialarmee zahlenmäßig
unter der gewünschten Stärke sei. Es sei zwar möglich , die
Scheinwerfer und die Geschütze zu beschaffen , nicht so leicht sei
jedoch di« Einstellung der hierfür erforderliche » Bedie -
« » ng » ma » « sch » ltr ».

Der Verteidigungsminister kam hierauf auf dis Luft¬
aufrüstung zu sprechen und erklärte , es sei die Absicht und die
Pflicht der Regierung , auf diesem Gebiet ein Programm durch¬
zuführen , das dem Aufrüstungsprogramm jeder anderen Lufi -
streitkraft gleichkomme .

In der Aussprache über die Landesverteidigung im Unter¬
haus sprach für di« oppositionelle Arbeiterpartei zunächst Lees-
Smith , der die Höhe der Rüstungsausgaben
kritisierte .

In der weiteren Aussprache ergriff auch der konservative
Abgeordnete Winston Churchill das Wort , der in ironischen
Worten an den Maßnahmen der Regierung und insbesondere
an der Schaffung des Derteidigungsministeriums Kritik übte .
Er forderte eine Trennung der strategischen Aufgaben von
dem Problem der Materialbeschaffung und wandte sich dann
der deutschen Wiederaufrüstung zu , über die er in der üblichen
phantasievollen Weise berichtete.

Im weiteren Verlauf befaßt« sich Churchill mit technischen
Einzelheiten der englischen Aufrüstung und bat den Minister¬
präsidenten , eine aus Mitgliedern des Unterhauses zusammen¬
gesetzte Abordnung zu empfangen , die ihm diejenigen Dinge
vortragen könne, die nicht mehr mit Sicherheit in der Oeffent -
lichkeit behandelt werden könnten . Er und seine Freunde
wollten der Regierung bestimmte Mitteilungen zukommen
laH».

Diese Beiträge der kommunistischen Presse in der Tschecho¬
slowakei werden ausschließlich von Juden diktiert , das
macht jeden Kommentar überflüssig.

Bemerkenswerter als diese bestellten Dinge ist aber die Tat¬
sache, Laß in der gleichen Zeit , in der die Hohe Luftfahrt¬
generalität der Sowjetunion zu Besuch in der Tschechoslowakei
weilt , in Ostböhmen umfangreiche auf mehrere Tage und Nächte
anberaumte Luftmanöver stattfinden .

Daß es jedoch in der Tschechoslowakei auch Kreise gibt , die
diese Entwicklung mit einiger Sorge verfolgen , beweist die
Stimme des tschechischen agrarischen „Vecer", der zu gleicher
Zeit schreibt : „Wir leben heute in einem luftleeren
Raume , es ist hoch an der Zeit , den täuschenden Optimismus
Über Bord zu werfen , nicht zu warten , was Paris , London und
Moskau sagen, und keine „Internationale "

, sondern eine Politik
zu treiben , die einzig den Interessen der Tschechoslowakei dient ".

„Beurteilt -ie Zu-en nach ihren Taten!"
Mussert über die bolschewistisch -jüdische Weltgefahr
Während einer Zusammenkunft der holländ -isch-en

Faschistenbewegung NSB . in Utrecht, die von mehreren
tausend Personen besucht war , übte der Führer der NSB . -
Bewegung , Mussert , in einer Rede scharfe Kritik an
der Haltung der niederländischen Regierung . Er erklärte
u. a . , die guten Beziehungen zum deutschen Volk ,
mit dem die Niederlande auf wirtschaftlichem Gebiet aufs
engste verbunden seien, seien zielbewußt behindert worden .
Dies sei eine der wichtigsten Ursachen für das heutige
wirtschaftliche Elend in den Niederlanden . Es sei höchste
Zeit , daß die Völker Europas den Haß und das Miß¬
trauen , das sie gegeneinander zeigen , aufgeben und sich
zusammenfinden in einer gemeinsamen Front gegen den
Kommunismus . Der Redner stellte ferner fest , daß der
Weltkommunismus durch das internationale Judentum
verbreitet werde . Es sei Zeit , die Juden nach ihren
Daten zu beurteilen .

Druck und Verlag : NS .-Eauverlag Weser-Ems , G . m. b . H .,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz, Emden.
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts sin Urlaub ) : Stell¬
vertreter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Wirt¬
schaft und Unterhaltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport ;
Karl Engelkes , sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung :
Hans Graf Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul
Schiwy, Emden . — D .- A . VI . 1936 : Hauptausgabe über
23 909, davon mit Heimtabeilage „Leer und Reiderland " über
9099 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben
L/E im Zeitungskopf gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigen¬
preisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage
„Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat -
beilage „Leer und Reiderland "

: V für die Hauptausgab «
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 Familien - und Klein -Anzeigen 8
die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 89 eH/ ; für die Vezirks-
ausgabe Leer-Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zell«
8 M , die 99 mm breit « Text -Millimeter -Zeile 89



VSMSNSrrSMVk «

ISS

In vlslsn k^srwsn unct
k>ocrk >s >sosntsr ^ u » Müt

eM -M
kttvett » K! » KmcK ; si" 3 ? ^ o »7el » 2- - 2

« «I,e » » si 8SIIS5N Ztz« >»e« i»» r
R »« >» » » »« « « « N«I HststlKtl» « »»«!
Seim SsstcVrerrlien

NkStztzlllN . MMANl .
Lcbreiben 8ie kernrut.. ä>° MIIMI («W l« «MM » «

kieterung trei Daus .

EinkoGgMfer
Schutzmarke „Kleeblatt", seit Jahren von
den Hausfrauen gerne gekauft, erhalten
Sie in fast allen Landgeschäften und bei

Z. Graevel jr ., Emden

Köstritzer SKwarztzler, HM angenehm Hüter

Liemspini . r Ilül' VIS KIlM !». »»an» » !

Oie berrlicbe ,
groLe TonLIm-Operette

ri »ei aerren imMl .

Mli im mm micli eiimisl veli'ligLn
in neuer , strablender Handlung !

siL Fs 4 sr -5 -K
M»MN» SKNIWÜl ! Mlisiü : »MN 8M ! MI. 8 ,3V Ml M l>!8 emekl. voMMg!

Lis Lnde Juli

verreir «
LsNnsrrl vr . keterr

Lmden

^ unüetz !
«M8SNMI ! lj. NMl' lWMllg

Lwdo «

vsr ^ rskk «
tür <) ualt1ät « od lkreisvurdtgkeit

»Sl' l'önsovn -alirügs in groker /luswaki
und kosten nur . 28,8 » 28 .' 21,88 18.78 I

»Kl' l' en -Oükpkemaen . . . . 3 .78 2 .78 2 .8»

» VI
'
I
'eil-Ml 'IllölMll . . . . 3 .88 3 .78 2.88

»inNkl' .innNki ' in MM ausmill I
88MKP - UN8

^ ^ tsssem
Ist .75 11 .ZÜ Lmden , Xieine LrückstraLe 26 . 1

- X
Die Geburt eines kräf tigenMädels
zeigen in dankbarer Freude an

Theodor Ianfsen und Frau
Fenna , geb . de Boer .

^
Westeraccumersieler Mühle, den 18. Juli 1936 .
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Remels

Ihre Verlobung geben bekannt

Hertha Butz
Franz Olten

Juli 1936 Tollmghorst
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Netti Lübberts
Hans Larstensen

Aurich (Ostfriesland)
Eartenstraße 11

Verlobte

Juli 1936
Bad Oldesloe
Turmstrabe 28

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen zahl¬
reichen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sprechen wir
unseren herzlichste « Dank aus .

Leer, im IM 1936 .
Erika Oberöleck
ZohanneS-Vienne Smiöt

Danksagung .
kür die beim Dinscbeiden unserer innigst geliebten ,

unvergeLlicben Alutier erwiesene /^utmerkssmkeit
sprecben wir unsern tiekempkundenen Dank aus.
Insbesondere danken wir Herrn kastor ) snssen berr -
licbst tür die so wvbltuenden tröstenden ^ orte .

Oescbwister 8cb8neburg und ^ ngebörige .
kmden , im Juli 19Z6.

Rach Berumrsrhn
zu meiner herrlich gelegenenWald -
«nd Gartenwirtschaft fährt

AMens Omnibus!
jede« Mittwoch ab Emde« I
(Central -Hotel) um 14.00 Uhr

Srtedewotzv .Berumersehn I

kür die vielen Leweise berriicbcr keilnabme beim
Heimgänge unserer lieben kntscblalene » sprecben wir
kiermit allen unsern berrlicben Dank aus.

kmden , den 21 . juli 19Z6.
Dero Leikes und Linder .

kür die vielen keweise aukricbtiger keilnabme bei
dem klivscbeiden unserer teure» kntscklakenen ragen
wir biermit unsern

lier^lickisten Oankr
Strackbolt . Lawille T . I . Vî esterbubr .

Voübarg , den 18 . Juli 19Z6.
black langem mit groLer Oeduld ertragenem beiden ,

jedocb plätrlicb und unerwartet , entscbliet beute abend
unsere liebe 8cbwester , meine liebe Lraut , unsere gute
8cbwägerin , blicbte , kante und Lousine

k^entje I^ arms I^ ruII
im ZI . bebensjabre .

^ Ilrukrüb verliekest l )u die Deinen ,Di« nun am stillen 6rabe um Dieb weinen .
Du warst so gut , Du starbst so trüb .
Vergessen werden wir Dieb nie !

Dm stille keilnabms bitten im klamen aller ^ n-
gebörigen

die trauernden Oesdivrdster
nebst LrZütiznm bdinridi Lsnders

Die Leerdigung Lndet statt am Alittwocb , dem
22 . juli , nacbmittags 2 Dbr aut dem kriedbok in
Ltrackbolt .

^ uricb , den 20. juli I9Z6 .
Statt Xarten .

Deute verscbied plötrlicb inkolge Lcblsgsvkslls
mein lieber Alann , unser guter Vater , Lcbwiegersobn ,
Lruder , 8cbwager und Onkel

Ollimer
im 46 . bebenssabr .

In tieter Trauer

^ .nna Otkimer geb. )-»««.
Xonraö u . ^ .u^ustA Otluner
nebst Verwandten .

Leerdigung Donnerstag , den 2Z . ds. Alts . , nacb¬
mittags Z Dbr vom 8lerbcbause aus.

Leileidsbesucbe dankend verbeten .

Surick , den 20. ^uli I9Z6.

I ^ scliruf !

jjeuts vurds der Oausrsngsstellts

Wilhelm Olbmer
plötrlicb im 46 . I^ebensjskrs mitten sus seinem
Lckskfen kersus vskrend des Dienstes sus
unseren keiften ^ rissen .

V^ir detrsuern in dem Verstorbenen einen
ruvsrlsssizen, stets pfticktZstreuen und suk-
ricktiZen Nitsrbsiter.

Lein Andenken verden vir in Lkren ftslten.

blsmens der Lesmten und Angestellten
der Vervsltung des Kreises Surick

^ rlvgvr , Dsndrst.

H,m 16. ds. Alts , verscbied im boben ^ lter von
91 jabren unser Isngjsbriger , treuer Arbeiter

bmie lammen
ln Vz/dvls « » »

Alcbr als tunk jsbrrebnte bat er unserer kamilie in
Treu « gedient . V îr danken ibm dies« Treu « über das
Orab binau ».

ksmNio » r » ckvrk »

kainillen -Tlnielgen
Loden io der OTL .

weiteste Verbreitung

So Gott will, feiern
unsere lieben Eltern

Sam MM M FW
geb. de Buhr

am 28. IM in Wirdum das
seltene Fest der

WM » Mzeil
Wirdum, den 21. Juli 1936 .

Ae dankbaren Mer.

Deutsche
Arbeitsfrorlt
Ortsgruppe
Marteuhase

Unerwartet wurde unser
treuer Kamerad

IKeter Duke «
Rechtsupweg

zur großen Armee abberufen
Ehre seinem Andenken!
3. A. : MSrtSWMlIK>M .

Beerdigung am 21. Juli ,
nachm. 2Uhrv . Rechtsupweg
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Skis Jahre NM» Deutscher Mädel l« Emden
Erinnerungen an die Kampfzeit / Von s«rse Schmidt

Wir waren wenig , waren stilles Elüh 'n.
Wir wurden viele , wurden Sturm und kühn.
Nun faßt der Wen 'gen Flammen Sturmeswind ,Bis alle , alle eines Glaubens sind .

(Aus dem Jahrbuch des VDM . 1S36.)
Als erste Ortsgruppe in ganz Ostfriesland und als zweiteim Gau Weser- Ems entstand vor fünf Jahren der VDM .

Emden . Unser Bund wurde nicht von oben her gegründet ,er wuchs aus dem heißen Wollen der Menschen, die seine Idee
trugen .

Nur drei Mädel und ein sechs- und ein elfjähriges Jung¬
mädel bildeten die Mitglieder , als wir unsere Ortsgruppe bei
der damaligen Reichsführerin in Chemnitz anmeldeten . Schon
im nächsten Monat hatten wir zwei Mitglieder dazu gewor¬ben . Mit diesen sieben Mädeln veranstalteten wir zusammen
mit der HI . einen Werbeabend im „Lindenhof "

. Nie
vergesse ich diesen herrlichen Abend , der unter so großen
Schwierigkeiten aufgebaut war , und der ein voller Erfolg
wurde . Nicht nur die neuen Mitglieder bedeuteten für uns
Erfolg , wir hatten der Oeffentlichkeit gezeigt, daß wir da
waren , und daß wir unbeirrt von dem Spott unserer Gegner
mit derselben heiligen Begeisterung für den Führer kämpften,wie die Männer der Bewegung .

Außer unseren Heimabenden suchten wir uns überall nütz¬
lich zu machen, sei es , daß wir der Frauenschaft beim Nähen
oder in der Betreuung der vielen armen Parteigenossen
halfen , oder wir reinigten die Geschäftsstelle. Für die Ver¬
sammlungen , die damals sehr oft stattfanden , warben wir durch
Vorverkauf der Eintrittskarten .

Hatten wir unsere Heimabende in erster Zeit in der Woh¬
nung von der ehemaligen Untergauführerin Toni Uilderks ab¬
gehalten , so waren wir doch stolz, als wir auch in der Ge¬
schäftsstelle tagen durften , stand man uns doch anfangs sogar
von seiten mancher Parteigenossen verständnislos gegenüber .
Daß eine Frauenschaft da sein mußte , sah man ein . auch die
Hitler -Jugend erkannte man an , daß aber auch Mädel ihre
Organisation haben wollten , fand man entschieden anmaßend
und erklärte uns für Lbergeschnappt. Wir haben uns um
nichts gekümmert , sondern gingen unfern Weg.

Mitten im Winter unternahmen wir mit der HI . eine
Propaganda - Radfahrt nach Visquard , um dort
eine HI - zu gründen . Der scharfe Novembersturm hatte uns
nicht abhalten können, aber schweren Herzens mußten wir vor
unserm Ziel die Fahrt abbrechen, als uns bei Dykhusen ein
Parteigenosse die Weiterfahrt verbot , da die ganze Kommune
und SPD . schon auf uns lauerte . Bei einem Bauern erhiel¬
ten wir eine kräftig« Erbsensuppe und dann durften wir den
ganzen Tag im Heu spielen. So erlebten die Jungen , die sich
von Visquard zu uns her gewagt hatten , unsere Kamerad¬
schaft . Der Tag ist allen , die dabei waren , unvergeßlich . Ge¬
meinsame Not auf der Fahrt , gemeinsame Freude und Gefahr
haben uns an diesem einen Tage zu einer festen Kameradschaft
zusammengeschweißt.

Unsagbar stolz aber waren wir , als wir bei Opa Kort -
mann im Keller ein eigenes Heim bekamen. Zwar durf¬
ten wir es nicht Wort haben , daß wir Hitler -Jugend waren ,
schon wegen der Schüler , die damals verbotenerweise im NSS .
waren und auch dort arbeiteten ; aber das reizzte uns umso
mehr , und so sagten wir allen , die ausfragen wollten , wir
hätten „Handarbeitskränzchen " dort (wenn das auch am wenig¬
sten zu unserer revolutionären Art paßte ) .

Daß der BDM . überall im Reich wuchs, erkannten wir
bald an der Organisation . Anfangs waren wir direkt der da¬
maligen Reichsführerin Martha Äßmann in Chemnitz unter¬
stellt, bis diese uns mitteilte , daß die Reichsführung des
BDM . auch nach München verlegt würde . Wir erhielten nun
eine Eauführerin , die uns von Oldenburg aus mit ihrem
Rat zur Seite stand.

In Emden wuchs unser Bund wegen der vielen Jugend -
bünde und Vereine , die gegen uns standen , nur langsam , aber
sicher. Das konnte uns aber nicht genügen , und so gingen
wir über Land , um auch dort zu werben . Das Erlebnis
von Visquard zeigte uns , daß wir anders verfahren mußten .
Die Propaganda auf der Straße lag uns Mädeln auch nicht so.
Toni Uilderks und ich fuhren nun zu den Versammlungen
in die Ortschaften des Landkreises und warben persönlich. Als
ersten Ort besuchten wir Oldersum , wo wir eine Ver¬
sammlung des Bezirksleiters und jetzigen Kreisleiters
Folkerts wußten . Wir hatten gerade Werbeflugblätter be¬
kommen (die übrigens sehr knapp waren ) und stahlen uns vor
Beginn der Versammlung in den Saal . Auf jeden Tisch legten
wir ein Werbeblatt . Daß das verboten war , kümmerte uns
nicht. Ich glaube , wir wären sogar glücklich gewesen , hätte
man uns dafür eingesperrt . Während der Pause gingen wir
nun ganz diplomatisch vor . Jede setzte sich an einen Tisch , an
dem Mädel saßen und brachte an Hand des Werbeblattes das
Gespräch auf den VDM . und versuchte die Mädel dafür zu be¬
geistern . Aufnahmescheine hatten wir umsonst mitgenommen ,
es entschloß sich an dem Abend noch kein einziges Mädel ein¬
zutreten . Wir vertrösteten uns auf ein anderes Mal . Wre
freuten wir uns aber , als einige Tage darauf ein Partei¬
genosse aus Petkum uns Bescheid brachte, daß wir dorthin
kommen und über den BDM . sprechen möchten. Verschiedene
Mädel waren in Oldersum gewesen und wollten nun in den
BDM . eintreten . Wir arbeiteten beide «inen Vortrag aus
über die Ziele und Aufgaben des BDM . , und dann standen
wir klopfenden Herzens in Petkum vor einem Saal voll von
Mädeln und Eltern und hielten unfern ersten öffentlichen
Vortrag . Der Erfolg war überwältigend für uns : Acht Mä¬
del konnten wir an diesem ersten Abend gleich aufnehmen !
Oft kamen wir auch vergebens , wenn wir als einzige Mädel
im Saal saßen. Aber mit der Zeit konnten wir auch in
Greetsiel , Pewsum , Oldersum und Groß - Mid¬
lum Mädelschaften gründen . In Greetsiel trat schon im Früh¬
jahr 1832 die ganze Stahlhelm - Mädchengruppe mit 22 Mit¬
glieder« i» den BDM über . Das war für »ns ein ganz

großes Ereignis , waren wir doch selbst in Emden noch nich?
viel mehr Mädel .

Wie eine Bombe platzte das Verbot der HI . im April
1932 in unser« Arbeit hinein . Wir kamen gerade vom Heim¬
abend , als der HJ .-Fllhrer uns die« mitteilte . Im Sturm¬
schritt eilten wir nach Hause, um unsere Kartei und unsere
Kasse bei Uilderks im Heu zu verstecken . Heut« lächeln wir
darüber , aber damals war es uns bitter ernst , wußten wir
doch nicht, waid alles davon kommen konnte. Ich kann wohl
sagen, daß diese Verbotszeit iür uns die glücklichste Zeit war .
Viel mehr Mädel stießen jetzt zu uns , die wir uns nun NS .-
Jugend nannten . Heute sind diese Mädel stolz auf ihre NSJ .-
Ausweise , zeugen sie doch davon , daß sie damals in der Ber -
botszeit der Bewegung beitraten . Abzeichen durften wir ja
nicht tragen und doch erkannte uns jeder als die Jugend des
Führers an dem blanken Knopf , den wir statt des Ab¬
zeichens auf dem Aufschlag trugen .

Wir bildeten damals eine verschworen « Kampf¬
gemeinschaft , wie man sie sich schöner nicht denken konnte.Wenn wir auf Fahrt gingen , folgten uns jedesmal in einiger
Entfernung einige HJ .-Kameraden . Es war auch damals nicht
üblich, mit Jungen zusammen auf Fahrt zu gehen ; sie fuhrennur mit uns , um uns zu schützen, falls wir angegriffen würden .
Bei Radpannen waren sie auch sofort zur Stelle . Wir konn¬
ten andererseits manches Loch flicken , das die Jungen sich
beim Plakateankleben in die Hose gerissen hatten , wovon die
Mutter nichts wissen durfte .

(Schluß folgt .)

Mde! verteilen Zeitungen im Wahlkampf
Es war in der Kampfzeit . Ein« große Wahl stand

bevor . Da hieß es : Alle müssen mithelfen , Zeitungen zur
Propaganda zu verteilen , ob Angehörige der Partei , der HI .
oder des BDM . , das war gleich , wir hatten ja alle nur den
einen Willen : die Wahl mußte auf jeden Fall für uns gün¬
stig ausfallen . Montag abend um 6 Uhr waren eine Kame¬
radin und ich mit einer Aktentasche bewaffnet pünktlich in der
Geschäftsstelle der NSDAP . , denn die Verteilung des „Völki¬
schen Beobachters " ging eine Woche lang . Es waren erst wenig
Zeitungsverteiler erschienen, und so hatten wir das Glück, uns
ein Straßenviertel aussuchen zu dürfen . Unsere Taschen wur¬
den voll Zeitungen gepackt , immer mehr und mehr , es waren
ungefähr 108 Stück für jede , denn wir mußten ja für jede Fa¬
milie einen „Völkischen Beobachter" haben . So zogenwir nun schwerbeladen los , ich kann wohl sagen , die Taschen
waren nicht sehr leicht . Wir nahmen jeder eine Straßenseiteund nun ging es in jedes Haus . Die Zeitung schoben wir

Ser Zog ist lang
Der Zug ist laug. Und endlos unser Wandern.
Da bleibt wohl mancher schließlich taumelnd stehn.
Mag er es tun. Und mag er mit de» mü>er«
Sein Leben kosten. Wir, wir muffen geh«.

Es ist das Schicksal, das «ns vorwärts treibt,
Des Volkes Blut , das eherne Gewissen ,
Das mit dem Schwerte seinen Name« schreibt
Und eins nur kennt : Das harte Dienenmiiffen.

So dienen wir und fühlen, unser Hoffe «
Wird einst zur stolzen Wirklichkeit .
Denn unser Wille reißt die Himmel offen.
Und Deutschland glüht in Licht und Ewigkeit.

Da mag der Erdkreis rings im Donner zittern,
Wir schreiten aus , berufen und bestimmt .
Vis uns das Werk in klärenden Gewittern
Ein Gott dann segnend aus den Händen nimmt.

Wolfram Brockmeier .

unter die Tür , ging das nicht, so steckten wir sie in den Brief¬
kasten , war ein solcher aber nicht vorhanden , so wandelten sie
eben unter die Fußmatte , oder wir öffneten die Tür
und warfen sie gleich in den Hausflur . So wurde aber auch
keine Familie überschlagen, immer ging es treppauf und trepp¬ab in die höchsten Häuser , unermüdlich , bis wir sämtliche Zei¬
tungen untergebracht hatten . Ab und zu rief man uns etwas
nach , warf uns gar die Zeitung hrnterher , oder ritz sie vor
unseren Augen kaputt . Wir ließen es uns aber nicht nehmen,
nach kurzer Zeit wiederum eine Zeitung dort hinzubringen ,denn war sie erst in der Wohnung , so wurde sie bestimmt auch
gelesen, und wenn es unser größter Gegner war , die Neugierde
war doch viel zu groß.

So verging ein Tag wie der andere . Am Sonnabend aber ,am letzten Tag vor der Wahl , hatten wir noch ein besonderes
Erlebnis . Wir hatten schon viele wütende Gesichter gesehen,man hatte uns auch schon so manches nachgeschrien und uns
aus dem Haus geschmissen , als wir einen Rotfrontkämpfer um
die Ecke kommen sahen, der rote Flugblätter verteilte . Wir
hörten auf mit dem Verteilen von Zeitungen , warteten bis
der vorbei und gingen dann hinterher , denn in der¬
selben Straße mußten wir auch noch verteilen . Die roten
Flugblätter wurden aber nur händevoll unten in die Häuser
geworfen . Das war für uns ein gefundenes Fressen, denn
wir holten alle wieder heraus und nahmen sie mit . Wir
waren unsere Zeitungen nun los , hatten dafür aber unfere
Taschen voll roter Flugblätter . Wir gingen damit
nun voller Stolz zur Kreisleitung , wo wir alles ablieferten .
Dieses Erlebnis bleibt uns unvergeßlich.

Irene Neeland .

Min erster Heimabend im BSM.
Der erste Heimabend , den ich im VDM . miterlebte , war im

August 1932 . Oft hatte ich schon etwas vom BDM . gehört .
Einige Klassenkameradinnen , die ebenfalls Mitglieder waren ,erzählten von den schönen Heimabenden und Fahrten , di« siemit dem BDM . machten. Sie traten an jedes Mädel unserer
Klasse heran , um es für den VDM . zu werben . Anfangs war
die Werbung fast ergebnislos , denn es war von der Schuleaus verboten , sich politisch zu betätigen . Das Verhaltender Mädel war direkt vorbildlich , denn sie hatten sich die Pa¬role „Trotz Verbot nicht tot " zu eigen gemacht. Auch ich wurde
mitgerissen von dem unermüdlichen Kampfgeist der Mädel und
entschloß mich , einmal einen Heimabend des BDM . aufzusuchenund mich von der Richtigkeit der Idee zu überzeugen . Schonden ganzen Tag freute ich mich auf den bevorstehenden Heim¬abend . Um 8,30 Uhr fanden sich die Mädel im SA .-Heimein ; die Mittel , sich ein eigenes Heim zu schaffen , fehlten .
Trotzdem ich zum erstenmal zum Heimabend kam , wurde ich
von den Mädeln kameradschaftlich begrüßt . Schon war dis
erste Scheu gewichen.

Zu Anfang des Heimabends wurden die einzelnen Mädel
aufgerufen und es wurde festgestellt, daß einige Mädel fehlten .

Nach dem Grund des Fehlens brauchte nicht gefragt zu wer¬
den, denn di« Fllhrerin war über jedes Mädel so informiert ,
daß sie genau wußte , daß keine , ohne einen triftigen Grund zu
haben , fehlte . Als die allgemeinen Bekanntmachungen durch¬
gegeben waren , stellte die Führerin die Frage : „Wer hat mor¬
gen Zeit , Propagandamaterial zu verteilen ?" Schnell melde¬
ten sich all Mädel , denn keines wollte bei solch einem Dienst
zurückstehen . Alle wollten dazu beitragen , den noch abseits
stehenden Volksgenossen Aufklärung zu bringen . Nachdem die
einzelnen Mädel für die Verteilung des Propagandamaterials
noch nähere Anweisungen erhalten hatten , begann der Heim¬
abend . Jedes Mädel hatte sich eine Handarbeit mitge¬
bracht und schon nach wenigen Minuten regten sich überall
fleißige Hände . Die Führerin las Gedichte und Erzählungen
vor . In der Zwischenzeit wurden Kampf - und Fahr¬
tenlieder gesungen und die Zeit verging sehr schnell. Mit
einem Schlußlied und einem dreifachen Sieg -Heil wurde der
Heimabend beendet . Obwohl die Schar der Mädel nur klein
war , merkte man doch , daß hier ein Wille , ein Geist und ein«
Kameradschaft herrschte. Maria Kruse .

Vier Emder BDM . -MLdel aus Propa -
gandasahrt im September 1S31 nach Ol¬
dersum. Sie haben unterwegs Rast ge¬
macht und stärken sich. Auf dem Bild
erkennen wir als zweite von links die
frühere Untergauführerin Toni Uilderks ,

recht» NinAühreriu Luise Schmidt.
OTZ.-K .

^ —",



Reichsumlegungsgesetz
Der Lebensraum wird durch friedvolle

In den letzten Tagen des vergangenen Monats hat die
Reichsregierung das Reichsumlegungsgesetz beschlossen, um
durch eine planmäßige im ganzen Reich durchzuführende Flur¬
bereinigung die Ernährungsgrundlage des deutschenVolkes durchgreifend zu verbessern. Damit wird einem Zu¬
stand ein Ende bereitet , der besonders in West- , Süd - und
Mitteldeutschland infolge der allgemeinen Zersplitterung der
landwirtschaftlichen Betriebe unhaltbare wirtschaftliche und
soziale Auswirkungen nach sich zog . So waren in zahlreichen
Gemeinden die Fluren in eine Unzahl von Feldabschnitten ein¬
geteilt , in denen jeder Bauer ein Stück Land besaß . Durch
Zukauf . Tausch , Heirat und Teilung wurde diese Zersplitte¬
rung im Laufe der Zeit immer weitergetrieben . Aus dieser
Tatsache erklärt es sich , daß beispielsweise in Baden bei einer
Betriebsgröße , deren Mittel bei 3,6 Hektar liegt , die landwirt¬
schaftlichen Betriebe durchschnittlich aus sechzehn Parzellen von
je einem Viertel Hektar bestehen, ja es gibt sogar Gemeinden ,in denen Betriebe zu finden sind , die aus hundert und mehr
Parzellen sich zusammensetzen. Daß bei der Kleinheit der
Parzellen und den langen Anfahrtswegen ein intensiver
Arbeitseinsatz ebenso unmöglich ist wie ein ausreichender Er¬
trag , liegt klar zutage . So bedeutet das Reichsumlegungs¬
gesetz für das betroffene Bauerntum die notwendige Voraus¬
setzung für eine Besserung seiner Existenz und für seinen
sozialen Aufstieg.

In diesem Zusammenhang ist es notwendig , sich einmal den
größeren Rahmen zu vergegenwärtigen , in dem die Umlegung
sich abspielt , handelt es sich doch bei dem Gesetz selbst nur um
ein Mittel zur Durchführung einer Einzelmaßnahme des
Landeskulturwerkes , dem insgesamt die Aufgabe zufällt , die
Nahrungsfläche des deutschen Volkes durch Bodenverbesserung
und Neulandgewinnung zu vergrößern .

In welch belangvoller Weise das Landeskulturwerk sich in
den Dienst der Lebenssicherung unseres Volkes stellt , wird be¬
reits an der Tatsache deutlich, daß ein großer Teil der heute
landwirtschaftlich genutzten Böden nicht die Höchsterträge
liefert , die er an sich zu leisten imstande ist , wenn er durch
geeignete Maßnahmen der bäuerlichen Arbeit voll erschlossen
wird . Es handelt sich im einzelnen um folgende Flächen , die
einer Verbesserung bedürfen , und zwar durch :

Schutz vor Hochwasser 1,6 Million Hektar
Entwässerung des Ackers durch Dränage 4,0 „ „
Bewässerung von Acker- und Grünland 3,8 „ „
Bewässerung des überwiegend als Dauer¬

futterflächen genutzten Landes 3,8 » „

Md Landeskullmlverk
Arbeit vergrößert und ertragsfähiger

Umlegung landwirtschaftlich genutzter
Flächen 3,0 „ „

Bemergelung der kalkarmen Mar sch¬
und Geestländer » 0,4 „ „

Diese Zahlen lassen sich allerdings nicht zusammenzählcn ,
weil ein großer Teil der Flächen in verschiedenster Weise einer
notwendigen Verbesserung bedarf — beispielsweise durch Um¬
legung unter gleichzeitiger Verbesserung usw . — und so in . der
vorstehenden Aufzählung an verschiedener Stelle in Erschei¬
nung tritt .

Die Ertragssteigerung , die nach der Durchführung
der erwähnten Einzelmaßnahmen des Landeskulturwerkes er¬
reicht werden kann, bewegt sich zwischen zwanzig und fünfzig
Prozent und beträgt bei der eingangs geschilderten Umlegung
im Durchschnitt 28 Prozent . Würde man demnach eine Fläche
von vier Hektar durch Umlegung verbessern und dadurch eine
28prozentige Ertragssteigerung erreichen, so würde das einem
Neulandgewinn von einem Hektar entsprechen. Unter Zugrunde¬
legung solcher Umrechnung ergibt sich für die Gesamtheit aller
Verbesserungen nach sorgfältiger Schätzung ein erreichbarer
Neulandgewinn von 3,22 Millionen Hektar .

Damit erschöpft sich aber die Aufgabe des Landeskultur¬
werkes noch nicht. Vielmehr werden in seinem Rahmen auch
die noch nicht landwirtschaftlich genutzten Flächen ,

wie Moor - und Oedländereien , erschlossen und der Nord¬
see ein Teil jenes Landes wieder abgekämpft , das sie im
Lause der Jahrhunderte durch schwere Sturmfluten

geraubt hat .
Diese tatsächliche Erweiterung des landwirtschaftlich nutzbaren
Bodens beläuft sich auf 2,6 Millionen Hektar . Insgesamt er¬
gibt sich demnach eine Ausweitung unseres Nahrungsspiel¬
raumes , die einer Fläche von 7,82 Millionen Hektar ent¬
spricht.

Es erscheint uns heute als selbstverständlich, daß der Na¬
tionalsozialismus ein Werk, das für die Sicherstellung unserer
Ernährung von so entscheidender Bedeutung ist , in besonderer
Weise fördert . Nachdem in den ersten drei Jahren national¬
sozialistischer Staatsführung bereits eine Fläche von 1,22 Milli¬
onen Hektar durch Landeskultur verbessert worden ist , und da¬
mit auf Grund der Ertragssteigerung 263 000 Hektar Neuland
gewonnen wurden , bereitet sich mit dem Reichsumlegungs¬
gesetz neben den übrigen Maßnahmen des Landeskulturwerkes
ein weiterer Angriff vor , dessen erfolgreiche Durchführung den
Lebensraum unseres Volkes in friedvoller Arbeit vergrößern
und tragfähiger machen wird für die Millionenzahl deutscher
Volksgenossen. E. Walther .

Landarbeit oder Arbeitsdienst für Mädchen ;
Im Hinblick auf den Mangel an landwirtschaftlichen ins¬

besondere weiblichen Arbeitskräften hat der Reichsnährstand
sich stets bemüht , durch die Herantragung von brauchbaren An¬
regungen an die maßgebenden Stellen des Reiches den Arbeits¬
einsatz in der Erzeugungsschlacht zu fördern . Ein erfreulicher
Erfolg dieser Bemühungen ist insofern zu verzeichnen, als sich
jetzt auf Vorschlag des Reichs- und Preußischen Ministers für
Ernährung und Landwirtschaft der Reichs- und Preußische
Minister des Innern und der Reichsarbeitsführer mit folgender
Regelung einverstanden erklärt haben :

Die Mädchen über 17 Jahre , die nachweislich vor dem
1. Oktober 1937 freiwillig wenigstens neun Monate lang Ar¬
beit geleistet haben , werden nicht mehr zur Ableistung der
künftigen Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend heran¬
gezogen . Dabei ist es gleichgültig , ob die Landarbeit a) in
einem freien landwirtschaftlichen Arbeitsverhältnis oder b) in
der Landhilfe oder c) in einem VDM .-Umschulungslager ver¬
richtet worden ist . Als Nachweis der geleisteten Landarbeit
gilt eine dem Landhelferbrief ähnliche Bescheinigung des
für die landwirtschaftliche Arbeitsstelle zuständigen Gemeinde¬
vorstehers . Diese Verlautbarung hat eine große Vedeutnug für
die Behebung des Mangels an ledigen weiblichen Arbeits¬
kräften , sowie auch für die Durchführung der Erzeugungsschlacht
und insbesondere die Einbringung der Ernte .

Andererseits bietet der Erlaß für junge Mädchen, die mit
dem 2 . Juli dieses Jahres , dem Tage der Veröffentlichung , ihr
17. Lebensjahr vollendet haben , ganz gleich , welchen Berufs¬
oder Lebensstellungen sie angehören , die Möglichkeit, auch durch
Ablei st ung einer neunmonatigen Landarbeits¬
zeit der deutschen Volksgemeinschaft zu dienen . Für die be¬

treffenden jungen Mädchen ist es also in der gleichen Weise
ein Ehrendienst , ob sie freiwillig in der Landwirtschaft oder
im Arbeitsdienst ihrer vaterländischen Arbeitspflicht genügen .
Soweit sich Mädchen nicht selbst eins Arbeitsstelle beim Bauern
beschaffen , haben sie sich bei den Arbeitsämtern zu melden , die
sie gemeinsam mit den Kreisbauernschaften in geeignete Stel¬
len zum Einsatz bringen werden . Bauern , die solche freiwil¬
ligen Arbeitskräfte sich durch das Arbeitsamt vermitteln lassen
wollen , haben dieses ihrer Kreisbauernschaft zu melden , welche
die Anträge daraufhin prüfen wird , ob ein arbeitseinsatz -
mäßiges Bedürfnis vorliegt . Die anerkannten Anträge werden
sodann dem zuständigen Arbeitsamt zur Erledigung weiter¬
geleitet .

Besondere Bedeutung ist der nachträglichen Beschei¬
nigung der Landarbeitszeit durch die für die land¬
wirtschaftlichen Arbeitsstellen zuständigen Gemeindevorsteher
beizumessen. Diese Landarbeitsbescheinigung wird von Amts
wegen nur solchen Mädchen ausgestellt werden dürfen , die dem
Bauern oder der Bäuerin während ihrer Landarbeitszeit nach¬
weislich nach Maßgabe ihrer Kräfte eine volle Hilfe gewesen
sind . Die Gemeindevorsteher werden bei der Ausstellung der
Bescheinigung zweckmäßigerweise den zuständigen Orts - oder
Kreisbauernführer beteiligen .

Wenn alle beteiligten Stellen , Arbeitsämter , Gemeinde¬
vorsteher und die Dienststellen des Reichsnährstandes von An¬
fang an miteinander arbeiten , dann ist sicher zu erwarten , daß
sich diese begrüßenswerte Maßnahme zur Förderung der Arbeits¬
aufnahme junger Mädchen in der Landwirtschaft für alle Be¬
teiligten erfreulich auswirkt .

Leer . Angekommene Schiffe am 18. Juli : Hoffnung ,Veekmann ; Kehrwieder , Bathmann ; Maria , Vadewien ;
Schwalbe , Badewien ; Frouwke , Boos ; Marie Hermine Elise,
Schröder ; Anna Maria , Schröder ; W . V . III, Schoon ; Adler ,
Meyer ; DLg . Hilde , Sölter ; am 19. Juli : Erna , Vadewien ;
Anna Gesine , Peters ; am 20 . Juli : Jmlnanuel , Lüttermann ;
MLg . Frauke , Hartmann ; Bruno , Feldkamp ; Herbert , Klee¬
mann ; Günter , Zwanefeld : Marie , Schliep ; Gesine , Kleen :
Sturmvogel , Keinen ; Willy , Wessels ; Zwei Gebrüder , Möhl -
mann . — Abgegangene Schiffe am 18. Juli : Frieda ,
Büscher ; Maria , Abels : Johanne , Friedrichs : Adler , Meyer ;
Grete , Doyen ; Kehrwieder , Bathmann ; am 19. Juli : Fd .
August Wilhelm , Busse ; am 20 . Juli : MLg . Hanna , Schoon;
W . B . IV , Nee ; Maria , Badewien .

Hamburg -Amerika -Linie . Hamburg 18. 7. Vishop Rock p .
n Neuyork. Wasgenwald 18. 7 . ab Ealveston . Oakland 19. 7.
an Hoek van Holland . Laribia 19. 7 . Vltssingen p . Orinoco
19. 7. ab Boulogne n . Hamburg . Patricia 18. 7. ab Port cf
Spain n . Amsterdam . Phrygia 19. 7. Vlissingen p . n . La
Guayara . Troja 20 . 7 . Ouessant p . n . San Juan de Porto
Rico . Kreta 17. 7. ab Pto . Varrios nach Pto . Lortez . Ädalia
19. 7. ab Cartagena . Poseidon 19. 7. Bishop Rock p . n . Ant¬
werpen . Amasis 20. 7 . abends in Antwerpen fällig . Heidelberg
18. 7. an Sabang . Bitterfeld 18. 7. Vlissingen p . n . Adelaide .
Neumark 19. 7. Ouessant p . n . Port Said . Preußen 18 . 7 . ab
Taku n . Moji . Havenstein 19. 7 , ab Saigon . Rheinland 18. 7.
ab Schanghai nach Hongkong. Milwaukee 18. 7. ab Lobith n.
Thorshavn . St . Louis 19. 7 . ab Norheimsund nach Oie.

Hamburg » Südamerikanische Dampfschisfahrts - Gesellschaft .
Cap Arcona 18. 7 . in Buenos Aires . Antonio Delfins 19. 7.
von Boulogne nach La Coruna . General Osorio 19. 7 . von
Rio Grande n . Sao Francisco do Sul . General San Martin
18. 7. von Vigo nach Boulogne . Madrid 19. 7 . von Sao Fran¬
cisco do Sul nach Rio Grande . Espana 19 . 7. in Montevideo .
Vigo 20 . 7. in Bahia . Alrich 19. 7. in Victoria . Entrerios
18 7. von Florianopolis nach Rio Grande . Georgia 19 . 7 . Kap
Finisterre p . Grandon 19 . 7. in Rotterdam . Ludwigshafen
19. 7 . in Paranagua . Pernambuco 17. 7 . St . Vincent p. Rio
de Janeiro 17. 7. in Santos . Steigerwald 19 . 7. Ouessant p .
Uruguay 20. 7. St . Vincent p . Monte Pascoal 20. 7, von Lirk -

wall nach Leith . Monte Olivia 20. 7. in Hamburg . Monte
Sarmiento 20 . 7 . vor Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Jlmar 17. 7. ab Matadi . Usambara
16. 7 . an Louernco Marques . Adolph Woermann 19. 7. ab
Las Palmas .

Deutsche Levante -Liuie GmbH. Arta 20 . 7 . Holtenau pass .
Ealilea am 18. 7. Gibraltar p . Larissa am 19. 7. von Venedig
nach Triest . Morea am 18. 7 . von Malta nach Alexandrien .
Smyrna am 18. 7. von Antwerpen nach Oran . Sofia am 19.
7 . von Konstantza nach Istanbul . Sparta am 17 . 7. in Rotter¬
dam . Thessalia am 18 . 7 . von Portimao nach Rotterdam . Tinos
am 19. 7. von Oran nach Rotterdam .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Tenerife 18. 7. v . Lissabon n . Sevilla . Sebu 18. 7 . v . Vigo n.
Casablanca . Las Palmas 18. 7. v . Rabat nach Mazagan . Pa -
sajes 18. 7 . v . Oporto n . Lissabon. Aug . Schnitze 18. 7. v . Ne¬
mours n . Melilla . Porto 18. 7. in Port Lyautey . Palos 18 . 7.
Ouessant p .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . Geo W . McKnight 20 . 7.
v . Le Havre n . Haifa oder Tripolis . Svithiod 17. 7. in Aruba .
Thalia 17. 7 . in Aruba . I . H . Senior 18. 7 . in Aruba . Niobe
19. 7. v . Maturinbar n . Neuyork.

H. C. Horn , Hamburg . Frieda Horn 18. 7 . v . Curacao n .
Ciudad Trojillo . Prestdente Gomez 19. 7. in Le Havre . Claus
Horn 19. 7 . Azoren p . n . San Juan . Ingrid Horn 18. 7. in
Kotka . « ->

Mathies Reederei AG. Danzig 19. 7 . v . Königsberg n.
Hamburg . Ellen 19. 7. Brunsbüttel p . n . Stettin . Gerhard
18 . 7. v . Libau n . Hamburg . Gertrud 19. 7. Holtenau p . n.
Trelleborg . Jndalsälfven 19. 7. Holtenau p . n . Wad . Irmgard
19. 7. Holtenau p . n . Gotenburg . Johanna 19. 7 . an Kalmar .
Königsberg 18. 7. Holtenau p. n. Sundsvall . Margareta 19.
7. Holtenau p . n . Malmö . Memel 19. 7. Brunsbüttel p . p .
Königsberg . Olga 19. 7. Brunsbüttel p . n . Libau . Piteälf 19.
7 an Danzig - Neufahrwasser . Rudolf 19. 7. an Stockholm. Tatfi
18 . 7. v . Danzig -Neufahrwasser n . Hamburg . Werner 18. 7.
v . Stockholm n, Hamburg .

Cuxhaven« Fischdampferb eweaunge« vom 1L/SO. J»N
Vou See : Fd. Hanseat.

Erfolgreiche Nekümpfung -er Brandstiftungen
Aufklärung zahlreicher Brände «ach Jahre «

Die vielseitigen Erfolge der Brandermittlungsstelle der
Landeskriminalpolizei Hannover in der Bekämpfung des
Brandstifterunwesens und das neuerdings geschaffene Brand -
bereitschafts -Kommando , das sich im Polizeipräsidium Hanno¬
ver befindet , und zu jeder Tages - und Nachtzeit zu schlag¬
artigem Einsatz in ganz Niedersachsen verwandt wird , gaben
dem Leiter der Vrandermittlungsstelle der Landeskriminal¬
polizei Hannover , Kriminalkommissar Odewald . Veran¬
lassung, zu Mitteilungen über das vielseitige Aufgabengebiet
dieses Dezernates . Danach umfaßt die Vrandermittlungsstelle
der Landeskriminalpolizei Hannover praktisch ganz Nieder¬
sachsen . vom Teutoburger Wald hinauf bis zu den Nordsee¬
inseln und einen Teil der Lüneburger Heide bis nach Soltau
mit insgesamt über drei Millionen Einwohnern . Wenn man
bedenkt, daß in vergangenen Jahren in Deutschland durch
Brände täglich eine Million Reichsmark dem deutschen Volks¬
vermögen verloren ging und daß von dieser ungeheuren Summe
allein auf Niedersachsen jährlich vier Mill RM entfielen ,
wird man die Notwendigkeit einer verschärften Bekämpfung
bald erkennen , denn letzten Endes müssen diese Schäden in der
Hauptsache durch deutsche Versicherungsgesellschaften gedeckt
werden . Gegenüber der Vorkriegszeit gingen während des
Weltkrieges und auch in der Inflationszeit die Brände und
insbesondere solche, die durch Verbrecherhand angelegt wurden ,
auf ein Mindestmaß zurück. Jeder Hausbesitzer wußte , daß er
durch „Warmabbrechen " kein „Geschäft " machen konnte. Doch
schon mit der Stabilisierung der deutschen Währung und in dem
darauffolgenden wirtschaftlichen Niedergang nahm die Zahl
der Brandstiftungen in erschreckendem Matze zu . Auch in
Niedersachsen wurden ungeheure Werte , nicht zuletzt auch be¬
deutende kulturelle Güter , durch Verbrecherhand ein Raub der
Flammen .

Die nach der Machtübernahme eingeleitete verschärfte Be¬
kämpfung des Verbrechertums wurde von der Brandermitt -
lungsstelle und ihren Beamten besonders freudig begrüßt , gab
es doch gerade im Bereich der Bekämpfung des Brandstifter¬
unwesens genügend Möglichkeiten , durch größte Intensität und
verschärfte Maßnahmen in Verbindung mit harten Strafen
unserer niedersächsischen Heimat erhebliche Werte zu erhalten
und im übrigen durch schnelle Ileberführung der Schuldigen
abschreckend zu wirken . Seit 1933 werden alle Beamten der
Vrandermittlungsstelle der Landeskriminalpolizei Hannover in
besonderen Kursen im Polizeiinstitut zu Verlin -Charlotten -
burg ausgebildet , so daß heute ein großer Stamm best -
geschulter Beamten zur Verfügung steht. Schlagartig
setzte mit allen zu Gebote stehenden Mitteln die Bekämpfung
des Brandstifterunwesens in Niedersachsen ein , die Erfolge
ließen nicht auf sich warten . Die Zahl der Brände und Brand¬
stiftungen ging in Niedersachsen schon 1934 um fast 25 Prozent
zurück und dürfte 1935 und im vergangenen Halbjahr 1936 noch
weiter gesunken sein . Damit stieg die Erfolgsziffer der
Vrandstifterbekämpfung in Niedersachsen beträchtlich an . Ge¬
langten im Jahre 1929 im Landeskriminalpolizeibezirk Hanno¬
ver nur acht Fälle wegen vorsätzlicher Brandstiftung zur Ab¬
urteilung , so konnten 1935 im Bereiche der Brandermittlungs -
stelle Hannover etwa fünfzig Fälle aufgedeckt und die Ver¬
brecher zur Rechenschaft gezogen werden . In dieser Zahl sind
zahlreiche Brandstiftungen einbegriffen , die , obwohl sie schon
lange Jahr « zurücklagen, doch noch aufgeklärt und abgeurteilt
werden konnten . Die Vrandermittlungsstelle beschäftigt sich
nämlich grundsätzlich nicht nur mit Bränden , die in der Gegen¬
wart fallen , sondern auch mit solchen , die Jahre zurück -
liegen ; auch dann noch, wenn die damals Geschädigten
längst wieder ihr Besitztum aufgebaut und die Versicherungs¬
summe einkassiert haben . So konnten wir gerade in letzter
Zeit beachtliche Erfolge verbuchen. Im Jahre 1935 machten
die erfolgreich wiederaufgenommenen Ermittlungen mehr als
ein Drittel aller Aufklärungen aus .

Aus -er Mrlelilchen MilOlchafzucht
otz . Nach wie vor herrscht nach ostfriesischen Milchschafen

in vielen inländischen Zuchtgebieten eine rege Nachfrage,
die dazu geführt hat , datz seit längerer Zeit viele Schafe
aus dem Zuchtgebiet ausgeführt werden . Fast täglich gehen
bei der Zuchtleitung in Norden Anfragen von Interessen¬
ten aus den verschiedensten Gegenden des Binnenlandes
ein . Vorwiegend sind es Siedler und sogenannte „kleine
Leute"

, die durch die Anschaffung von Milchschafen sich in
die Lage versetzen wollen , ihren Frischmilchbedarf aus dem
eigenen Betrieb zu decken . Nach den kürzlich erlassenen Be¬
stimmungen ist es nun möglich . Reichsbedarfs¬
deck u n g s s ch e i n e bei der Anschaffung eines Milch¬
schafes in Zahlung zu geben. Durch diese Erleichterung
wird der Absatz an ostfriestschen Milchschafen eine spür¬
bare Förderung erfahren .

Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe gibt die
Schafzuchtleitung bekannt , datz der Milchschafzuchtverein
Norden jederzeit Abnehmer für gute Schafe und Lämmer
für Ausfuhrzwecke ist.

Deutscher SOWau an zweiter Stelle
Die im Bau befindliche Welttonnage weist im zweiten

Vierteljahr 1936 gegenüber den Monaten Januar —März dieses
Jahres eine weitere Zunahme auf . Im Bau befanden sich
Ende Juni rund 888 Schiffe mit 1951000 VRT , gegen 537
Schiffe mit 1820 000 BRT . Die zweite Stelle nach Groß¬
britannien nimmt wieder Deutschland ein , das mit 112 Schiffen
und einer Tonnage von rund 385 000 BRT . vertreten ist.

Neues Frachtmotorschlfs -er Kamburg -Eu-
Am Freitag ist eines der drei in Bau befindlichen Moto ,

schiffe der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft in Flensburg vom Stapel gelaufen . Es handelt sich um
ein 9000 Tonnen großes Frachtmotorschiff , das als erstes der
drei Neubauten in die Flotte der Hamburg - Süd eingereiht
wird . Das Schiff wird eine Geschwindigkeit von dreizehn See¬
meilen entwickeln und seine erste Ausreise am 10. Oktober d . I .
antreten . Das Motorschiff ist mit den modernsten Errungen¬
schaften der Schiffbautechnik ausgestattet .

Acht Neubauten der Standard Oil

Die Standard Oil Co. of Ne« Jersey vergibt acht Tan¬
kerbauten im Wert von dreizehn Mill . Dollar . Der Auf¬
trag wurde in der Weise geteilt , daß vier Tanker von der Fe¬
deral Shipbuilding and Drydock Company , zwei von der Beth¬
lehem Shipbuilding Corporation und zwei von der Sun
Shipbuilding Company gebaut werden . Die Standard
Oil beabsichtigt einen fortgesetzten Ausbau ihrer jetzt aus 68
Schiffen bestehenden Tankerslotte . Vou Ersatzbauten abgesehen
soll der Bestand um jährlich zwei Neubauten vergrößert
werden.
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Tiefbohrungen nördlich von Wilhelmshaven

Der bekannte oldenburgische Geologe und Küstensenkungs¬
forscher Dr . h . c . Schütte hat in Verbindung mit dem „Sen -
kenberg-Jnstitut für Meeresforschung in Wilhelmshaven ^ seit
einigen Monaten zur Vodenuntersuchung ununterbrochen eine
große Anzahl Tiefbohrungen nördlich von Wilhelmshaven be¬
obachtet. Die Bohrungen , die von einer Spezialfirma aus¬
geführt wurden , gingen durchweg bis auf 35—4g Meter Tiefe
und sind jetzt ziemlich beendet . Die Ergebnisse dieser mühe¬
vollen Untersuchungen find besonders für die Frage der älteren
Küstensenkung von großem Wert . Bekanntlich sind wir über
den tieferen Untergrund Ostsrieslands und Oldenburgs noch
wenig unterrichtet , da hierzu ja kostspielige Tiefbohrunaen ge¬
hören . So konnte hier als wichtigstes Ergebnis fesrgestellt
werden , daß hier in der unerwartet großen Tiefe von 80—35
Meter wahrscheinlich noch ein uraltes Flußbett
liegt , das noch bis ins Tertitär , d . h . die voreiszeitlichen Erd¬
schichten, einschneidet.

Einheitliche Verwaltung der Strandungsangelegenheite »
2m Reichsgesetzblatt wurde eine Vereinbarung zwischen

Preußen , Oldenburg und Bremen veröffentlicht , die die ein¬
heitliche Verwaltung der Strandungsangelegenheiten in der
Unter - und Außenweser regelt . Die Verordnung trat rück¬
wirkend mit dem 1 . Juni in Kraft .

Rückgang der Aufwendungen für die öffentliche Fürsorge in
Oldenburg
Im Jahre 1935 betrugen die Aufwendungen Oldenburgs in

der öffentliche« Fürsorge , in der rund 22 500 Personen unter¬
stützt wurden , in der laufenden Unterstützung rund drei Mill .
RM . Im Jahre 1933 , in dem die Zahl der unterstützten hilfs¬
bedürftigen Personen rund 51000 betragen hatte , Lelref sich die
laufende Unterstützung der offenen Fürsorge auf rund 7 Mill .
RM Der Rückgang um vier Mill . RM . bedeutet eine Ent¬
lastung der Bezirksfursorgeverbände um etwa 67 Prozent . Die
Kosten der sogenannten geschloffenen Fürsorge betrugen zwei
bis 2,5 Mill . RM . pro Jahr . Hier handelt es sich um Mittel ,
die angesetzt werden müssen , um Hilfsbedürftige , vor allem
Kranke , in einer Anstalt unterzubringen . Die Aufwendungen
hierfür blieben etwa konstant. Die erhebliche Entlastung aber
in der offenen Fürsorge ist ein Beweis für die erfolgreiche
Aufbauarbeit des Nationalsozialismus in Staat und Wirtschaft .

Neue Vodenuntersuchunge« bei Papenburg
In der vorigen Woche wurden durch die Deutsche For¬

schungsgemeinschaft in unserer näheren Umgebung verschiedene
Vodenuntersuchungen vorgenommen . Es handelt sich
vor allem um die Frage der Entstehung der Ortstein (llrre ) -,
Schwarzsand - , Vleichsand- und Flugsandbildungen , die für die
Bodenbeschaffenheit in der norddeutschen Tiefebene , vor allem
in Nordwestdeutschland hinsichtlich der Kultivierung von Oed¬
ländereien von großer Bedeutung sind . Diese Bodenschichten
sind nach neuesten Forschungsergebnissen auch besonders auf¬
schlußreich zur Klärung der viel umstrittenen Frage nach den
Verhältnissen während der letzten Eiszeit .

Daher sind hier verschiedentlich aufs sorgfältigste eine große
Anzahl Bodenproben entnommen , die im neuen Moorinstitut
der Deutschen Forschungsgemeinschaft mikroskopisch untersucht
werden sollen. Die Untersuchungen fanden statt an bestimmten
Aufschlüssen in den Gemarkungen Rhede , Vorsum , Steenfelde
und Börgerwald , wo die ältesten Bodenschichten ausnahmsweise
noch unberührt zutage liegen . Nebenbei wurden pflanzengeo-

graphische Untersuchungen gemacht und zahlreiche Fotos von
Bodenschichten und Pflanzengemeinschaften ausgenommen.

Sühne für einen Jagdschinder
Ein schon bejahrter Einwohner aus Lindloh (Kreis

Meppen ) brachte Anfang Juni mit einer Schrotflinte auf etwa
40 Schritt ein weibliches Stück Rehwild zur Strecke, obwohl die¬
ses zwei Kitzen führte . Von der bis zum Dezember währenden
Schonzeit für weibliche Stücke nahm er also keine Notiz . Auch
hat er um keine Erlaubnis für den (gegebenenfalls erlaubten )
Abschuß eines Rehbockes beim Kreisjägermeister nachgesucht .
Für diesen Fall erkannte der Einzelrichter in Meppen auf eine
Geldstrafe von 300 RM . Nur mit Rücksicht auf das hohe
Alter des Angeklagten wurde von einer Gefängnisstrafe ab¬
gesehen .
Landwirtschaftliches Gebäude durch Feuer vollständig vernichtet

In der Nacht zum Sonntag brannte in Strückhausen das
große Weffelsche landwirtschaftliche Gebäude bis auf die Um¬
fassungsmauern nieder . Üeber 100 Fuder Heu wurden ein
Raub der Flammen . Ein großer Teil des Mobiliars konnte
glücklicherweise gerettet werden . Die Ursache des Brandes ist
zweifellos Selbstentzündung von Heu .

Ehrung der Opfer des Blutsonntags
Am Freitag jährte sich zum vierten Male der Tag des Vlut -

sonntags in Altona , an dem durch den kommunistischen Ueber-
fall auf einem nationalsozialistischen Propagandamarsch zwei
SA .- Männer ihr Leben für die Äewegung gelassen haben . Auf
dem Friedhof am Bornkamp in Altona fand aus diesem An-

Puckäinglpulvef

laß am Freitag eine schlichte Gedenkfeier an den Gräbern der
gefallenen SA .-Männer Koch und Vüddig statt , zu der sich
außer den Vertretern der SA . die Vertreter aller Gliede¬
rungen der Partei eingefunden hatten . Die Gedächtnisrede
hielt Gruppenführer Meyer - Quade , der in seiner An¬
sprache den Opfergang dieser beiden Helden der Bewegung
würdigte .
Beim Anbordgehe « ertrunken .

Der englische Heizer Smith stüxzte in Hamburg nachts ,
als er sich an Bord des im Sandtorhafen liegenden englischen
Dampfers „Aire " begeben wollte , ins Wasser und ertrank .

Bo« Zuge überfahren und getötet
Am Sonnabend abend wurde in Hamburg auf den

Schienen des Bahnhofs Berliner Tor der 34jährige Emil B .
aus Bergedorf tot aufgefunden . Er war überfahren worden .
Ob ein Ünglücksfall oder Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht
geklärt werden .
Der Präsident des Reichsluftschutzbundes in Hamburg

Der Präsident des Reichsluftschutzbundes Generalleutnant
der Flieger von Roques ist am Sonntag in Hamburg ein¬
getroffen , um in den nächsten Tagen die Dienststellen und
Schulungseinrichtungen im Gebiet der Landesgruppe Nordmark
zu besichtigen.

Jas Slympia-Mballturniec
Der Spielplan

Am Sonntag abend setzte die Technische Kommission des
Fußballweltverbandes (Fifa ) den genauen Spielplan für die
Durchführung des Olympischen Fußballturniers in der Zeit
vom 3. bis 16. August fest. Der Spielplan lautet :
Montag , 3. August :

(Spiel 1) Italien — USA . (Post -Stadion ) ,'
(Spiel 2) Norwegen — Türkei (Mommsen-Stadion ) :

Dienstag , 4. August ;
(Spiel 3) Deutschland — Luxemburg (Post - Stadion ) ;
(Spiel 4) Schweden — Japan (Hertha -Platz) ;

Mittwoch , 8. August :
(Spiel 5) Polen — Ungarn (Post - Stadion ) ;
(Spiel 6) Aegypten — Oesterreich (Momsen-Stadion )

Donnerstag , 8. August :
(Spiel 7) Großbritannien — China (Mommsen- Stadion )
(Spiel 8) Peru — Finnland (Hertha -Platz ) .

Zwischenrunde :
Freitag , 7. August :

(Spiel 9) Sieger 2 — Sieger 3 (Post -Stadion ) ;
(Spiel 10) Sieger 1 — Sieger 4 (Mommsen- Stadion ) ;

Sonnabend , 8. August :
(Spiel 11 ) Sieger 6 — Sieger 8 (Hertha -Platz ) ;
(Spiel 12) Sieger 5 — Sieger 7 (Post -Stadion ) .

Vorschlußrunde :
Montag , 10. August :

(Spiel 13) Sieger 9 — Sieger 10 (Olympia -Stadion ) ;
Dienstag , 11. August :

(Spiel 14) Sieger 11 — Sieger 12 (Olympia - Stadion ) .
Entscheidungsspiel um den dritte » Platz :

Donnerstag , 13. August :
LSviel 15) Verlierer 13 — Verlierer 14 (Olympia -Stadion ) :

Entscheidungsspiel um de« ersten Platz :
Sonnabend » 18. August :

(Spiel 16) Sieger 13 — Sieger 14 (Olympia -Stadion ) .
Die Spiele 1 bis 12 auf den Vereinsplätzen beginnen

jeweils um 17.30 Uhr . Die Spiele 13 und 1« sind für 17 Uhr
angesetzt . Die Anfangszeiten der Spiele 15 und 16 sind auf
16 Uhr festgelegt.

Ner-eim Reitturnier
Ein weiterer rumänischer Sieg

Ergebnisse r Dr . Hesse-Preis , Jagdspringen Kl . L- : 1. Oblt .
Brinkmann auf Prinz 0/65; 2. Wachtm. Weidemann auf Ar -
gentini , Wachtm. Pörschke auf Nike und Wachtm. Pörschk « auf
Jrwisch je OM ;

General Gvimme-Preis , Dressurprüfung Kl . L (Paarreiten ) :
1 . Frau Franke auf Trojaner mit Oblt . Sachenbacher aus
Nonne 0,6 und 0,8 -- 1,4 ; 2 . Frl . Landgraf auf Jmmerglück
mit Oblt . Menke auf Intrigantin 1,4 und 1,8 - 2,6 ; 3 . Frau
Lindgens auf Athlet mit Herrn Lindgens auf Allerruf 1,8 und
2,5 -- 4.3.

Eignungsprüfung für Wagenpferde , Einspänner : 1 . SA .-
Oberscharf. Radecke mit Mary 2,0 ; 2 . Oblt . Menke mit Mai¬
käfer 3,0 ; 3 . Wachtm. Veneck« mit Pvinzregent 4,3.

Dressurprüfung Kl . L : 1. Oblt . Menke auf Intrigantin und
A . Staeck auf Jmmerglück , je 0,5 ; 3 . Oblt . SachenLacher auf
Frechling 0,6 . 4. Graf Montgelas auf Achmed 1,2.

General Frhr . von Dalwigk -Preis (Jagdspringen Klaffe L
— Zeitjagdsvringen für Verheiratete ) : 1 . Telzerow auf Irene
49 Sek. , 2 . SS .-Untersturmführer Betzel auf Seelenruhe 56, 3 .
Oblt . Menke auf Skala 60 Sek., 4. Oberlt . von Seydlitz auf
Fasan 61 Sek.

Oberst -Vrauer -Preis (Dressurprüfung Kl . L) : 1 . A. Staeck
auf Gisela 0,5 , 2 . Oblt . Sachenbacher auf Nonne 0 .6 , 3 . Oblt .
Menke auf Intrigantin 0 .8. — Materialprüfung für Reit¬
pferde : 1. Hauptmann Bamler auf Ar und A . Staeck auf Che-
ruskerkind 2.7.

Eignungsprüfung für Reitpferde Klasse A o . M . : 1. H .
Gosewisch auf Anita IV 4 .7S , 2 . H . Clasen auf Kerbe 4 .85.

Preis des X. Armeekorps (Jagdspringen Klaffe M ) : 1.
Oblt . Aahei -Rumänien auf Larpen 0 Fehler 75,4 Sekunden,
2 . Croon auf Alexander 0/75,8 , 3 . Oblt . Sachenbacher auf
Frechling 0/77, 4 . Wachtm . Lehmann auf Freidenker 81,4 , 5 .
Oblt . Zahei-Rumänien auf Feldivara 4/69.4.

Zn Kürze
Der Leichtathletik - Städtekampf Oldenburg -Bremen endete

im Gesamtergebnis mit einem leistungsgerechten 109 :80- Punkt -
steg der Bremer .

Bei den Motorradrennen in Hamburg -Farmsen , denen
7000 Zuschauer beiwohnten , war Schneeweiß-Wien auf Austro-
Omega der Held des Tages . Mit einer Ausnahme gewann er
all« von ihm bestrittenen Hauptrennen .

Im Goldenen Rad von Buffalo in Paris blieb der Deutsche
Erich Metze vor Weltmeister Lacquehay siegreich .

Di« polnisch « Olympia - Siegerin Stanislaws Walasiewicz
gewann in Warschau de» 80-Meter -Lauf in der Weltrekord -
zeit von 9,6 Sekunden .

Die deutschen Olympia -Handballspieler trugen in Stutt¬
gart zwei Uebungsspiel « aus und siegten gegen Süddeutschland
A mit 19 :7 und eine zweite süddeutsche Vertretung mit 11 :6.

In Halberstadt trug Deutschlands Olympia -Wafferball - Sie -
ben einen Kampf gegen eine zweite Garnitur aus und blieb
nach durchweg gleichwertigen Leistungen nur mit S:4 erfolg -
« ich-

14 Nationen beim Slimipla-Sternflug
Der Lnftsport bei den „Spielen "

Zu dem vom Aero -Club von Deutschland anläßlich der
Xl. Olympischen Spiele veranstalteten internationalen Stern¬
flug sind nunmehr die Nennungen von 15 Nationen eingegan¬
gen. Mit neun Maschinen ist Oesterreich am stärksten ver¬
treten . Der Präsident des Aero -Clubs von Oesterreich und des
Oefterreichischen Olympischen Komitees , Fürst Kinsky , nimmt
selbst an dem Fluge teil , weiter startet Graf Arco Zinneberg ,
den deutschen Fliegern kern Unbekannter . Es folgt dann Frank¬
reich mit sieben Maschinen, Belgien , Polen und die Tschechoslo¬
wakei mit je fünf Flugzeugen , England , Holland und Ungarn
mit vier , Italien und Schweden mit je drei und Chile , Ru¬
mänien , Spanien , Schweiz mit je einer Maschine.

Der Start ist auf den 29 . Juli , 6 Uhr morgens , festgesetzt.
Um diese Zeit können die Teilnehmer von einem beliebigen
Flugplatz starten und auf einer selbstgewählten Flugroute nach
dem Sportflughafen Rangsdorf bei Berlin fliegen , wo sie
ausschreibungsgemäß am 30 . Juli zwischen 14 und 16 Uhr ein-
treffen müssen . Die Ausschreibung verlangt die Zurücklegung
einer Mindeststrecke von 500 Kilometer .

17 Kunstflieger aus acht Länder «
Im Rahmen der großen luftsportlichen Veranstaltungen ge¬

langt auch ein internationaler Kunstflug -Wettbewerö um de»
„Preis der Nationen " zur Entscheidung, für den bisher
von acht Nationen 17 der besten Kunstflieger genannt haben .
Für Deutschland werden bei diesem Kampf die drei Ersten der
Meisterschaft, Willi Stör , Graf Hagenburg und Frenkle , starten .
Weiter sind gemeldet aus Frankreich Cavalli , Blanc , Fleurquin ,
aus Rumänien Papana und Prinz Cantaguzene , aus der
Tschechoslowakei drei Piloten , weiter je zwei aus England und
Italien und je einer aus der Schweiz und Ungarn .

Für den Kunstflug -Wettbewerb der Frauen meldeten bisher
die bekannten Fliegerinnen Liesel Bach und Vera von Bissing
sowie die französische Weltrekordpilotin Maryse Hilsz.

Ales un- -as
Schalke 04 spielt in Schweinfurt

Aus Anlaß der feierlichen Uebergabe des von Konsul
Willyy Sachs gestifteten Schweinfurter Willy - Sachs-Stadions
wird Schalke 04 am 26 . Juli in der neuen Anlage gegen
Schweinfurt 05 antreten .

Tsik zweifacher Meister
Im Budapest«! Kaiserbad wurden am Sonnabend die un¬

garischen Schwimm-Meisterschaften begonnen . Ferenc Cfik kam
zu zwei Meistertiteln . Das 200- M'

eter -Kraulschwimmen ge¬
wann er in 2 :14,8 , und für die 100 Meter Brust benötigte er
1 :13,8 . lieber 1500 Meter mußte sich Lengyel (20 :31,6) über¬
raschend von Gros (20 :27,6) schlagen lassen. Weitere Ergeb¬
nisse : 200 Meter Rücken : Bicskey 2 :42 ; Turmspringen : Hid-
vegi 103,19 Punkte ; Frauen : Turmspringen : Fonyo 68,26
Punkte ; 100 Meter Kraul : Acs 1 :12,4 ; 2 . Lenkey 1 :12,8 Mi ».

Funksprnch von Bord der Jacht „Aschauti"

Vom Regatta -Berichterstatter Wolfgang Frank -Hamburg ,
der an Bord der Segeljacht „Aschanti" an der Nordatlantik -
Regatta teilnimmt , ist heute folgender Funkspruch eingegan¬
gen : „1650 gesegelte Meilen . Mittelharte Westwinde . Zwei
Flautentage . Ueberrannten fast Wal . Viel Regen . Takelage¬
schaden mit Vordmitteln behoben. Schiff dicht. Proviant ,
Wasser allright . Feuchtigkeit beinträchtigt Funkmöglichkeit.
„Brema " nördlich von uns . Standort anderer unbekannt . Ge¬
stern Cyklon. Beigedreht gut überstanden . Heute Nordwest.
Gute Fahrt . Frank -Aschantt.

"

Weingärtner pfeift in Stockholm
Das Fußball -Länderspiel zwischen Schweden und Nor¬

wegen am 26 . Juli in Stockholm, das die Nordländer als letzte
Probe vor dem Olympia -Kußballturnier ansehen, wird von
dem Offenbacher Schiedsrichter Weingärtner geleitet werde».

Eric Ny in Rekordform
Der schwedische Mittelstreckler Eric Ny , der auch für di«

Olympischen Spiel « gemeldet wurde , befindet sich in ausge¬
zeichneter Form . In Malmö lief er am Sonnabend bei einem
Sportfest die 1000 Meter in 2 :24,7 Min . und unterbot damit
feinen eigenen Landesrekord um Vu> Sekunde , womit er der
!« it 1930 bestehenden Weltbestleistung des Franzosen Ladou-
megue auf "/ -» Sekunden naherückte.

Eidgenössisches Turnfest
Das dreitägige Eidgenössische Turnfest in Winterthur er¬

reichte am Sonntag seinen Höhepunkt . Aus der ganzen
Schweiz waren 22 000 Zuschauer nach dem Festort gekommen.
Auch Deutschland war mit einer Abordnung vertreten , die
aber durch das Fehlen der Olympiaturner nicht allzu erfolg¬
reich in den Kampf eingreifen konnte. Dennoch hinterließen
die deutschen Gäste einen sehr guten Eindruck. Im Zehn¬
kampf führt nach den bisher erledigten zehn Hebungen der
Schweizer Olympia -Sieger von 1928 Eugen Mack mit 98,5
Punkten . Von den Deutschen brachte es Reuther -Oppau auf
89,5 Punkte . Im Vorderfeld stehen weiterhin ELgel-Stutt -
gart , Seits - Sindelfingen und Kammerbaum -Kuchen.

Zürich stellt sieben Meister
Wohl in der Welt einzig dastehend dürfte die Siegesserie

der Ruderer von Zürich sein. In Henley bewiesen sie ihr «
lleberlegenheit über Meistermannschaften der Welt , und nun
gelang ihnen bei den Landesmeisterschaften der große Wurf ,
in allen sieben Bootsgattungen die Sieger zu stellen. Im
Vierer o . St . und Zweier m. St . gingen sie sogar allein über
die Strecke. Der Achter kam über 2000 Meter auf 7 : 18, mit
7 :13,4 erzielte der Vierer hier sogar eine noch besser« Zeit .
Für di« Olympia - Regatta dürften der Vierer , Zweier , Achter,
sowie im Einer Rufli gemeldet werden .

Um den Mitropa -Pokal
Der Fußballwettbewerb um den Mitropa -Pokal ward « am

Sonntag mit den ersten Spielen der Vorschlußrunde fortgesetzt.
Einen wertvollen Sieg feierte Sparta Prag in Mailand gegen
Ämbrosiana mit 5 :3 (3 :3) . Ujpest unterlag in Budapest gegen
Austria Wien knapp mit 1 :2 , nachdem die Ungarn bis zur
Pause noch mit 1 :0 geführt hatten .

« Is Vsptobungsksnlsn , Vsn- >
msklungsksplsn , Lsbunls - »
snrsigsn unci 1> susnbittsis I
so « is sZmNieks 6s »ok8N»- >
veuoksaoksn lisisnl 6ls I



Flachsernte .

Wir haben laufend Verwendung für

Am Dienstag , de« 21. Juli, findet abend» 8 Ahr
Hotel „Z « r Traube " in Earoliuenstel eine

im

Versammlung sämtlicher Flachsanbau«
statt . — Anbauer , die nicht selbst erscheinen, können
einen Vertreter senden. Nichterscheinen bedeutet , daß
der Anbauer seinen Flachs selbst ziehen will . Jeder
Anbauer soll eine kleine Probe seines Flachses im
Umfang von 10 cm mitbringen zur Feststellung des
Reifegrades .
Für die Flachsernte werden
Arbeiter im- Arbeiterinnen gesucht

' und gebeten , am Dienstag selbst zu erscheinen oder
ihre Adresse dem nächstgelegenen Flachsanbauer mit¬
zugeben.
In der Versammlung sollen sämtliche Fragen betreffend
Flachsernte , Arbeitsregelung und Verwertung besprochen
werden .

Kreisbauernschaft Wittmund
Erich Reents .

WMO Ml » MMN
uud bitte« um Angebot«.

SsisriesWer MiWchaszuchtvMin e. N.Reeden
Fernsprecher 2085

Anzukaufen gesucht

Spetzerfehn
Sie Brücke über die Norder Wieke

in Spetzerfehn unterhalb der Schleuse Kruse wird am 22. und
23. d. Mts . wegen dringender Reparatur für jeglichen Verkehr
gesperrt .

Der Bürgermeister . Hagen .

20 vrs 3 « Girr «

mit gutem Leistungsnachweis
Offerten erbittet

G . Gtoiknnan«, Vetos « «».

Wittmund
" Im Strandvogteibezirk Carolinensiel ist am 7. Juni d. I . ein
weiß gestrichenes

Boot mit 8 Atomen und Lau mit Anker
geborgen worden . Nach den hiesigen Feststellungen gehörte das
Boot früher zu dem abgewrackten Dampfer „Altmarck" der Ham-
burg -Ämerika -Linie .

Der unbekannte Eigentümer wird hierdurch aufgefordert ,binnen einer Frist von 6 Wochen vom Tage der Bekanntmachung
ab seine Eigentumsrechte bei dem Unterzeichneten Strandamt in
Wittmund schriftlich oder mündlich anzumelden . Wird bis zum
Ablauf dieser Frist ein Eigentumsrecht nicht geltend gemacht, fo
wird mit dem Boot nach den Bestimmungen der Strandungs¬
ordnung verfahren werden .

Wittmund , den 18. Juli 1936 .
Der Strandhauptmann . Kreutzberger .

Emden
In Las Handelsregister ist eingetragen : am 29. Juni 1936

in Abt . V, Nr . 198 , bei der Firma NS .- Gauverlag Weser-Ems
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Oldenburg , Zweig¬
niederlassung Emden.

Die Schreibweise der Firma ist geändert in : NS .-Gauverlag
Weser- Ems , Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Haupt¬
sitz der Gesellschaft ist von Oldenburg nach Bremen verlegt .

Die Prokura des Verlagsdirektors Albert Paul in Emden
ist erloschen . Dem Verlagsleiter Hans Paetz in Emden ist in
Abänderung seiner bisherigen Prokura Einzelprokura mit Be¬
schränkung auf die Zweigniederlassung Emden erteilt . An den
stellvertretenden Verlagsleiter Werner Freese , den Hauptbuch¬
halter Hans Vohm und den Revisor August Fittje , sämtlich in
Bremen , an Fittje in Abänderung seiner bisherigen Prokura ,
ist in der Weise Gesamtprokura erteilt , daß je zwei der Eesamt -
prokuristen vertretungsberechtigt sind .

Durch Gesellschafterbeschlutz vom 29. November 1935 ist der
Eesellschaftsvertrag in den 88 1 (Firma ) , 2 (Sitz) und 16
(Bekanntmachungen ) geändert .

Amtsgericht Emden.

bestehend aus den lompl . Woh « -
««d Wirtschaftsgebäude « mit
gr .Sa albetrieb » Klubziunner,
Biehwaage und reichlich 2 d-

Liiudereier»
zum Antritt nach llebereinkunst zu
verkaufen oder zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst
mit mir oder meinem Auftraggeber
in Verbindung setzen .

Friedeburg .
R. Butz » Preutz. Auktionator .

Wittmund
Zwangsversteigerung

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von
Leerhafe Band 18 Blatt Nr . 1091 eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am 17. September 1936, 10 Uhr , an der
Eerichtsstelle , Marktplatz , Zimmer Nr . 7, versteigert werden .
Lfd. Nr . 1 , Gemarkung Leerhafe , Kartenblatt Nr . 22 , Parzelle
Nr . 173/90 , Grundsteuermutterrolle Nr . 827 , Eebäudesteuerrolle
Nr . 391 , bebauter Hofraum , Dorflage Leerhafe , Größe 9,27 Ar ,
Gebäudesteuernutzungswert 210 Mark . Der Versteigerungsvermerk
ist am 22 . April 1936 in das Grundbuch eingetragen . Als Eigen¬
tümer war damals der Bäckermeister Johannes Tjardes in Leer
hafe eingetragen . Bieter müssen mit Sicherheitsleistung rechnen.

Amtsgericht Wittmund , den 18. Juli 1936 .

UMMMtz
Verloren

Gürtel von blauem
Gummimantel

Abzugeben gegen Belohn , an
die OTZ . , Äurich.

Selbständ . Handwerker sucht
Bekanntschaft eines häuslichen
Mädchens nicht unter 28 Jahren
zwecks baldiger Heirat .

Nur ernstgemeinte Zuschriften
möglichst mit Bild unter L 618

an die OTZ.. Leer.

Anzukaufen
leichte

gesucht zwei

oder Räder mit Achsen
(Hanomag od . ähnl .) .
Wilhelm Osterkamp ,
Ost -Spetzerfehn.

Ferkel zu verkaufen . D. O,

Wo
kann ich ca. SO 3 bis 3i/§Monate
alte

WllMlMN
Ostfriesische Möve , kaufen ?

H . Zderhost.
Pe « fsvmer Schattharm »

Kraft Auftrags werde ich am

NIMMT «MM.M
nachmittags S Uhr»

in UelkebStt bei Hage ar
Breiten Wege

eo. 3 Menrote

Hafer
auf dem Halm

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich auf dreimonatige Zah
lungsfrist verkaufen

Hage, den 20 . Juli 1936 .
Schmidt,

Preußischer Auktionator.

Gastwirt H. Post , Upschört ,
beauftragte mich, seine

>l

Zu verkaufen ein

IKW.-Motorrad
in tadellosem Zustande , 200
ccm, mit elektr . Licht und
Hupe. Zu besichtigen bei
Schmiedemeister Dieker
Schweindorf .

I« MM

Habe einen kompl.

billig zu verkaufen.
Johannes Harms » Schmiede¬
meister , Middels -Osterloog .

Eine ältere

Stute
mit Stutfiille « zu verkaufen.

Geschwister Müller ,
Woltersterborg bei Rorichum .

Zn verkaufe« eine

9,M. Stute
ganz erstkl . Einspänner , so¬
wie ein bester erstklassiger

2,M. Wallach
mit Abstammung .
Aurich» Telephon 829 .

Schöne 5 Wochen alle

Ferkel
verkäuflich .

Hiurich Hinrichs
Warstngssehu -West

1. Norderwiete Nr . 8

Verkaufe

la Langftroh
ab Lager Groothusen.

S . Smidt , Hamswehrum ,
Telephon bei : Pewsum 123 .

3 Aauaeten
schöner Zimmerschmuck , mit
seltenen Fischen und Pflan¬
zen besetzt , billig zu verk.
Emde«, Falderutor 4, oben.

Verkaufe den recht gut gerat .

KM «ad Roggen
v . einigen Medjes Land , ge¬
teilt od . im ganzen . Zahl .-
Veding . nach llebereinkunst .
I . W . Eerdes , Walle ,
bei der Haltestelle .

Z« versch. Nibilöumstaler
». ostfriesische Gedenkmünze«,
auch ein llpstalsboomtaler ,
zu verkaufen .
Zu erfragen unter E 108 bei
der OTZ . , Emden.

Gesucht zum 1. August ei«

Zagesmädchen
Joseph Rohde»
Kolonialwaren -Eeschäft,
Emde», Eggenastraße .

Zum 1. August ein

junges Mädchen
gesucht .
Mennenga, Emben ,
Neutorstraße 11, II.

Gesucht zum 1 . 8 . od . später
ein zuverlässiges jüngeres

Mädchen
Meldungen Mittwoch nachm.
Fra « Hauna Memhardi ,
Leer, Bremer Str . 61.
Gesucht auf sofort eine

Hausgehilfin
E. RiNMS,
Neuharlingersiel .

Gut erd. Auto
7sttzer, steuerfrei, geeignet als
Mietswagen , zu verkaufen.
Näheres unter E 113 in der
OTZ . Emde « .

8Mg! 8UNg!
An schnell entschlossenen Käu¬

fer verkaufe ich äußerst günstig
meine 8/28 viertürige

Ford - Limousine .
Der Wagen ist einwandfrei

in Ordnung .
Joh . Tholen , Wittmund .

Telephon 45.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche auf sofort ein

Itenstinädchea
E. Meine « , Spetzerfehn
Verkaufe fast neue

(Lanz) D . O.

3—4-Zimmer -Woh««ng
mit Küche zum 1 . 9. oder
später zu mieten gesucht .
Angebote unter E 107 an
die OTZ ., Emden.

Bestellen Sie noch heute die SLR
Ehepaar mit Kind sucht ein
oder zwei

möbl. Zimmer
Schrift ! . Angebote u . E 109
an die OTZ ., Emde«.

Ein trockener Keller
zum Kartoffellagern
gesucht.
Angebote m. Preisang . unt .
E 111 an die OTZ ., Emde».

Gesucht zum 1. August ein

. Ammer
mit voller Pension .
Schriftl . Angebote unt . A 273
an die OTZ ., Aurich.

Eine schöne abgeschloffene

Merwvhmmg
mit Veranda und Balkon
zum 1. oder 15. August für
48 Mark zu vermieten .
Zu erfragen unter E 112 Lei
der OTZ ., Emden.

SMS Ml MM MM
i« Georgsheil zum 1. Sept
zu vermieten.
Angebote an

Fra« Aeikeus » geb. vthmer
Höruhuse« bei Weener.

MlU « MMM
an junges Ehepaar zu vermieten

Zu erfragen unter E IIS bei der
OTZ.

Wegen Erkrankung meiner
jetzigen Hilfe

altere Stütze
aus gutem Hause zu allein¬
stehender Dame alsbald ges.

Meents , Aurich, Hoheb. Weg 24.
Gesucht zum möglichst bal¬
digen Antritt

BuchhalterM
welcher mit der dopp. amerik .
Buchführung vertraut ist .
Maschinenschreiben u . Steno¬
graphie erwünscht.
Bewerbungen sind zu rich¬
ten an
I . E . Duis , Eisenhandlung ,
Aurich.

Suche zum 15. 8. ein jungesMädchen
nicht unter 20 Jahren , für den
Haushalt , die etwas im Laden
mithelfen kann.

Zuschriften unter E 114 an di«
„OTZ .

", Emde « .

Gesucht

zwet Landarbeiter'
samtlien

zu November und Mai .
Johann Meyer , Bergedorf -Ohe,

(Delmenhorst -Land ) .

Habe

Achten und Bladen
in Akkord zu verg . Evtl . w.
Unterkunft mit Kost gegeben.
Ja « Meinders , Ulbargen .

Suche einige

fixe Sichter
Kantheu oder Erbsenkaff
gratis .
Penning , Schoonorth .
Telephon : Wirdum 11.

Stundenhkse
für vormittags
gesucht .
Fra « Kruse, Aurich,
Leerer Straße 9.

auf sofort

TüchtigerMmermWe
für dauernde Arbeit per so¬
fort gesucht .
Joh . Meyersrenken ,
Edewecht i. Oldvg.

Suche für meinenGeschäftshaus-
Halt ein ehrliches zuverlässiges
kinderliebes

junges Mädchen
von 16—20 Jahren , bei Fami¬
lienanschluß und Gehalt.
1 bis 2 Kühe sind zu melken .

FolkoJa « tze«, Timmel, Tel. 50.

Junges Mädchen sucht
Stellung im Haushalt

evtl , auch mit im Geschäft,
zum 1 . 8. 36.
Zuschriften unter E 110 an
die OTZ . , Emde».

Motorist
u. Krastwagensührer

in Kl . 2 u. 3 sucht Stellung .
Angebote unter A 272 an
die OTZ ., Aurich.

Junges Mädchen, 22 Jahre
alt ,

sucht Stellung
in bürgerlichem oder Ee-
schäftshaushalt .
Zu erfragen bei der OTZ .
in Esens.

Für die Wäsche!
Burnus Dose 49 Pfg .
Fewe Paket 25, 48 u . 90 Pfg .
Perfil , Pergolin , Seifenpulver ,
Bleichsoda
Kernseife Stück 12—25 Pfg .
Schmierseife Pfund 24 Pfg .
K. Bre-endieS , Aurich.

Bestellungen auf :

MIME»

« WMMSM«
Landsberger Gemenge

SUMME»
» Mn

sowie

MWlSMlMlrM
(Petkuser Saatroggen usw )

erbitten wir bis zum
LS . F « » 1S36

SenMMM
e. s . NIN. K. - MU
Emder Straße Malier
Weg) — Fernsprecher b64

feiert am Sonntag , d . 28 . d . M .
ihrdiesjähr .

MMM
1 .30—2.30 Uhr : Empfang auswär¬
tiger Kameradschaften, Gefallenen¬
ehrung, Umzug , Preisschießen für
Kameraden
Abends 8 Uhr: Großer Ball im

Scharnhorst '
schen Saal

Hierzu ladet herzlich ein
der Bereinsführer der Wirt
Karussell und Buden am Platze !

Irr Übergang
Wer unsere Lünderelen
in der Westerfenne unter Wieg¬
boldsbur ist hiermit strengstens

verboten
Maßen, Uthwerdum

Wiegboldsbur
Llever 23vvo

Leser sichern Ihnen
den Erfolg Ihrer
Anzeige !
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Der Arzt im Waffenrock / Bon Hauptmanu a. D. Gerhard Scholtz

Der Weltkrieg hat für die deutsche Wehrmacht, zu der im
Verlaufe des Ringens rund 13 Millionen Mann einberufen
wurden , eine Gesamtverlustzahl von 2 038 897 Gefallenen und
vermißt Gebliebenen gebracht. Außer den Gefallenen wurden
in der deutschen Wehrmacht 6 686 937 Mann , darunter rund
190 909 Offiziere , verwundet . Durch mehrfache Heilbehandlung
verwundeter und kranker deutscher Krieger ergibt sich die fast
die gesamte Kriegsstärke der Wehrmacht erreichende Ziffer von
13 Millionen von Vehandlungssällen in Feld und Heimat .

Bei allen am Großen Kriege beteiligten Mächten wurden
19 Millionen Kämpfer verwundet . Davon sind 3,5 Millionen
invalide geblieben . In diesen gewaltigen Zahlen widerspiegelt
sich die Größe des Heldentums aller derjenigen , die für die
Landesverteidigung eingetreten sind und dafür gelitten haben .
Diese Zahlen lassen aber über den furchtbaren Ernst des
Krieges keinen Zweifel . Aus den Reihen der deutschen Wehr¬
macht des Weltkrieges sind (rund ) 19 Prozent , also ein Fünf¬
tel der Offiziere (darunter 24 Prozent , ein Viertel des aktiven
Bestandes ) und (rund ) 14 Prozent vom Hundert der Unter¬
führer und der Mannschaften gefallen.

Auf je 35 Einwohner Deutschlands ist demnach
ein Frontsoldat gestorben . Das lehrt die Wahrheit
des auch heute und in Zukunft geltenden alten Soldatenwortes ,
daß nicht jede Kugel trifft . Es rechtfertigt Zuversicht für jeden
einzelnen . Auf der anderen Seite aber bleiben die Blutopfer ,
die der Krieg verlangt , schwer genug.

Für den Dienst an den Opfern des Krieges ist der Arzt im
Waffenrock bestimmt. Er soll die vom Feinde wund geschlagene
Wehrkraft wiederher st eilen , helfen und heilen .
Dieser Dienst heischt Männer und Soldaten . Er ist Pflege zur
Erhaltung des Lebens und der Kraft . Der Arzt im Waffen¬
rock, der Sanitätsoffizier mit seinen Gehilfen , gehört in die
Mitte der Wehrmacht . Es ist dabei gleich , ob sich seine Dienst¬
stelle beim Heere, bei der Luftwaffe oder auf einem Panzer¬
schiff befindet . Wie dem Soldaten mit der Waffe , stellt der
Krieg dem Sanitätsoffizier die größten und schwersten
Aufgaben . Er ist die Probe auf sein Können im Ernstfall .
Zum Erwerb der Befähigung dazu und zur Vorbereitung des
Heilfürsorgedienstes im Kriege dient die Arbeit im Frieden .

Ein schwerer Irrtum wäre aber die Ansicht , damit sei die
Arbeit des Sanitätspersonals bei der Wehrmacht erschöpft .
Der Sanitätsoffizier ist vielmehr einer der ersten Führer aus
den Reihen der Wehrmacht , der dem jungen Dienstpflichtigen
vor Augen kommt, wenn er sich zur Musterung stellt. Er ist
der Mann , der den Anwärter auf die körperliche
und allgemeine geistige Tauglichkeit zum Wehr¬
dienst untersucht . Die Feststellung der Tauglichkeit aller An¬
gehörigen der Wehrmacht , einschließlich der Offiziere , die
dauernde Ueberwachuna der Gesundheit bei den Führern und
der Mannschaft , die Anleitung und Dienstaufstcht bei der
Jnnehaltung aller für die dauernde Gesundheitspflege er¬
forderlichen Maßnahmen einschließlich der Nahrungsmittel¬
und Speisezubereitungsaufsicht , und die Heilfürsorge bei Dienst¬
unfällen und Erkrankungen sind die hauptsächlichen Aufgaben
des Sanitätspersonals der Wehrmacht im Frieden . Wie bei
allen sonstigen Soldaten gehört eine dauernde fachlich« Fort¬
bildung und Hebung dazu.

Einst waren die Kriege gefürchtet auch wegen der regel¬
mäßigen Begleitung durch Seuchen. Sie haben oft Verluste
erzeugt, die denjenigen der Gefechte nicht nachstanden. Einst
wurde ein beträchtlicher Teil der Mannschaft während langer
Dienstzeit früh invalide ; zur Zeit Napoleons lagen Zehn¬

tausende verwundeter und sterbender Krieger fast hilflos auf
der Wahlstatt. Heute gehören derartige Dinge der Vergangen¬
heit an.

Etwa in die Mitte des 18 . Jahrhunderts , ins Zeitalter
Friedrichs des Großen , fällt die nun regelmäßig und ausge¬
breitet werdene Zuordnung von Aerzten zur Truppe ; wer er¬
innert sich nicht daran , daß kein Geringerer als Friedrich
Schiller als „Lhirurgus "

, wie der frühere Titel hieß , oder
wie man heute sagen würde , als Unterarzt beim Regi¬
ment Dienst getan hat ?

Einst haben Alkohol und ein aufs Gesicht gedrückter Essig¬
schwamm als Behelfsmittel zur Betäubung während kriegs¬
mäßiger Amputationen dienen müssen ; heute ist eine Fülle
von lindernden Betäubungsmitteln vorhanden . Aus dem
Anblicke des namenlosen Elends auf den Schlachtfeldern des
18. Jahrhunderts ist die Einrichtung des Sanitätspersonals
beim Heere und dann bei der gesamten Wehrmacht hervor¬
gegangen . Das ist nicht nur zu einer menschlichen Wohltat
für Millionen von Kämpfern geworden , sondern hat in steigen¬
dem Maße dazu geführt , daß nunmehr Hunderttausende , die
früher dem sicheren Tode preisgegeben waren , erhalten bleiben
und dem Heere nach der Wiederherstellung großenteils wieder
eingereiht werden können. Es läßt sich für das 20 . Jahr¬
hundert der Satz aufstellen , daß eine Truppe ohne Arzt und
Hilfspersonal nicht einsatzfähig ist . Die Wirkung der Waffen
kann kein Arzt hindern ; danach zu heilen und vorher dafür zu
sorgen, daß eine gesund erhaltene Truppe ihre Waffen zur
Wirkung bringt , ist seine Aufgabe . Die Truppe und der Arzt
gehören zusammen ; dieser ist der treue Gefährte jener , bis
mitten aufs Schlachtfeld, wo er alle Not und Gefahr mit ihr
teilt . Er ist ihr Freund , der ihr hilft , wo immer Menschen
helfen können. Die Leistung der deutschen Aerzte im Weltkrieg
ist ein Ruhmesblatt -rs kein Soldat vergessen kann.

Die Achtung, die . ,n Arzt entgegengebracht wird , ist ver¬
knüpft mit seinem Können . Dieses ist eine Frage der Aus¬
bildung . Von den bescheidensten Anfängen im 18. Jahrhundert
war es ein weiter Weg bis zur Gegenwart . Dabei hat die
Truppe den Arzt schätzen gelernt . Eine böse Kritik an der
angeblich mangelhaften Vorbildung der Truppenärzte hat das
bald verbreitere Wort von dem „Allheilmittel Aspirin " hin¬
geworfen ; dabei wurde leichtfertig übersehen, welches hohe
Ausmaß an Können , Wissen und Bildung die deutschen
Truppenärzte im Weltkriege ausgewiesen haben . Es wurde
von keinem Fremdstaat ubertroffen . Die Erhaltung der
Millionenzahl von Kämpfern , die unser Volk an die Front
geschickt hat , ist den deutschen Aerzten in der Wehrmacht für
immer zu danken. Der Frontkämpfer des Großen Krieges weiß,

in welch tiefer innerer Bedeutung des Wortes der Arzt im
Waffenrock Kamerad und Helfer gewesen ist.

Der Arzt ist ein Angehöriger der Wehrmacht mit dem
Range der Offiziere , vom Fähnrich an bis zum General ; seine
Abzeichen sind diejenigen der Offiziere. Zur Unterscheidung
trägt der Sanitätsoffizier blaue Äesatzstreifen und eine blaue
Unterlage unter seinem Achselstück. Es ist die Farbe , die bei
der bunten Uniform der alten Armee bis zum Weltkriege das
Gattungskennzeichen der Sanitätsoffiziere gewesen ist . Die
Abzeichen zur Unterscheidung der Dienstgrade vom Fähnrich
im Sanitätskorps bis zum Generalarzt sind völlig diejenigen
der übrigen Offiziere . An Stelle der sonst vorhandenen
Nummer oder des Namenzuges des Truppenteils führen die
Sanitätsoffiziere das allgemeine Arztabzeichen, den Aeskulap-
stab mit der Schlange , das Sinnbild der Heilkunst, auf dem
Schulterstück.

Bei der Truppe sind die Aerzte den militärischen Befehls¬
habern (Kommandeuren ) zugeteilt ; sie gehören zu ihren
Stäben und sind ihre fachlichen Berater und Gehilfen , ähnlich
wie die Eeneralstabsoffiziere dies für die Truppenführung
sind . Als Führer geschlossener Sanitätsverbände (Sanitats -
pompanien , Sanitätslager und Lazarette ) besitzen die leiten¬
den Sanitätsoffiziere volle Befehlsgewalt , wie jede andere
Gattung des Offiziers nach Dienstgrad und Bereich. Allgemein
bekannt ist die „Rote -Kreuz -FIagge " als das Kennzeichen des
Gesundheits - und Heildienstes auch im Frieden . Im Kriege
gilt das Rote Kreuz als ein Schutzzeichen für Verwundete und
ihr Pflegepersonal : alle Personen des Sanitätsdienstes tragen
im Kriegsfälle am linken Oberarm die weiße Binde mit dem
Roten Kreuz . Ihnen ist die Beteiligung am Kamps
völkerrechtlich untersagt ; dafür sollen sie völker¬
rechtlichen Schutz gegen den Angriff genießen. Im Kriegsfälle
wird die Rote -Kreuz-Flagge deutlich und weithin sichtbar ge¬
zeigt ; sie ist von der Tarnung ausgenommen , die sonst zum
beherrschenden Gesetz des neuzeitlichen Krieges geworden ist.
Die Verwundeten und ihr Pflegepersonal gelten als aus der
kämpfenden Front ausgeschieden. Die Waffen , die das
Sanitätspersonal trägt , sind ausschließlich zur Selbstverteidi¬
gung bestimmt.

Wer Sanitätsoffizier werden will , muß selbstverständlich
im vollen Umfange tauglich zum aktiven Wehrdienst sein ; vor
dem Eintritt in die fachliche Laufbahn erfolgt eine grund¬
legende allgemeine Ausbildung , ähnlich wie sie jeder andere
Soldat erfährt , bei der Truppe . Wer im einfachen Mann¬
schaftsdienst nicht genügt , ist für die Laufbahn eines Sanitäts¬
offiziers ungeeignet . Eine erste Bewährungsprobe im Front¬
dienst geht voraus . Sie ist deswegen unerläßlich , weil der
Sanitätsoffizier nicht nur befähigt sein muß , den Truppendienst
sachkundig zu beurteilen , sondern weil er ihn , bis in hohe
Dienstgrade hinauf , durch Tag und Nacht, Märsche, Lager ,
Quartier , llebung und Gefecht begleiten muß.

/ FarSenhören »der „Tonsehen - ? — „ KlarinettentLne sind grün -

Manche Menschen hören Farben , d . h . die Ton¬
wahrnehmung ist bei ihnen mit Farbenempfindungen ver¬
bunden . Ihre akustischen und optischen Wahrnehmungs¬
zentren sind offenbar derart eng verschaltet, daß bestimmte
akustische Eindrücke von ebenso bestimmten optischen Vor¬
stellungen begleitet werden . Der Ausdruck „Farben¬
hören " ist eigentlich ungenau . Logischerweise mutzte man
diese Erscheinung als Ton -Sehen bezeichnen , denn der
Mensch hört keine Farbe , sondern sieht Töne . Ihm klin¬
gen nicht die Farben , sondern ihm leuchten die Töne. Unter

besonders stark empfindsamen Menschen , Charakteren in
jenem zwischen Gesundheit und Krankheit liegenden Grenz¬
gebiet, sind zahlreiche Menschen mit der Fertigkeit des
Farbenhörens ausgestattet . Gewöhnlich tritt die Gabe des
Farbenhörens erblich und familiär auf . Zwei kleine
Brüder aus einer solchen Familie von Farbenhörern
pflegten sich allwöchentlich mehrere Male zu verprügeln ,
weil sie beim Klang bestimmter Geräusche verschiedene
Farben hörten . Während der eine behauptete , datz die
Eisenbahn blau rattert , vertrat der andere die Ansicht, datz

Kullurspiegel
Ändien -ExpedMon heimgekehrt

Dieser Tage hat die deutsche Indien -Expedition Paul
Hartlmaier , die im vergangenen Herbst auf drei kleinen
Autos die Ausreise antrat , an der Grenze bei Aachen zum
ersten Male wieder deutschen Boden betreten . Nach dem
Ergebnis des bisher ausgewerteten Materials dieser Licht¬
bild-Expedition nach Indien stellt sie sowohl für die deut¬
sche Forschung wie auch für die deutsche Kraftfahrzeug¬
industrie einen beachtenswerten Erfolg dar . In monate¬
langer Fahrt durchstreifte die Wagenkolonne die weiten
sumpfigen Niederungen der nordindischen Dschungel , die
nahezu undurchdringlichen tropischen Urwälder des süd¬
lichen Berglandes und auch eisige Regionen des Hima¬
laja . Eines der denkwürdigsten Ereignisse bildete das
Zusammentreffen mit der englischen Himalaja -Expedition
in Darjeeling , wo Hartlmaier außerdem Gelegenheit
hatte , einem tapferen tibetanischen Bergführer der deut¬
schen Nanga -Parbat -Expedition die diesem verliehene
Auszeichnung zu überreichen. Rauschende Eingeborenen¬
feste wurden miterlebt und zur Vorführung in die Heimat
in Bild und Film festgehalten, die herrliche indische Bau¬
kunst an erhabenen Tempeln und Grabmälern studiert .
Immer wieder glückte den Jndienfahrern trotz Fiebers
und anderer Gefahren auf ungebahnten Wegen und über
brückenlose Flüsse der Vorstotz in abgelegenste Gebiete.
Das zähe Durchhalten der Deutschen rettete oftmals aus
den kritischsten Situationen . Nach erfolgreichem Abschluß
der Expedition wurden die Wagen in Colombo zur Rück¬
kehr auf dem Seeweg verladen . Am 5. Juli legte der
Dampfer in Antwerpen an , von wo aus die Rückkehr zur
deutschen Grenze wiederum auf eigener Achse erfolgte.

Künstlerwettbewerb „Alt Hildesheim im Bild -

Die Stadt Hildesheim beabsichtigt, unter den in un¬
serer niedersächstschen Heimat (Provinz Hannover ,
Braunschweig, Bremen und Oldenburg ) geborenen oder
dort ansässigen Künstlern , die der Reichskammer der bil¬
denden Künste angehören , einen Wettbewerb zur Erlan¬
gung von Bildern aus dem Stadtgebiet des alten Hildes¬
heim zu veranstalten . Die Bedingungen des Wettbewerbs
werden von der Stadtverwaltung in Hildesheim ab
25 . Juli kostenlos abgegeben.

j Wiederherstellung der Schlösser RubenS !
Zum 3Ü0. Todestag des flämische « Malerfiirsteu

Der 300 . Todestag Peter Paul Rubens , der 30 . Mai 1940,
wird in ganz Flandern festlich begangen werden . In Ant¬
werpen wird aus Anlaß des Gedenktages eine große Rubens -
Ausstellung stattfinden . Die Stadt Antwerpen wird die
Patrizierwohnung Rubens in Antwerpen und sein bekanntes
prächtiges Landhaus „Steen " in Elwyt bei Vilvoorde , das
Rubens im Jahre 1635 kaufte und in dem er seine glücklichste
Zeit mit seiner zweiten Gattin Helene Fourment verlebte ,
wiederherstellen und zu Museen umgestalten .

Nicht weit von Schloß Steen wohnte David Teniers auf
seinem Gut „Den Drie Toren "

, das heute noch besteht. Rubens
und Teniers waren gute Nachbarn . Auf ihren Landhäusern
waren Jordans , de Vos , Rombauts , die beiden Seghers und
andere Meister gern gesehene Gäste. Von der reichen Aus¬
stattung des Schlosses Steen , das Ludwig XV . während des
Feldzuges im Jahre 1746 als Quartier diente , ist nicht mehr
viel übrig geblieben . Drei Jahrhunderte sind an dem Schloß
nicht spurlos vorübergegangen . Die Stadt Antwerpen beab¬
sichtigt, Schloß Steen in alter Pracht wiederherzustellen.

Vorgeschichtliche Grabungen Lei Lüneburg
In der Umgegend von Lüneburg find in letzter Zeit

durch den Museumsverein größere Grabungen vorge¬
nommen worden , die ein glänzendes Ergebnis gezeitigt
haben . So wurde u. a. ein Backofen freigelegt ; ge¬
brannte Steine mit muldenförmigen Vertiefungen lassen
auf das Vorhandensein eines ausgedehnten Heizröhren¬
systems schließen . Ferner fand man eine alte Erabanlage
aus der mittleren Bronzezeit . In der Mitte des Hügels
stieß man auf eine Steinpackung und am Fuße dieser
Packung lag eine edelgeformte bronzene Lanzenspitze mit
Resten des Holzschaftes . Ebenfalls wurde ein ausge¬
dehnter llrnenfriedhof der langobardischen Eisenzeit aus -
gegraben , der leider beim Umbrechen der Heidefläche
durch den Pflug fast vollständig zerstört wurde .

Bücherschau
Am laufenden Band . Von Heinrich Hauser .
Verlag Hauserpresse , Frankfurt am Main .

otz . Der bekannte Schriftsteller Heinrich Hauser hat sich
für sein neues Werk ein ganz besonderes Thema ausge¬
sucht . Er hat den Arbeitstisch verlassen und ist in die
größte Automobilfabrik , die es in Deutschland gibt , ge¬

gangen und hat sich in Wochen und Monaten hier zeigen
lassen , wie Autos entstehen. Am laufenden Band werden
die Wagen zusammengebaut und verlassen zu Hunderten
jeden Tag die Hallen der Fabrik . Hauser zeigt uns ein
äußerst lebendiges Bild vom Werden des Automobils und
hat das Thema Automobilbau völlig neuartig , aber um
so interessanter zu gestalten gewußt . Heute ist die Anteil¬
nahme am Automobilbau viel größer geworden als
früher , und es wird sehr viel gesprochen und geschrieben
über die Motorisierung Deutschlands, über diesen und
jenen Wagentyp , über den Absatz, die Behandlung des
Wagens , seine Pflege usw . Aber sehr wenig bekannt ist
in weitesten Kreisen trotzdem die eigentliche Erzeugung
des Autos , und unter Millionen Kraftfahrern sind nur
wenige zu finden , die sich eine Vorstellung von der Ar¬
beitsmethode , die die Motorisierung Deutschlands erst er¬
möglicht , machen können. Man merkt es beim Lesen
gleich, daß der Verfasser alles aus unmittelbarem Erleben
gestaltet . Besonderer Wert ist auf die Wiedergabe von
guten Bildern gelegt worden, und der Name des in
Deutschland bestens bekannten Lichtbildners Dr . Paul
Wolfs bürgt für die Güte der etwa hundert zupr Teil
ganzseitigen Aufnahmen . — Das Buch gehört in die Hand
eines jeden Kraftfahrers und wird ohne Zweifel zur Be¬
reicherung seines Wissens wesentlich beitragen . F . K .

Handelsmarine -Fibel . Von Schiffbaudirektor
Hermann Hilde brandt . Verlag „Offene
Worte "

. Berlin W 35.
otz . Der Verlag „Offene Worte " hat sich ein Verdienst er¬

worben durch die Herausgabe verschiedener Fibeln über die
Kriegsmarine , die Marine -Geschichte , die ehemaligen Kolo¬
nien usw . Ebenso wertvoll wie diese Bücher ist die Fibel über
di« Handelsmarine . Der Verfasser versucht, innerhalb von gut
130 Seiten einen umfassenden Ueberblick über die Laufbahn
des Seefahrers und die Werkstatt des Schiffbaus zu geben.
Fast siebzig Bilder und Zeichnungen sind in den Text ein¬
gebaut , die sehr viel dazu beitragen , daß der Leser den oft
nicht leichten Stoff auch gut versteht. Die Fibel berichtet
über di« verschiedenen Reedereien des In - und Auslandes ,
über Dampfer und Segler aller Art , über Wasserverdrängung ,
Heuersätze, Geschwindigkeiten der Fahrzeuge , über die Gestirne
und vieles andere mehr.



sie grün fahre , und über diese Farben -Dissonanz gerieten
sie in Streit .

Trotz dieser Abweichungen sind gewisse Grundregelnder Farbenakustik unverkennbar . Die Vokale e und i wer¬den gewöhnlich hell, o und u als dunkel empfunden. Ver¬
bindungen der Einzelvokale zu Doppellauten ergeben die
entsprechenden Mischfarben. Wird i rot und u blau gehört,so erscheint ü violett . Die Tonarten Es -Moll , H-Dur ,Ahlden gewöhnlich dunkelfarbig , Fis -Dur wird
hell, Fis -Moll in einer eiskalt grellen Farbe wahrgenom¬men. Ein farbenhörender Sänger behauptete , an der Rein -
hert der auftretenden Farbe die Güte des von ihm gesun¬
genen Lautes zu ermessen . Ein Freund des Psychologen
Wehofer empfand den Ton der Klarinette grün ,den der Oboe als chromgelb , den der Flöte als azur¬blau . Schumann schreibt über eine Sammlung von Musik¬
stücken : „Die hervorstechendste Farbe der ganzen Samm¬
lung ist überhaupt ein gemütliches Blau ; nur selten nimmt
er (der Komponist) grellere , grauere zu seinen Schilderun¬
gen.

" Hans v . Viilow rief seinen Musikern vom Dirigen¬
tenpult herab zu : „Röter spielen !" Ein anderer
Musiker empfand die A-Dur -Melodie im Scherzo der
Schubertschen C-Dur -Symphonie „ so sinnig, so heiß und
saftgrün , daß mir immer zumute wird , als atmete ich zur
Mittagszeit den Duft junger Tannenspößlinge — nein !
wenn A-Dur nicht Grün bedeutet, so verstehe ich mich nicht
auf die Farbenlehre der Tonarten ".

Da das Farbenhören eine unwillkürliche, zwangs¬
läufige und von der Umgebung unabhängige Farben -
empfinden ist , die sich mit den Farben der Umwelt zu
Mischfarben vereint , kann der Hörer in sehr unangenehme
Situationen versetzt werden , wenn seine akustische Farben -
wahrnehmung mit der optischen der Umwelt in Konflikt
gerät . Ein Farbenhörer empfand den zweiten Akt des
Tristan als rot . Wählte der Regisseur als Grundfarbe
für die Szenerie dieses Aktes Grün , so verwandelte sich
ihm das Bühnenbild beim Erklingen der Musik in ein
farbloses Grau -weiß . Viele Farbenhörer treiben mit ihrer
Fertigkeit einen Kult und benutzen oder besser gesagt miß¬
brauchen sie, um sich ihrer Umgebung durch den Hinweis
auf ihre Schöpferkräfte interessant und bewundernswert
erscheinen zu lassen . Daher verlieren sich Erlebnisschilde¬
rungen von Farbenhörern oft ins Phantastische und tragen
den Stempel der unwahrhaftigen llebertreibungen .

Ärrlümer von einst
Jrrtümer von einst

Während des Deutsch -Französischen Krieges kam ein junger
badischer Offizier in das Quartier geritten und fragte den
Posten , der vor dem Gebäude des Eeneralfeldmarschalls von
Moltke postiert war : „Wo ist Moltke ?" Der Generalfeld¬
marschall , der dies durch das offene Fenster gehört hatte , machte
dem Offizier über seine Respektlosigkeit Vorwürfe . „Wenn Sie
noch wenigstens Herr Moltke gesagt hätten "

, meinte er . Der
Offizier war über seinen Fehler zuerst sehr erschrocken, sagte
aber dann : „Exzellenz, verzeihen Sie , aber wir haben auf der
Schule niemals gelernt zu sagen Herr Alexander oder Herr
Cäsar , sondern wir sagten einfach Alexander , Cäsar . Aus
diesem Grunde sagte ich auch Moltke".

In einem ostpreußischen Dörfchen gab es vor dem Kriege
einen Erenzstreit . Da die Sache weit zurücklag, forderte der
Landrat den Gemeindevorsteher auf , die ältesten Leute zu ver¬
nehmen . Hierauf antwortete der Vorsteher mit folgendem
Schreiben : „Leider kann ich die hohe Verfügung des Herrn
Landrates nicht durchführen , da die ältesten Leute unseres
Dorfes vor einigen Jahren verstorben sind ".

Menschen , die Begriffe wurden
Als Name bekannt , als Mensch vergessen — Ein Spaziergang durch Alltagsbegriffe

Von Dr. Hermann Hobbing
Unsere Generation weiß noch recht gut , daß Graf

Zeppelin der Schöpfer des modernen Riesenluftschiffes ist .
Aber schon in ein paar Jahrzehnten wird vielleicht der
Mensch hinter dem Begriff , den er schuf , verblaßt und ver¬
gessen sein . So merkwürdig es klingt : die Menschheit
gewöhnt sich viel leichter an den Gebrauch eines Begriffes ,als sie sich mit der Person , die ihm den Namen gab,
befaßt . . .

Graf Zeppelin würde damit ein Schicksal teilen , das
unzählige Erfinder und Gelehrte , oft aber auch nur ganz
zufällig berühmt gewordene und schnell wieder vergessene
Persönlichkeiten ereilte . Wohl nur die Fachleute wissen
etwas Näheres über den Konstrukteur des Schweröl¬
motors , Rudolf Diesel, der kurz vor dem Weltkrieg auf
einer Fahrt über den Aermelkanal auf geheimnisvolle
Weise von Bord verschwand. Hunderttausende von Metall¬
arbeitern kennen die Bessemerbirne, das unerläßliche
Werkzeug der modernen Stahlerzeugung , aber wer kennt
den englischen Chemiker Sir Henry Bessemer , der sie um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts erfand ? Noch krasser
ist der Fall der Pioniere der Elektrizität Volta , Ohm ,
Ampere , von denen bestenfalls in der Physikstunde
etwas berichtet wird , während die Begriffe , die sie schufen,in den Alltag eingegangen sind . Nicht viel anders verhält
es sich mit Reaumur , Celsius und Fahrenheit , die nicht
als Forscher , sondern als Wärme - und Kältegrade weiter¬
leben . . .

Beb M . Mensendieck war eine amerikanische Aerztin ,die um die Jahrhundertwende ihr System der rhythmischen
Gymnastik in Deutschland einführte . Bald darauf wurde
außer „gemensendieckt " auch „gemüllert "

, was auf den
Verfasser des einst sehr berühmten Buches „Mein System" ,den Dänen Müller , zurückzuführen ist . Karl v . Basedow
war ein deutscher Mediziner , der sich als erster mit der
systematischen Drüsenforschung befaßte , so daß man eine
der verbreitesten Drüsenkrankheiten nach ihm benannte .
Wenn wir heute noch von „Bassermannschen Gestalten"
sprechen , so geht dies auf den Abgeordneten Friedrich
Baffermann zurück, der in der Nationalversammlung 1848
die Märzunruhen schilderte .

In allen Ländern gibt es solche Begriffe , zu denen die
dazugehörigen Menschen fehlen. In allen erstklassigen
Restaurants der Welt steht der Pfirsich-Melba auf der
Speisekarte , aber wohl kam einer der Küchenchefs ver¬
möchte zu berichten, daß es einmal eine gefeierte Koloratur¬
sängerin namens Nellie Melba gab , der man den Ehren¬
namen der „australischen Nachtigall" verlieh . Sie war es,die den Pfirsich auf diese besondere Art zubereitet liebte,— so wie Pauline Lucca, ihre Kollegin , die „Lucca-
Augen"

, die als schokoladene Feinschmeckereien in den
Bäckerläden zu finden sind ; aber sie verdanken ihren

Namen nicht der Erfindungsgabe der Sängerin , sondern
ihrer Farbe , die den braunen Augen der Lucca gleicht .

Passionierte Schlittschuhläufer wählen Jackson -Haines -
Schlittschuhe , aber nur die wenigsten können sich darunter
etwas anderes als einen Standardbegriff vorstellen —
Mr . Jackson Haines , vor einem dreiviertel Jahrhundert
ebenso berühmt als Eistänzer wie heute Sonja Heute, ist
völlig vergessen . Jackson -Haines -Schlittschuhe sind solche ,wie sie der große Eisvirtuose trug ; sie eignen sich besonders
für schwierige Kunstfiguren . Potemkinsche Dörfer — um
einen ganz anderen Begriff zu erwähnen — sind eine an¬
gebliche Erfindung des Fürsten Potemkin , der seiner
Zarin Katharina II . auf einer Wolgafahrt Dörfer zeigte,die wie eine Filmdekoration lediglich aus Leinwand - und
Pappfassaden bestanden. Damit sollte dargetan werden,
daß die dafür zur Verfügung gestellten großen Summen
für Siedlungen aufgewendet worden waren — was jedoch
keineswegs der Fall war . Ob heute noch jeder Pariser der
jüngeren Generation weiß, daß der Eiffelturm das zur
Weltausstellung errichtete Werk des Ingenieurs Eiffel ist,
mag bezweifelt werden , und noch weniger weiß man vom
General Sir Henry Havelock, der den Wintermantel
gleichen Namens „konstruierte"

. Sein Konkurrent , der
Menschikoff -Mantel — getragen von dem russischen Fürsten
Menschikoff — ist heute bereits vergessen . Eine merkwür¬
dige Bewandtnis hat es mit dem Calafatti im Wiener
Prater —, der Riesenfigur eines Chinesen, um den sich
seit Generationen ein Karussell dreht . Es ist eines dir
Wahrzeichen Wiens und aus dem Prater nicht wegzu¬
denken , so daß man diesen Karussellchinesen unter —
Denkmalschutz stellte. Vor nunmehr 100 Jahren hat Basilio
Calafatti , Enkel eines italienischen Konsuls in Triest ,
dieses Ringelspiel im Prater errichtet, um das anstoßende
Gasthaus seines Vaters für die Besucher interessanter zu
machen . In der folgenden Zeit wurde der Ealafatti -
Chinese das „Hoffähige" Ringelspiel Wiens , zu dem man
alle kleinen Erzherzoge und Erzherzoginnen führte , aber
heute weiß kein Wiener mehr, wer eigentlich dem Calafatti
den Namen gab . And noch ein Ausflug in die Mode :
Louise Francoise , Herzogin von Lavalliere , die dem Herzen
Ludwigs XV. nahestand , ehe sie sich ins Kloster zurückzog,
ist die Erfinderin jener flatternden Künstlerkravatts
namens Lavalliere , die zum unerläßlichen Reguisit der
Boheme vergangener Tage gehörte .

Ein merkwürdiges Schicksal hat bekanntlich der Begriff
Amerika gehabt : Nicht Columbus , der Entdecker der neuen
Welt , hat ihm seinen Namen gegeben, sondern der See¬
fahrer Amerigo Vespucchi, der erst lange nach Columbus
den neuen Kontinent erforschte und feststellte , daß es sich
nicht um die indische Küste handle , wie Columbus
geglaubt hatte . Dagegen hat ein „Uncle Sam "

, wie die
Vereinigten Staaten scherzhaft personifiziert genannt
werden , niemals wirklich existiert — es ist nur die Er¬
weiterung der Buchstaben ll . S . A. Auch einen John Bull
gab es nicht — außer in einem Roman des Engländers
Arbuthnot Ende des 17 . Jahrhunderts .

Die Nachforschung nach jenen Menschen , die Begriffe
wurden , darf allerdings nicht zu weit führen , und die ein-
yral von manchen Zeitungen kolportierte Mitteilung , der
Erfinder der Pellkartoffeln sei ein gewisser Professor Dr .
Pell , ist in das Reich der Aprilscherze und Seeschlangen
zu verweisen . , «

Wolkentvandmr
4) (Nachdruck verboten .)

Er war froh , auf diese Weise über die ihm offenbar pein¬
liche Frage hinwegzukommen. Doch dann stockte er betroffen
und Dr . Wegedorn wies laut auflachend hinunter .

„Da ist er schon.
"

Schmiedel hatte schon selbst genug gesehen . Sprachlos folg¬
ten seine Blicke den beiden Menschen, die da eben aus dem
Flugzeug kletterten .

„Donnerwetter , Las nenne ich einmal eine lleberraschung ,
Doktor"

, sagte er endlich .
„Eine lleberraschung zur rechten Zeit , wenn ich Sie vorhin

recht verstanden habe . Ich glaube , wie die Dinge nun « eiter¬
gehen, darüber brauchen wir uns jetzt keine Sorgen mehr zu
machen . . . auch nicht die gewissen Interessenten . . .", fügte
er sarkastisch hinzu .

Sabine hatte sich beim Niedergehen nach allen Seiten
umgesehen.

„Die I . L . 1 ist noch nicht draußen "
, meinte sie befriedigt ,

als der ,Spottvogel ' still stand. ,,Großartig . . . da kann ich
mich inzwischen schnell noch umziehen . Du wartest hier auf
mich , Wolf , gelt ? "

Damit war sie auch schon aus ihrem Sitz geklettert und lief
behend über den Rasen zu den Unterkunftsräumen hinüber .
Wolfgang turnte ebenfalls herunter und reckte die steifgewor¬
denen Glieder .

Aber schon während der letzten Minuten , als die weitaus¬
gedehnten Anlagen des väterlichen Werkes in Sicht kamen
und der ,Spottvogel ' über den Hallen kreiste , als er sah , wie
dieses Werk gleich einem lebendigen Wesen erstarkend nach
allen Seiten hin gewachsen war , mit machtvollen Armen um
sich griff , sich dehnte und reckte in schwellender Kraft , da war
es , als ob plötzlich ein ganz anderer Geist über ihn kam . Und
als er jetzt neben dem .Spottvogel ' stand, auf heimatlichem
Boden , und hinüberblickte zu den breiten Hallen , von denen
der brausende Gesang der Arbeit herüberwehte , konnte er sich
nicht sattsehen an all dem Neuen , das hier aus ihn eindrang .
Daß sich das Werk in den letzten Jahren von neuem vergrö¬
ßert hatte , wußte er schon durch Sabine und aus den gelegent¬
lichen Berichten seines ehemaligen Lehrmeisters und Freundes
Helge Aber diesen wuchtigen Anblick hatte er nicht erwartet .
Die Flugbahn selbst war heute leer , wohl wegen des bevor¬
stehenden Proüefluges der neuen Maschine. Aber aus den
massigen, breiten Hallen summte, klirrte , hämmerte und ra, -
selte ihm ein vielstimmiges Getön entgegen , er sah förmlich

langen Reihen der sausenden Transmissionen über flir¬

renden Drehbänken und Bohrmaschinen , sah die Montage¬
hallen , wo aus Riet neben Riet , Spant neben Spant die
Rümpfe neuer Apparate emporwuchsen. Und er sah schließlich
den Vater , der immer und überall , unermüdlich und unerbitt¬
lich gegen sich selbst hinter diesem Werden und Werken
stand . . . vielleicht immer mit der bangen Frage im Herzen,
wer wird das weiterführen , wenn ich einmal nicht mehr
bin . . . ? Wie klein und nichtig kam ihm in diesem Augen¬
blick das eigene Tun vor , wie unbedeutend und unwichtig in
seinem Wollen und Ziel gegen das Werk, das der Vater hier
aufgebaut hatte , um seinem Volke zu dienen , ihm zu helfen , im
friedlichen Wettstreit der Nationen einen ehrenvollen Platz
zu behaupten .

Zum ersten Male , seit er damals im Ueberschwang jugend¬
lichen Drängens dies alles verlaßen hatte , geschah es , daß ihm
Zweifel an der Notwendigkeit und Größe der eigenen Arbeit
kamen. Gewiß, mit seinem „Wolkenwanderer " hatte er etwas
geschaffen , das über das Mittelmaß des Alltäglichen hinaus¬
ragte , ein Werk, an dem auch der Vater seine Freude haben
würde . Aber nützte er denn der Sache des Vaters wirklich
damit ? Sabines etwas ironisches Lächeln stand wieder vor
ihm , als er davon gesprochen hatte , daß man auch mit seinen
Mitteln dem Ziele des Vaters dienen könne . War es wirklich
so nötig , Latz er in seinem Atelier vor der Staffelet stand . . ?
Und die Stimme in seinem Innern schien diese Frage ver¬
nehmlich zu bejahen . Die Kunst war ja kein überflüssiger
Luxus mehr , sie diente der Entspannung des schaffenden Men¬
schen nach des Tages Arbeit . Aber das war es ja : erst nach
der Arbeit kam die Kunst , die Arbeit war das Wichtigere von
beiden und ihr mußte er zuerst untertan sein. Auf dem Felde
der -Arbeit , wo sein Vater ein Leben hindurch an vorderster
Stelle gestanden hatte , hier sollte künftig auch sein Platz sein .

Ob Sabine recht hatte , daß es den Vater freuen würde ,
wenn er jetzt zurückfand zu ihm ? Die Jahre der Kindheit
standen wieder vor ihm auf , greifbar nahe sah er die beschei¬
denen Anfänge dieses Werkes vor sich, in denen sich der Vater
vergraben hatte , mitunter ganze Tage und Nächte hindurch,
so daß der kleine, blaffe Schulbub daheim oftmals vergeblich
Stunde um Stunde auf die Straße hinuntergestarrt hatte , um
dann schließlich doch ohne den Gutenachtkuß des Vaters in
seine kindlichen Träume hinüberwandern zu müssen . Manche
Träne war in solchen Augenblicken geflossen , aber all die vie¬
len bittersüßen Stunden wurden dann wieder durch eine
andere Stunde aufgewogen , wenn der Vater einmal einen
Abend daheim verbrachte . Heute begriff er Len Mann , der
nie verstanden hatte , zu teilen , dem nur ein „alles oder nichts"
galt und dem dieses „alles " di« Arbeit gewesen war . Die
Mutter war in jenen frühen Jahren gestorben. Und ihr frü¬
hes Hinscheiden war es wohl gewesen, daß der Mann nun
allen Trost , alles Vergessen in harter , unermüdlicher Arbeit
suchte. Und . . . Wolfgang konnte nicht umhin , sich dem Er¬
gebnis dieses Nachdenkens zu entziehen . . . meine Pflicht
wäre es gewesen, hier bei ihm auszuharren , ihn nicht allein
zu lassen in seinem Ringen um sein hohes Ziel . Der Sieben -
undzwanzigjährige sah heute auf väterlichem Boden mit an¬
dern Augen auf die Dinge , in die ihn das Schicksal hinein¬
gestellt hatte .

Aber es war ja noch nicht zu spät, es ließ sich ja noch alles
gutmachen , , .

Ein offenes Kabriolett , in dessen silbernen Beschlägen und
rotglitzernder Lackierung die Sonne nur so blitzte , fuhr über
den Platz und hielt nicht weit von der Stelle , wo Wolfgang
nachdenklich an die Maschine gelehnt stand und sich den auf ihn
einstürmenden Gedanken willig hingab . Die junge Dame am
Steuer stieg aus und warf die Tür hinter sich zu . Hoch und
schlank, in Hellem , lichtem Sommerkleid , einen großen , gelben
Strohhut , der bei jedem Schritt wippte , auf dem schwarzen,
glatten Haar , stand sie einen Augenblick wie unschlüssig und
kam dann langsam auf ihn zu .

Diese unerwartete und zugleich überraschende Erscheinung
riß ihn sofort in die Wirklichkeit zurück. Mechanisch griff er
an die schwarze Baskenmütze und nannte seinen Namen .

Doch sie mochte ihn wohl nicht verstanden Haben, denn sie
reichte ihm lächelnd die Hand und fragte :

„Ah, Sie sind von der Presse . . . ?"
Wahrscheinlich eine dieser modernen , weiblichen Reporterin¬

nen , die in mir einen Kollegen vermutet , dachte er belustigt
und beschloß , sich weiter keine Mühe zu geben , Liesen Irrtum
aufzuklaren .

„Vielleicht . . ." meinte er leichthin . „Sie kommen ver¬
mutlich auch , gnädiges Fräulein , um dem ersten Start der
neuen Maschine beizuwohnen ?", setzte er fragend hinzu .

Marita Bianca nickte.
„Natürlich "

, gab sie lebhaft zu . „Onkel wäre mir sicher
sehr böse , wenn ich gerade heute nicht herausgekommen wäre .
Er verspricht sich so viel von der Sache . . .

"
Onkel . . . ? Wolfgang sah verwundert auf . Hatte er sich

auch nicht verhört ? Da stieß er ja gleich in der ersten Minute
auf eine Verwandtschaft , von der er bisher überhaupt noch
nichts gewußt hatte . Nicht einmal Sabine hatte ihm von die¬
sem — wie der Augenschein lehrte , recht erfreulichen — Fa¬
milienzuwachs erzählt . Aber eins Jlgenstein . . . ? Nein , eine
Jlgenstein war das gewiß nicht. Dieser fast gelbliche Teint ,
das ins Bläuliche schimmernde schwarze Haar und die dunk¬
len, blitzenden Augen . . . nein , auf deutschem Boden war das
nicht gewachsen . Soviel stand einmal fest. Und trotzdem . . .
Onkel . . . ?"

„Sie sind hier zu Hause, gnädiges Fräulern ?"
, fragte er

neugierig .
„Ja . . . das heißt . . . eigentlich Nicht ganz. Ich bin nur

zu Besuch hier ."
„Bei Ihrem Onkel?"
„Ja . Finden Sie das so sonderbar ? Ich habe sogar in der

kurzen Zeit schon sehr viel hier gelernt . . ."
„Da fliegen Sie also auch ?"
Die Frage kam ihm hernach selbst nicht sehr geistreich vor ,

aber er wußte wirklich nicht, wie er sich zu dieser neuen Bass
stellen sollte.

,O nein "
, lachte sie herzlich , „das überlasse ich natürlich

den Männern . Aber Sie . . . Sie intereffieren sich sicher sehr
dafür ?"

„Als Reporter . . . selbstverständlich, gnädiges Fräulein .
"

„Das dachte ich mir , als ich sie vorhin so mit dem Studium
dieser kleinen Maschine beschäftigt sah . Wenn ich Ihnen da
behilflich sein kann, ich will Ihnen gern alles erklären "

, spru¬
delte sie in einem fort und schien die Situation sehr natürlich
zu finden .

(Fortsetzung folgt .)
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f Feeimrkrttdee And wieder da
- vkz . Gestern nachmittag trafen ans dem Gau Düsseldorf
Dieder Ferienkinder ein, die sich im Kreise Leer bis zum 26 .
August auMlten werben. Am Bahnhof hatten sich die Psleg-e-
Mt-ern cingöfunden , um die ihnen von der NSB Angewiesenen
Minder in Empfang zn nehmen. Aus den Kreis Leer entfallen
200 Kinder, aus die Sitadt Leer 25 Kinder. Ein Teil wurde
sofort mit der Kreisbahn weiterbesördert. Am Bahnhof hatte
sich zum Empfang der GroMadkkinder ein Fanfarenzug des
Deutschen Jungvolks eingefunden, der beim Eintreffen der
Kinder schneidige Weisen erklingen lieh. Kreisamtsleiter
Müller hieß die Kinder herzlich willkommen nnd wünschte
ihnen Me Erholung . Es ist zu erwarten , daß auch die Fe -
rienkinder der dritian Entsendezeit sich wie ihre Vorgänger
bei uns H-Äiniich fühlen und sich gut erholen werden. An Ab¬
wechslung nnd an Spielkameraden wird es ihnen sicher nicht
fehlen .

Ei « Schwindler war am Werke.
otz . In Leer hat ein gewisser Kaufmann Kozi-ol unter miß¬

bräuchlicher und unberechtigter Verwendung eines Siempel-
abdruÄÄ des Turnvereins Leer von 1860 Aufträge für einen
Olympia -Bild erkalten nebst Reklametafel gesammelt und An¬
zahlungen entgegengenommen. Seitdem ist er verschwunden .
Die geschädigten Personen werden gebeten , ihre Adresse und
di« Hohe der gezahlten Beträge bei der Polizeiverwaltung
Aeer anzugeben.I

Erfolgreiche Leeraner Tennisspieler .
otz . Irr « nein Städtervettkampf traten sich am letzten

Sonnabend aus den Emder Platzen die Tennisvereine Leer
Knd Emden gegenüber. Das Turnier rvar bereits für Sonn¬
tag, den 12. d . M . vovgeisohen , doch machte der am Vormittag
urelts einsetzendr ptegen die Austragung der Spiele unmög¬
lich . Die Leeraner stellten folgende Mannschaft: Männer :

Bartels Mrbbens , Wolfs , Russell, Frauen : Frau Büttner ,
Fräulein Heuer, Fräulein Arends , Frau Russell . Nach heißen

^ die Dämmerung hinzogen, konnte die
eiusn 10 :6-°Sieg nach Hausse bringen.

Mjckgang des Anbaues von Buchweizen.
otz. Wenn in früheren Jahren die Hellen Rauchschwaden des

brennenden Moores in die Lust stiegen, dann säte der Kolonist'n die fruchtbare Asche den Buchsveizen, und weithin leuchteten
mnn die ausgedehnten Felder zur Zeit der Buchiveizenblüte
vie ein bunWavbvnes Meer . Infolge der in großem Ausmaße
Bolzten Kultivierung des Moorbodens hcrt der Buchweizen -

saNbau m den letzten Jahren so stark nachgelassen , daß man
Mir noch recht selten ein mit Buchweizen bestelltes Feld an-
vrisft . Der sog. Buchtveiz>M«„ SchuIbbert" , dev bekanntlich von
der oftfriesischen Bäuerin am schmackhaftesten Hergerichtei
wurde, gehört der Vergangenheit an .

Vom Lagern des Korns.
otz . Verschiedentlich kann man in diesem Jahr größere

svder kleinere Roggenflächen antreffen, auf denen sich das
Dom stark gelagert hat . Der alte Ausspruch : „Lieber Lager
Ms zu mager" ist nur ein einseitiger Trost. Obwohl der
Landmann nun die Witterung , von der in erster Linie das
sGedeihen der Frucht und der Erfolg der Arbeit aohängt, nicht
beeinflussen kann, so hat er doch andererseits die Möglichkeit ,
durch Beachtung verschiedener Maßnahmen dem Lagern der
iFrucht vorzubeugen. Die erste Ursache des Lagerns ist wohl
8m Lichtmangel zu erblicken, wodurch die unteren Teile des
iHalmes sich nicht genug befestigen können . Dem kann durch
« ine nicht zu dichte Einsaat vovgebeugt werden. Me An¬
wendung der Drillsaat , durch die eine vorzügliche und will¬
kürliche Regulierung der Saatenmenge , der Reihenweite und
sder Saattiefe zu erzielen ist, ist daher gegenüber der Breit -
zaat vorzuziehen. Eine zu starke einseitige Düngung durch
Überreiche Anwendung von Stallmist , Jauche und stickstoff-
Kaltige Düngemittel kann weiter ein Lagern herbeiführen,
und gerade beim Roggen soll eine Phosphorsäuvsdüugung
(nicht vernachlässigt werden. Es wird empfohlen, die Stick-
Moffgabe zn dreimal im zeitigen Frühjahr zu verabreichen .
Wine reichliche Kalidüngung soll nach Versuchen insbesondere
sibei Gerste sich als sehr lohnend und vorteilhaft erwiesen ha-
Ken. Durch eine allnrühliche Vertiefung des Bodens läßt sich
!das Lagern vermeiden, ebenfalls durch

"
Auswahl einer wider -

tstandsfähigen Sorte des Saatguts oder durch sin Abmähen
(oder Abweiden der Wanze .

Bekarwtmachun!, für Seefahrer .
Ems — Borkum ^ Hofe« K«h« gesunkeu . Geografische Lager
eite ungefähr 53 Grab S4 Min . N ; Länge ungefähr 8 Grad tS
m. O . Angaben : Unmittelbar Nördlich des Bo-rkmner Hafens ist
mtt KieS beladener Kahn gefunken . Die Masten ragen aus dem

Mer hinaus . Die Hebung des Wracks wird tu die Wege geleistet.
Nähere Bezeichmmg erfolgt nicht .

otz . Flachsmeer. Beginn der Roggenernte . Gs -
stern wurde hier mit dem Mähen Von Roggen und Gerste
begonnen. Sehr schwierig ist die Arbeit , da der Roggen zum
größten Teil platt an der Erde liegt . Es wäre zu wünschen,
daß sich das Wetter bessert, denn Regen hat es in letzter Zeit
genug gegeben Etwas Sonnenschein wäre Ar die Landwirt¬
schaft jetzt von großem Nutzen.

otz . Hollen . Das HollenerSchützen - und Volks -
f e st rückr näher und wird am 8. nnd 9 . August in gewohnter
Weise gefeiert . Mit dem Fest ist ein großes Preisschießen
verbunden. Den Schützen winken ganz besonders wertvolle
Preise. Der beste Schütze, der auf allen Ständen die höchste
Ningzahl erzielt, erhält außerdem eine silberne Medaille. Für
den besten Vcreinsschützen ist ebenfalls «in schöner Preis ge¬
stiftet . Mit den, Preisschießen wird am Sonntag , den: 26.
d . M . nachmittags begonnen. Es wird am 2 . und 9 . August
fortgesetzt. Am 2 . August findet das Königsschiehen statt. Am
Sonnabend , dem 2 . August, wird ein K-ommersabend abge¬
halten . Me Standartenkapelle Remels wird durch flotte Kon¬
zern- und Tanzweisen zur Unterhaltung und Stimmung bei¬
tragen . Am Sonntag , 9 . August , findet ein Umzug durch den
Ort statt; daran werden die Organisationen und Vereine
teilnehmen. Eine Reiterkolonne und anschließend der Königs¬
wagen leiten den Zug. Auf dem Festplatz werden Buden und
ein Flieger-Karussell aufgebaut. Es haben sich schon viele
Stände angemeldet. Für die Kinder sind besonders freudige
Überraschungen vorgesehen . Bei Wettspielen, Reigen und
Tänzen werden Geschenke verteilt .

otz. Jheringsfehn . Martjemoj feiert ihren
9 5 . Geburtstag . Am Mittwoch , dem 22 . Juli , kann die
Witwe des verstorbenen Kolonisten Jan Frerichs ,
Martjs geh . Schoon, an der Rudolfswiekc ihren 95 . Geburts¬
tag feiern. Martjemoj wurde am 22 . IM 1841 zu Rorich-
moor geboren , besuchte dortselbst die Volksschule, um dann
späterhin bei verschiedenen Bauern tätig zu sein . Sie verehe¬
lichte sich in jungen Jahren mit dem damaligen Arbeiter Jan
Frerichs ans Jheringsfehn . Nun fing für die junge Frau die
harte Arbeit an . denn ihr Ehemann kaufte sich eine 2 Hektar

große Kolonatstelle . Es war eine Moorfläche , und dieses
Moor sollte abgegraben und der Untergrund zu fruchtbarem:

'
Boden bearbeitet werden. Diese Arbeiten oblagen zum größ-
tenteil der jetzt 95jähriven Martjemoj , denn der Eheman« '
mußte bei jeder Gelegenheit, die ihm geboten wurde, ver¬
suchen, Geld Ar den Haushalt zu verdienen. Das Geburts¬
tagskind konnte mit ihrem treuen Janohm die goldene nach
auch die diamantene Hochzeit feiern. Doch am 5 . April 19 .39
wurde ihr -Gatte durch den Tod von ihrer Seite genommen.!
Bis zum Herbst 1933 war sie noch allein in ihrem Haushalt
tätig ; doch da machten sich die Merserschein-ungen bemerkbar ,
und sie siedelte zu ihrer Tochter , Frau Jakobs geb. Frerichs '
über. Außer ihren Müs Kindern hat die alte Martjemoj 25
Enkel und eine große Anzahl Urenkel . Der kommende Mitt¬
woch wird Ar die Anwohner der Rudolfswieke ein großes
Fest, feiert doch die älteste Einwohnerin von ganz Jherings - -
fehn ihren 95 . Geburtstag . Möge der beliebten Men Marts e-
moj auch fernerhin ein friedlicher Lebensabend beschieden sein.

M . Ihrhove . Eine stattliche Grünkohlpslanz «
befindet sich im Garten eines hiesigen Einwohners . Sie hat '
die stattliche Länge von 1,89 m erreicht . Der Durchmesser des
Stammes , der einem jungen Raum gleicht , mißt rund 6 cm . ,
Gnige Blätter sind ettoa 60 cm lang und etwa 20 cm breit .

otz . Loga . Unsere Ortschaft hat auch ihren -
Storch , Bor längerer Zeit wurde beobachtet , daß in der'

Umgegend ein Storchenpaar ein Junges aus dem Nest warf,
um es dann zu töten. Bevor die StorchsnÄter-n ihr Vor- '

haben zur Ausführung bringen konnten, wurde das Junge
von Einwohnern in Sicherheit gebracht . Das Tier hat sich'
schnell an seine PflegeÄtern gewöhnt. Es hält sich im Gar-'
ten des Gastwirts Schütte ans . Besonders gern beschäftigt ,
sich die Dorffugend mit „Fidi "

, wie das Tier von - seinem /
Retter genannt wurde. „Fidi " ernährt sich - am liebsten von'

Fröschen oder kleinen Aalen . Der Storch- „Fidi " ivird von)
der Familie Schütte betreut .

Oldersum. Das Schöpfwerk Moo ' vnksrlänU )
das Ziel zahlreicher Ausflügler . Zurzeit herrscht /
in unserer Ortschaft ein reger Fremdenverkehr. Auch in der
letzten Woche brachten Gesellschastsautobusse eine Anzahl^
Gäste ans dem Oldenburger Laude, die das einzigartige und,'

größte Schöpfwerk Deutschlands sowie die alte Burg aus dem -"
13. Jahrhundert 'besichtigten .

Die MiiOKhMR w der Veovim SMWSee
Günstige Entwicklung. — Der Umbau und die Instandsetzung der Kleinbahn Leer—Aurich—Wittmund.

Die Hannoversche Provinzialver -waltung hat
die Förderung der Kleinbahn als freiwillige Aufgabe über¬
nommen, nachdem durch das Gesetz über Kleinbahnen und
Privat -Anschlußbahnen vom 22 . Juli 1892 die Möglichkeit
gegeben war , dis ihr auf Grund der Dotationsgesetze zu¬
fließenden Mittel auch zur Förderung des Baues von Klein¬
bahnen zu verwenden. Dies geschah seit 1894 durch Ausfüh¬
rung der Vorarbeiten Ar neue Bahnprojekte, Ueberwachung
der Bauausführung und Einrichtung des Betriebes , sowie
durch Hergabe von Darlehen an die Kleinbahuei-gentümer.
Seit dem Jahre 1906 unterstützt die Provinz die Kleinbahnen
auch durch Uebernahme von Mtieu und Beteiligungen. Die
dazu erforderlichen Mittel wurden augeliehen. Seit 1930
können die Mittel auch für die Erhaltung notleidender Klein¬
bahnen , deren Bau von der Provinz finanziert worden ist.
beeinflußt durch die Belebung der Gesamtwirtschaft , auf eine
günstige Weiterentwicklung im abgelaufenen Geschäftsjahr
1935 zurückblicken.

Die Verkehrsleistungen sind gestiegen, und die Betriebs -
ergebnifse zeigen , daß sich die Wirtschaftslage der
Kleinbahnen im allgemeinen gehoben hat . Folgende
Zahlen lassen deutlich erkennen , wie die Kleinbahnen im
nationalsozialistischenStaat von Jahr zu Jahr an Geltung
gewonnen haben- Die Zahl der beförderten Personen stellte
sich im Jahre 1933 auf 2 404 000, im Jahre 1934 auf
3 708 000 , der Umfang der beförderten Güter im Jahre 1933
auf 1604 000 und im

'
Jahre 1934 auf 1 913 000 Tonnen . Die

Betriebseinnahmen bezifferten sich 1932 auf 4617 000 Mark,
1933 auf 4 759 000, 1934 auf 5 593 000, 1935 auf 5 920 000
Mark , die Betriebsüberschüsse 1932 auf 39 OM, 1933 auf
292 OM . 1934 auf 568 OM. 1935 auf 920 MO Mark, nnd dn
Jahresrücklagen 1932 auf 176 000 , 1933 auf 292 OM. 1934
auf 370 000 und 1935 auf 470 OM Mark. Danach haben die
Kleinbahnen gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von
rund 327 OM und einen Mehrüberschuß von 382 000 Mark
erzielt.

Nach dem vorläufigen Jahresabschluß von 1935 haben die
durch Einnahmen nicht gedeckten Zuschüsse der Provinz für
das Landeskleinbahnwesenbetragen: Ar die Betriebsführung
und Ueberwachung von Kleinbahnen rund 25M Mark, zu den
sonstigen Berwaltnngskoftzn rund 3000 Mark, Ar die finan¬
zielle Unterstützung von Kleinbahnen rund 194 OM Mark,
Gesamtzuschuß rund 200 3M Mark.

Nachdem das Landeskleinbcchnamt das Ar die wirtschaft¬
lich schwachen Kleinbahnen passende Fahrzeug (Leichttrieb-
Wagen) gefunden hatte , ist in rascher Entwicklung die Moto¬
risierung des Personenverkehrs auf der Schiene durchgeführt
worden. Sie kann jetzt nahezu als abgeschlossen gelten. Fast
überall , wo Triebwagen eingestellt worden sind , ist eine e r -
hebliche Belebung des Verkehrs eingetreten, ein
-Beweis, daß diese Umstellung Ar , die Erhaltung -der Klein¬

bahnen unbedingt notwendig war und auch den Wünschen ;
des reisenden Publikums entsprach . Im Berichtsjahre 193S '
wurden im ganzen sieben neue Triebwagen von den Klein¬
bahnen Bremervörde-Osterholz ., Celle-Soltau -Munster, Del¬
menhorst, Harpstedt. Hoya-Syke-Mn -dorf. Leer - Aurich -
Wittmund , Osterode -Kreiensen und WWedt -Zeven -To-
stedt eingestellt mit einem Gesamtkosteuaufivand van rund
291 OM RM . In Auftrag gegeben wurden drei weitere
Triebwagen (darunter einer mit HolzkohlengascmtrieN ) und
zwei Straßeükrastomnibusse, die zusammen rund 141 OM
RM .ko-sten. Allein für die Motorisierung auf der Schien«
haben die Kleiübahnen, soweit sie der zentralen Betrisbsfüh-
runq oder Ueberwachung der Provinz angehören, nach Liefe¬
rung der neubestellten Wagen ein Kapital von rund 980 MO
Mark aufgebracht und damit zu-aleich einen wertvollen Bei¬
trag zur Arbeitsbeschaffung geleistet.

Der Umbau und die Instandsetzung der Meinbahn

Leer—Aurich—Wittnumd
konnte mit Hilfe der von Staat und Provinz auf ihre ,
Stammeinlagen bereitgesteNten Mittel weiter durchgesührt
werden. Im Rahmen des 5. und 6. Bauabschnittes wurden
auf der Strecke Leer—Aurich (40 Kilometer) die Erneu¬
er un g s arb e i t e n am Oberbau so weit geArderP ,
daß nur noch 4,1 "Kilometer Ar den letzten Bauabschnitt -ver¬
bleiben . Der Oberbau der Strecke Ogenbargen - Esens
(6 .7 Kilometer) ist jetzt restlos instangesetzt. Auf Bahnhof ,
Wittmund ist der betriebssichere Zustau-d sämtlicher Gleise
und Weichen wiederhergestellt worden. Das Gleiche ist auf ,
der Strecke Anrich -Wittmund hinsichtlich der Neben - und
Anschlußgleise geschehen . Bahnhof Esens hat eine neue
Gleisktzeuzung erhalten. Auf einigen anderen Bahnhöfen
lAurich , Esens , S -andh -orst) wurden Gebäudeerweite¬
rung c n vorgenoinmen und einzelne Nebengebäude neu er- ,
richtet . Weiter sind neue Signale nnd Warnzeichen an
Straßenkreuzungen und Bahnübergängen aufgestellt worden.)
Im Berichtsjahr wurden für die a-usgeführten Arbeiten rund)
174OM Mark ausgegeben. Die Gesamtaufwendungen seit '
1933 betragen 1265 000 Mark. Die Kleinbahn Leer-Anrich- ,
Wittmund hat mit der Deutschen Reichsbahn als Gemein - -,
schaiftsbedrieb am 15. Mai 1935 die Personenkraftlinie
(Schnellinie) von Wilhelmshaven über Jever -Wittmund- >
Aurich -Emden eröffnet. Die Betriebsführung übt die Klein- ;
bahn aus . der auch die auffichtsbehöMicheGenehmigung für
den Betrieb erteilt worden ist. Es findet täglich eine
Fahrt von Wilhelmshaven nach Emden und
zurück statt. Die Kratftfahrlinie dient dem Personen--, Ge¬
päck- und Erpreßgutverkehr- Am gleichen Tage rief me
Reichspost im Einvernehmen mit dem Regierungspräsiden¬
ten in Aurich, der Deutschen Reichsbahn uud der Kleinbahn
Leer -Aurich-Wittmund eine Schnellinie Ar den Per-, -
sonen -verkehr in umgekehrter Richtung ins Leben. . >



Weeuer , den 21 . Juli 1S36.

Erniemonat
otz . Im reifen goldgelben Korn erklingt jetzt die Sichel,

und Garbe an Garbe reiht sich auf den Feldern . Als erstes
Korn wird die Wintergerste geschnitten , dann folgt auf höhe¬
ren Böden der Roggen. Durchweg stehlt das Korn sehr gut;
es hat sich trotz des Regens nur wenig gelagert. Wenn das
Wetter günstig bleibt, wird heute wohl an vielen Stallen mit
den Einfahren und auch zugleich mit dem Dreschen begonnen
werden. Die Hackfrüchte haben sich nach dem Regen sehr gut
erholt , ebenfalls die Wiesen und Weiden . Allem Anschein
nach wird der zweite Grasschnitt noch gut werden. Der Regen
kam noch rechtzeitig . Viele Landwirte haben die Stoppeln
schon wieder umgepflügt, obwohl das Getreide noch nicht ab¬
geerntet ist. Vielfach werden hier Grünkohl und Rüben ge¬
pflanzt. Dis Erbfenernte auf den Poldern geht ihrem Ende
entgegen . Vorläufig werden noch immer EvbsenpMcker ge¬
sucht. Ein großer Teil wird wohl nicht mehr gepflückt werden
können , da die Erbsen schon zu reif sind . Viele Volksgenossen
erhalten jetzt wieder beim Binden und Sichten des Getreides
lohnende Beschäftigung.

Zur Genehmigungspslicht für milchwirtschaftliche Betriebe.
Die milchiwirtschaMichen Zusammenschlüsse haben die Aus¬

gabe , die Ordnung des -Marktes unter Währung der Belange
der Gesamtwrrtschast und des Gemeinwohles durchzuführen.
Auf Grund dieser gemeinwirkschaftlichen Aufgabe obliegt es
der Hauptvereinigung der deutschen MilckMirtschaft und den
Milchwirt-schaftsvevbänden , die Erzeugung und Verarbeitung
und damit die Umstünde , welche die Erzeugung oder den
Markt nach einer bestimmten Richtung beeinflussen , zu über-
>vachen . Auf Grund des Ausbaus der milchwirtschaftlichen Or¬
ganisation in der Verordnung über den Ausam -meirschl-uß der
deutschen Milchwirtschaftvom 17 . April 1936 hat deshalb die
Hauptpereimgung die Neuerrichtung, Wiederaufnahme und
Erweiterung von MoVereibetrieben, Dauermilch- oder
Sch metzkäsebetri eben uslw. von einer Genehmigung abhängig
gemacht . Außerdem muß vor Neuerrichtuug eines Großvertei¬
lerbetriebes z . B . für Butter , Käse oder andere Milcherzeug -
niste die Genehmigung des örtlich zuständigen Milchsvirt-
' chastsverbändeseingehv -lit werden.

Auch die Verlegung von irgendwelchen Betrieben
oder die Neuherstellung von bisher noch nicht herge-
stelltcn Erzeugnissen sind genehmigungspflichtig. Schließlich
müssen die Betriebe, die ihre Leistungsfähigkeit erhöhen und
neue Anlagen zur Verarbeitung von Milch und Milcherzen g-
nissen oder zur Erhitzung einrichten wollen, dieses von dein
Milchwirtschaftsverbe .nd vorher genehmigen lassen . Wenn
semaud die erforderliche Genehmigung für eine Neuanlage
oder Erweiterung seines Betriebes vorsätzlich oder fahrlässig
nicht einholt, können neben Gefängnis oder hohen Geldstrafen
sonstige wirtschaftliche Nachteile die Folge sein . Die Anord¬
nung ist mit Wirkung vom 22 . April 1936 erlassen .

otz . Ditzumer-Verlaat . Sommerfsst des Turnver¬
eins Dollart . Am Sonntag feierte der Turnverein Dol¬
lart sein Sommersest. Bon Sen auswärtigen Vereinen waren
die Turnvereine Holthusen, Weener und Leer erschienen .
Zum Umzug traten die Politischen Leiter, die HI und die
Kriegerkamerädfchaft an . Nach dem Umzug durch den mit
Fahnen geschmückten Ort , wozu die Kapelle der Kriegerkame¬

radschaft dis Musik stellte, fand auf Oldebooms Platz ein
Schauturnen statt. An allen Geräten wurde geturnt . Von
den kleinen Mädchen und Knaben des festgebenden Vereins
bis zu den Turnern und Turnerinnen wurden trotz des un¬
freundlichen Wetters prächtige Leistungen gezeigt . Häufiger
Beifall belohnte besonders ante Leistungen . Zum Schluß tanz¬ten die Turnerinnen von Weener einen Volkstanz. Auf dem
Festplatz entwickelte sich da« i ein reger Marktbetrieb, so daß
auch , die Marktbezicher zufrieden sein konnten. Im Haren?
bergschen Saale fand ein Festball stM ,

Wochcnnmrkt Wccner.
otz . Aul dem heutigen Wochenmarkt gestalteten sich die Preise f»r->

genbevmatzen: Ferkel 5- 8 Wochen 8—13, ältere Ferkel Wer Notiz ,Lauferichweine nach Qualität 20—36, ältere Tiers über Notiz , Milch -
fchafe 30—M RM . Der Handel war in allen Gattungen mittel . Aus-getrieSen waren etwa 150 Stück Ferkel . Läuserschweine und Schafe.Außerdem wären Stände mit Kräutern , Fisch und Geflügel vertreten .Landwirte und Hanoler waren zahlreich erschienen.

kurrrck Mocks
nographkMitgeteilt von der Deutschen Stenographenschast e.

OrtsgruppMLeer

..

Vas ist bei Feueesgesahr zu tun?
4. Ruse : Hilfe ! Feuer ! Hilfe ! Feuer ! Hilfe !
^ Alarmiere die Feuerwehr durch Fernsprecher, Feuermel¬

der oder Boten!
8. Bringe gefährdete Menschen und Tiere in Sicherheit !

'
4. Lösche mit dem nächst greifbaren Löschmittel (Wasser ,

, Decken , Handfeu-erlöscher , Saud ) .
5. Lösche möglichst aus der Nähe, um den Brandherd sicher

und wirksam zu treffen!
3. Vermeide Zuglust ! Schließe alle Fenster, Türen und Oeff-

nuugen!
7 . Schalte das elektrische Licht ein!
8. Vergeude nie nach und nach deine kostbaren Löschmittel .

Einsetzen mehrerer Leschmittel auf einmal führt zu schnel¬
lerem Erfolgs.'

9. Bist Du machtlos , so versuche die gefährdete Umgebung
zu schützen durch Begießen mit Wasser oder Foüträumen
gefährdeter Gegenstände.

NO. Unterrichte die Feuerwehr beim Eintreffen über Art und
^ Lage des Feuers , Baulichkeiten und alle gefährlichen

Umstände .
Îfl Ueberlasse der Feuerwehr die weiteren Maßnahmen !
12. Halte aufgeregte und kopflose Personen unter allen Um¬

ständen vom B-Äreten des 'brennenden Gebäudes zurück,
j 13. Sei auf Sicherung deines Mgentums bedacht . Halte Neu-
^ gierige und Fremde fern.
' 14 . Laß die Brandstelle bis zum Eintreffen des Versicherungs-
) beamten unberührt .
15. Melde jeden Brand der Polizei.

! otz. Neermoorer-Kolonie. Zwei hochbetagte Ein¬
wohner feiern Geburtstag . Am kommenden Don-' nerskag feiern die Kolonisten Reemt Diekhoff und Hindert

^Bufemann ihren Geburtstag . Diekhofs^ der 80 Jahre alt
wird , ist noch sehr rüstig und unternimmt gern weite Spa -
Hergänge . Seine kleine Kolonatstelle bearbeitet er noch selbst.Am 12. Mälz 1936 konnte er mit seiner 91jährigen Ehefrau
die eiserne Hochzeit feiern. Busemann wird 85 Jahre alt
und ist ebenfalls noch sehr rüstig. Man sieht ihn noch häufig

saus dem Fahrrad . Wind und Wetter scheut er trotz stines ho¬
hen Alters nicht . Fast an jedem Sonntag nimmt er in Ser
Kirche in Neermoor am Gottesdienst teil. Auch besucht er
noch häufig Versammlungen. Mit gleichaltrigen Einwohnern
unterhält er sich gern . An allen Geschehnissen nimmt er re¬
gen Anteil, und er ist auf seiner Kolonatstelle unermüdlich
tätig . Den beiden Hochbetagten ist auch weiterhin bestes
Wohlergehen zu wünschen .

Oldersum. Ein stattlicher Roagenhalm . Als
ein Zeichen großer Fruchtbarkeit verdient erwähnt zu werden,daß auf dem R-oggenselde eines hiesigen Einwohners ein
Roggen-Halm die stattliche Länge von 2,24 Meter anfzuwei-
sen Ha . t

otz . Völlen . Sommerfest der Kr i e ge r k a m e r a d-
schaft . Die hiesige Kriegsrkameradschaft feierte am Sonn¬
tag ihr Sommersest, das mit einem Preis - und Werbeschießen
verbunden war . Trotz der schlechten Witterung war die Be¬
teiligung außerordentlich gut. Besonders die auswärtigen
Kameradschaften waren außerordentlich zahlreich vertreten.
Nach dem Empfang! beim Vereinslokal begann der Festzug.
Unter Borantritt einer Kapelle und Fahnen -Abteilüng mar¬
schierten die alten Frontsoldaten durch die geschmückten
Straßen . Bevor der Zug sich auflöste , hielt Kameradschafts -
führer Ianssen eine Ansprache , in der er seiner Fxsu-de
über die zahlreiche Beteiligung Ausdruck ga b. Sodann wurde
die Auszeichnung verschiedener Kameraden vorgenommen.
Für 56jährige treue Mitgliedschaft erhielt Uslderts-Griepeii-
burg und für 25jährige Mitgliedschaft L . Sterrenberg , A.
Sterrenberg und G . Aissen das Jubiläums -Abzeichen mit
Worten der Anerkennung vom Kameradschaftsführer über¬
reicht . Ein Gartenkonzert und ein Preisschießen fanden an¬
schließend statt, die sich eines guten Besuchs erfreuten . Auch
verschiedene Buden waren aickgebcmt . Die Fugend war sehr
zahlreich vertreten . Ein Tanz beendete die Veranstaltung .

^ otz . Völle«erkö«igssehn. Ein Verkehrs Unfall , der
leicht größere Folgen 'Mte haben können , ereignete sich ge¬
stern hier auf der ist letzter Zeit viel von Antos befahrenen
Landstraße. Ein Bremer Astbo, das nach Papenburg fahren
Nüsllte , begegnete einem Lastwagen, an den sich zwei Jungen
mit ihren Fahrrädern an,gehängt hatten . In diesem Augen¬
blick gerieten beide Röder zusammen . Die Fahrer kamen zn
Fall Hätte der Fahrer des Brevier Autos nicht die Geistes¬
gegenwart gehabt , stark zu bremsen , so hätte es ein großes
Unglück gegeben, Kinder können nicht genug davor gewarntwerden, sich an Autos oder Wagen zu hängen.

otz. Warsingsfehn. Probefahrt des früheren
Lloyd - Seeleichters Nr . 62 . Der frühere Lloyd-
Seeleichter Nr . 62, jetzt „Dorothea Siemering "

, der in War¬
singsfehn beheimatet ist, machte auf der Ems eine Probefahrtbis zum Gatje. Seit Mitte April befand er sich auf Cassens
Schiffswerft in Emden. In das Schiff wurde ein 200 PS -
Krupp-Dieselmotor eingebaut. Ferner wurde die Kajüte
anfgsbaut und ein Ballast-Tank angebracht. Das Schiff legte
gegen den Strom 6,8 Seemeilen und mit dem Strom 9,2Seemeilen zurück. Bei seiner Rückfahrt übernahm es sofort
Ladung.

z otz . Holte. Die bekannte „Holler Birne "
, die hier

Und in verschiedenen anderen Ortschaften des Oberledinger-landes fast in jedem Garten anzu treffen ist, wird in diesem
Jahre keine befriedigende Ernte liefern. In einigen Gärten
ist kaum eine Birne amutrefsen. Hauptabnehmer dieser
Frucht ist die Stadt Leer .

otz. Pewsum. Der Kleiukalibersport , der lm
Krummhörn durch die Kleinikaliber -Schützeuvereine sehr ge¬pflegt wird , hat gerade in der letzten Zeit außerordentlich an
Dödeutuug gewonnen. Am kommenden Sonntag wird von:
Kleinkaliber-Schießverein Pewsum ein Vergleichsschießen
durchgeführt. Auf dem schönen Schießstande in Woquard
werden die Hebungen dost sechs bis sieben Mannschaften, die
ihr« Meldung abgegeben haben, erledigt . Da dis Pewsumer
dieses Schießen Mt organisiert haben, steht zu erwarten , daß
- ute Ergebnisse erzielt werden-

Aer de« Wem des Mrsm
121 . Brief .

otz . 'Palmenwipfel wiegen sich leise rm abendlichen Wind.
Rostrot umschleiert vom Dunst des südlichen Tages särbt sich
der westliche Himmel. Fern glüht noch der rote Sonnenball ,
taucht tiefer und tiefer Unab in weite Unendlichkeit . Im sin¬
kenden Abend das finstere Schweigen der Wälder . Rings im
weiten Kreis um meinen Verandaplatz ragt still und schwarz
der Urwald . Es kommt die Nacht , langsam kriecht sie auf dem
Boden heran — das ist die Tageszeit, auf die das Raubgesin¬
del unserer Tierwelt wartet , um den Haus- und Nutztieren ,
unfern jungen Saaten verderbend zu Leibe zu rückein Ich
versprach , nochmal von Wildschweinen , Affen und Wildhun¬
den M erzähle».

Während die -großen Räuber wie Leoparden, Löwen, Hy¬
änen , Geparde, Luchse selten unserm Hos nahe kommen , ist
vor den gelegentlich durchziehenden Wi ldh un d h e rd e n
nichts sicher . Der Form und Größe nach gleicht der Step¬
pen - oder Wildhund dem Wolf oder dem aus Wolfsblut ge¬
zogenen großen Schäferhund. Er hat lange , hagere Beine,einen langen Kopf und ein s-chmutziggraues oder gelbgesleck-
tes Fell . Wildhnnde treten stets rudelweise auf mir 30—50
Tieren , und darin liegt ihre Gefahr. Im rasenden Tempo
jagen sie daher, vor ihnen flieht alles, sogar 'die großen Raub¬
tiere! Hier siegt die Menge! Was hilft es dem Lo-wen , dem
Leoparden, wenn er, überfallen von der gierigen Wildhund-
meute zwei, drei mit den Pranken zerschlägt , mit den Zähnen
ihren Nacken, ihr Rückgrat zermalmt , wenn zehn , zwanzig
andere ihm am Halse hängen und die Gurgel zerbeißen , die
Flanken zerfleischen . Denn mit unbeschreiblicher Wut und mit
rasender Movdlust jagen sie die schnellste Hirschantilope bis
zur Ermattung , reißen in Schafherden alles nieder, solange
noch ein Tier lebt. Wildhunde sind unersättlich, sie iressen
alles und wo sie durchziehen , verbirgt sich jedes lebende Ge¬
schöpf ; die Gegend liegt wie ausgGorben . Ihr Abschuß ist
schwierig, denn sie meiden die Nähe menschlicher Siedlungen ,
zudem sind sie so schemenhaft schnell, daß der Jäger nicht zum
Schuß kommt . Ich habe in den fünfzehn Asrikajahren nur
vier Wildhunde erlogen können.

In Büschen und Feldern , in Bäumen und Wäldern leben
hier die verschiedenen Sorten von Affen in großer Zahl.
Sie sind die besonderen Feinde junger Saaten , und — man
kann sie schwer fangen, schlecht schießen, denn sie sind feige.
Es sind hier vorzugsweise die Rhesus, die Meerkatzen und die
Paviane . Auf ebener Erde, im Grase sind sie zu kriegen —
in ihrem NerNent, den Banmwipfeln , nicht . Besonders die
Paviane sind die Verwüster unserer Marsfelder . Nicht allein,
daß sie kommen , sich satt zu fressen ^ nein, aus teuflischer
Bosheit zxrretM sie alles -um sichMrumh knicken die Majs -

pflanze, ziehen die Stämme aus . Der Pavian ist ein Lecker?
maul, Bananen sind ihm schon recht. Wird er vertrieben, soi>
stopft er sich erst noch beide Backentaschen voll , greift mit
einer Vorderhand noch so viel, wie er halten kann, fletscht mit '
den Zähnen , bleckt mit weißrandigen Augen und macht sich
ans drei Beinen davon. — Mir wurde vor zwei Jahren mal
ein Pavian -Junges gebracht , mein Boy zog das Tier zu?
summen mit einem jungen Terrier auf. Der Affe hielt mit
dem Hund Mte Freundschaft, sie spielten und tätschelten mit¬
einander . Bis einmal das Teuflische im Pavian zu-m Durchs
bruch kam. Unvermutet, anscheinend ohne Streitursachch
vielleicht aus Neid , weil er den freundlichen Terrier bevor?
zu-gt glaubte , ergriff er mit seinen langen gelben Zähnen das
arme Hündchen im Nacken, erkletterte blitzschnell den Gipset
eines im Hofe stehenden 20 m hohen Metil -Baumes und warf
es von dort her im weiten Bogen >'n die Tiefe , wo es mit ge¬
brochenen Vorderbeinen wimmernd aufgehoben w-urde.-
Der Bösewicht im Baum kam verdientermaßen auch bald
herunter — durch meine Kugel . Ich Hube stets mit Ge¬
nugtuung auf früheren Jag -dstreifen die Affen mir gelangt,
wenn sie einem die beste Jagdfährte , das sicherste Schnßzie »
durch ihr plötzliches Warngeschnatter verdarben.

Ich werde unterbrochen von der Meldung eines Lagerver?
Walters, daß eine Sendung neuer Mahlsteine für weine
Schrotmühle aus Leer eingetroffen sei . Dieses erwähne ich!
hier, da zu meiner angenehmen U-öbsr-ras-Hung für mich ein
Grußzettel von einigen Göfolgsch-aftsmitgliedern der Firma
Maschinenfabrik Cramer Leer , Reimerstraße eingelegt istz
Ich gebe, da Namen nicht genannt find, ihn meinen Lesern
zur Kenntnis , denn er liefert einen schönen Beweis gemüLl
vollen Naturempfindens , weitreichender deutscher MutZver-
bumdenheit und schelmischen Humors . Aso :

„Me Stare haben ihren Einzug in Ostfriesland gehalten —?
Die Sonne lacht vom strahlenden blauen Himmel —
Die Veilchen recken ihre Köpfchen Mischen den grünen
Blättern hervor !
Und wir — sind tüchtig an der Arbeit, damit diese Steins
gut erhalten und wohlvevpackt nach Metocheria kommen.
Eigentlich sollte ein Kollege von uns in die Kiste mit nach
Afrika, aber wir haben - keinen so kleinen unter uns — wiy
müssen uns damit zufrieden geben , Südafrika auf de«
Landkarte zu sehen!

Viele Grüße und Heil Hitlers
Soweit 8er Brief , der mir viel Freude bereitst hat und-

dessen Grüße ich hiermit -bestens erwidere! Die Fortsetzung
der angefangenen Tierschilderung verlege ich nun , da Zeit
und Raum hier ausgefüllt find, in den nächsten Raragabrief .

Pflanzung Meserepane bei MloeaMbiqus .
Hermann Hieronymus . )



Papenburg , den 21 . IM 1936 .

3rrm Meisisg Ser NSDAV.
am 26. Juli in Papenburg .

Am Sonntag , 26 . Juli , versammeln sich die Parteigenossen
der NSDAP , die Mitglieder der Gliederungen und Organi¬
sationen unserer nationalsozialistischen Bewegung und die
Volksgenossen des Kreises in Papenburg zum diesjähri¬
gen Kreistag der NSDAP des Kreises Aschenhorf-Hümmliug,
um erneut ein Bekenntnis der unwandelbaren Treue zum
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler abzülegen. Die große
Heerschau der in festem Glauben wie ein unzertrennlicher
Block zusammenstehcudcn Volksgenossen unseres Kreises soll
Zeugnis ablegen vom der Einheit und Geschlossenheit des
Wollens und Willens der nationalsozialistischen Bewegung
im Kreise Aschendorf-Hümmling , Einmal im Jahre dient
ein Kreistag dazu , die Schlagkraft der Bewegung des Kreises
herauszustellen, Rückschau zu halten auf die vollbrachten Lei¬
stungen und frische Kräfte zu sammeln zu neuem schöpferischen
Taten im Kampf um die Erneuerung unseres Volkes .

Die Stadt Papenburg hat in diesem Jahre die Ehre, den
Kreistag der NSDAP , innerhalb ihrer Mauern abzuwickeln
und hat damit die hohe Verpflichtung, den mit dem Kreistag
verbundenen Veranstaltungen einen würdigen Rahmen zu
verleihen. Am die Bevölkerung der Stadt Papenburg ergeht
daher der Ruf : Schmückt die Häuser und Straßen mit den
Fahnen unserer nationalsozialistischen Bewegung, tragt durch
saubere Herrichtung des Stadtbildes und durch reichen Blu¬
menschmuck dazu bei , daß der Kreistag äußerlich ein fest¬
liches Gepräge erhält und zeigt durch die restlose Teilnahme
an allen Veranstaltungen des Tages , daß ihr muh innerlich
fest verbunden seid mit der NSDAP und in Dm -kba ^ keit
und Treue zum Führer und Volk steht!

Nene VsdermrtterMOrmsen
In der vorigen Woche Erden durch die Deutsche For¬

schungsgemeinschaft in der Umgebung von Papenburg verschie, -
dene Bodenuntersuchungen vovgenommen . Es handelt sich
vor allem um die Frage der Entstehung der Ortstein (Urre ) -,
Schwarzsand-, Meichfand - und Flugsändbildungen , die für
die Bodenbelchaffenheit in der norddeutschen Tiefebene , vor
allem in Nordwestdeutschland hinsichtlich der Kultivierung von
Oedländereien von großer Bedeutung sind . Diese Boden¬
schichten sind nach neuesten Forschungsergebnissen mich beson¬
ders aufschlußreich zur Klärung der viel umstrittenen Frage
nach den Verhältnissen während der letzten Eiszeit. Daher
find hier verschiedentlich aufs Sorgfältigste eine große Anzahl
Bodenproben entnommen, die im neuen Moorinstitut der
Deutschen Forschungsgemeinschaft mikroskopisch untersucht
werden sollen . Die Untersuchungen fanden statt an bestimm¬
ten Aufschlüssen in den Gemarkungen Rhede , Bvrsum , Steen -
selde und Börgerwald , wo die ältesten Bodenschichten aus¬
nahmsweise noch unberührt zutage liegen . Nebenbei wurden
pflanzengeographische Untersuchungen gemacht und zahlreiche
Fotos von Büdenschichtungen und Pflanzengemeiuschaften
ausgenommen.

' '
otz . Z«m Sommerschlußverkauf. Wie verlautet , sind die

Sommerschlußverkäufe für das Jahr 1936 auf die Zeit vom
27 . Juli bis einschließlich 8 . August festgeleot . Die Anordnung
des ReichNMUtschaftsministers von : 14. Mat 1935 über Som-
merfthlußverkäufe hat auch für das Jahr 1936 Geltung und
kann im Polize 'büro eingesehen werden. Von den Geschäfts¬
leuten ist besonders zu beachten , daß die in der Anordnung
vom 14 . Mai 1935 ausgeführllen Textilien und Bekleidungs¬
stücke auch in diesem Jahre nicht zum Verkauf gestellt Erden
dürfen.

otz . Generalversammlung der Marine -Kameradschaft Pa¬
penburg . Am Sonntag rührte die Marine -Karneradschaft Pa¬
penburg ihre Generalversammlung durch , in der nach der Er¬
öffnung der Tagesordnung durch den Kameradfchaftsführer
Mehrere neue Kameraden ausgenommen werden konnten . Die
Kameradschaft plant ein« Fahrt nach Delfzyl. Adder die Be-

Xetteelag
otz . Zum Retterkag in Rhede erfahren wir noch folgendes:

Sonntag nachmittag wehte eine scharfe Brise über das weite
. grüne Feld des Rheder WeidegeländsS . Glücklicherweise blieb
- es trocken . Unaufhörlich strömten die Besucher herbei . Zelt
^ und Tribüne waren voll besetzt . Eine weite Uebersichk über
das ganze Feld war vorhanden . Von den Plätzen ließen sich
alle Kämpfe und Vorführungen überblicken. Die Besucher
wurden in ihren Erwartungen nicht enttäuscht . Während am
Vormittag die einzelnen Reiterscharen sich dem Prinzen
Eren stellten — es handelte sich um eine niederländische und
eine Aschendorfer Mannschaft — zog ani Nachmittag in Pau-
lenkvfer Reihenfolge Wettkampf an Wettkampf vorüber. Lei-

, ftungen wie man sie nie in Rhede sah , Erden gezeigt. Der
Turnierleiter Reiterfcharführer H . Lückmann hatte alles
vorbildlich vorbereitet. Nach dem glanzenden Auftakt des
Vormittags erfolgte um 2 Ahr der Festzug durch den Ort
Nhede . Auf dem Platze konnte die Leitung verschiedene Ehren¬
gäste begrüßen.

Me Nachmittagsveranstaltungen begannen
mit dem Parademarsch. Es folgte di« Eignungsprüfung für
Einspänner . Eine an das Können der Reiter und die Sicher¬
heit der Pferde große Ansprüche stellende Prüfung war das
Jagdspringen Klaffe A und B . Das Springen ging über 8
kW.' . 11 Hindernisse , und die Zahl der (5) fehlerlosen Ritte
und die Zeitwertung nach Zehntelsekunden zeugt von dein
guten Material und der scharfen Konkurrenz. Vornehm und
ruhig zeigte sich die Prüfung für Zweispänner. Einen Höhe¬
punkt des Turniers bildeten die Viererzüge Büniug -Borsum
«nd Töpker-Dörpsn , die beide prämiiert wurden . Schlag auf
Schlag folgten dann Patvourllensprirrgen, Trabrennen , Jagd

' mit Auslauf und die Gewandthsitsprüsirng. In glänzender
Verfassung zeigten Mschendorfer Reiter eine Quadrille . Die
Reittrmannfchast der Wachleute an den Emsländer Lagern
zeichneten sich durch Reitergeist, Draufgängertum und Liebe
zum Tier aus . Die Schaunummern der Mannschaft waren
sehr «indruMpoll . Das Turnier schloss mit den Nationalhym¬
nen des Vaterlandes und der niederländischen Hymne, lväh-

§

schaffimg einer Kameradschaft -Hahne entwickelte sich eine l : rze
Aussprache , dock) wurde dieser Plan bis auf weiteres zurüu -
gestellt.

otz . Gehsteige sind keine Radfahrbaynen ! In der letzten
Zeit kann von den täglichen Passanten der Friederilenstraße
dis Beobachtung gemacht wevdep , daß der rechte Gehsteig der
Straße wie auch der linke Gehsteig in geradezu rücksichtsloser
Weise von Radfahrern benutzt wird. Obwohl die Fahr¬
bahn der Friederikenstraß« als Teilstrecke der Fernverkehrs¬
straße 70 mit ihrer vorhandenen Breite genügend Platz für
die Radfahrer selbst bei gesteigertem Durchgangsverkehr bietet ,
wird täglich in rkllig verkehrswidriger Weise der Gehsteig zu
beiden Seiten der Straße mit Rädern befahren. Für di« ver¬
botswidrige Benutzung der Gehsteige durch Radfahrer liegt
in der Friedrikenftrcr̂ genau so wenig Veranlagung ror wie
in lwr Adolf-Hitlerstraße auf der Strecke vom Bahnhof bis
zur Tholens-Brücke. Es ist zu hoffen , daß es niht erst ver¬
schärfter Polizeilicher Maßnahmen bedarf, um die Radfahrer
zur Einhaltung der Verkshrsvorschiften zu veranlassen.

otz . Das EntschulSungsamI Papenburg gibt bekannt : Das Entschul¬
dungsverfahren des Bauern Wilhelm Gerüss in Neudersum ist nach
erscstgter Bestätigung des Vergleichsvorfchlages aufgehoben .

P,Weltbürger Hafenberkehr .
Angekommene Schiffe : Muttschiff Antje , Krmner -OstvßauLersehn,

leer nach Jemgum ; MS Grete , Wendt -Papenbnrg , mit Steinen von
Jemgum , MS Helen«, Middendorf -Papenburg leer von Leer ; MS
Emma , Toborg -Hamburg , mit Mehl von Hamburg ; MS Johanna ,
Poppelmvier -Westrhauderfehn , mit Holz von Schweden ; MS Willi ,
Wessels- Haren , mit Kesselmaterial von Duisburg ; Muttschiff Anna ,
FresricK -Papenburg , leer von Tunxdorf ; Muttschiff Helene, Siemer -
Papenburg , leer von Rhede ; MS Maria , Badewien -Warsingsfehn ,
mit Mehl und Stückgut von Bremen ; abgegangene Schiffe : Pünts
Nr S, Litmeyer -Haren , mit Holz nach Dortmund ; MS Grete , Nee-
Papenburg , mit Torf nach Soltborg ; Muttschiff Christine , Böllen -
Westrhauderfehn , Mit Torf nach Terborg ; Muttschiff Einigkeit ,
Kramer -Ostrhauderfehn , mit Torf nach Ditzum : Muttschiff Walburga ,
Koens-Völlenerfehn , mit Torf nach Weener ; Muttschiff Gesine, Poel -
Papenburg , mit Torf nach .Halte ; MS Emma , Toborg -Hambuvg . nach
Teillöschung nach Geeste ; MS Willi , Weffels -Haren , nach Teillöschung
nach Leer ; Muttschiff 2 Gebrüder , Sürken -Papeuburg , leer nach Jem¬
gum ; Muttschiff A . U . 65, Abheiben -Papenbnrg , mit Torf nach Halte ;
Muttschiff Katharina , Srmten -Suvwold , mit Torf nach Weener ; MS
Tette - ssreemann - Surwold , mit Torf nach Ditzum.

otz .Aschendors. Zum Kr e i s a u s schu tz - Büro -
d i r e k t o r ernannt , Ter Kreiscmsfchuß beschloß in seiner
gestrigen Sitzung, dem Kreisauss-chußoberinspektor Streit¬
bürger den Titel eines Krsisausschußbürodiröktors zu ver¬
leihen. s

otz . Dörpen. Beginn der Getreideernte . Hier
und in der Umgebung hat man bereits vor einigen Tagen mit
dem Schneiden des Getreides begonnen. Die Kornfrucht weist
durchweg einen guten Stand auf und läßt auf einen reichen
Ernteertraa schließen. Infolge des Regens und her Stürme
der letzten Tage hat sich an vielen Stellen das Korn stark ge¬
legt . Erfreulicherweise ist in diesem Jahre eine Verunkrautung
der Getreidefelder nicht in dem gleichen Maße wie früher sest-
zustellsn . was mit auf die steig, ude Verwertung hochwertigen
Saatgutes zurückzuführen sein dürfte. Ans vielenFeldern stehen
bereits die gut tragenden Halms in Hocken und bei günstiger
Witterung wird bald die Getreideernte in vollem Gange sein.

otz . Lathen. Sinnlose Zerstörungswut . Nachdem
bereits des öfteren cm dem in der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofs ausgestellten Aushangkasten des „Stürmers " die Schei¬
ben zertrümmert worden waren , hoben in den letzten Tagen
wiederum unbekannte Täter eine Scheibe des Aushangkastsns
beschädigt. Es wäre zu wünschen , wenn der oder die Täter
ertappt würden , um sie zur Rechenschaft ziehen zu können .

otz . Neustrftrum . Kameradschafts fest der Lager¬
mannschaft . Die Wachmänner des hiesigen Strasgefange-
nenlagers sind eifrig mit den Vorbereitungen zu einem Ka-
meradfchaftsfest beschäftigt , das am kommenden Sonnabend
durchgeführt werden soll. Im Lager V sind im Laufe der Zeit
bereits mehrere Kameradschaftsfeste gleicher Art abgehalten
worden und auch diesmal wird alles getan, um die Veran¬
staltung zu einem vollen Erfolg für Veranstalter und Be-

m Mede
vcnd der SiegeAvagen, die Troika, durch die Bahn raste . Für
dw Retter und ihre vielen Freunde schloß der Tag mit einer
Siegcrverkündiaung und Preisverteilung durch

' den Landrat
des Kreises und mit dem Feslball.

Die Ergebnisse .
Wettkamvf der R eiter sch aren : 1 . Belling-

wolde (Holland) , 2 . Aschmdorf , 3. Lager 5, 4 . Mfchendorf,
5 . Alt - Haren Die Reitevschar Aschendorf erhielt den Wan¬
derehrenpreis des Kreisbauernführers Hannen, der zum ersten
Mal als wertvoller Siegespreis znm Austrag kam.

Eignungsprüfung für Einspänner : 1 . B.
Lückmann -Rhede , 2 . RiMng -Aschendorf , 3. Büning-Borsum,
4 . M . Lückmaun -Rhede , 5 . Schröder-Borsum.

Jagdspringen : 1 . Pronger-Bellingwoldo, 2. Lüßing-
Alt-Haren, 3 Schmook v. Ohr-Aschendorf , 4 . Jehhrrolfes -Alt-
Haren , 5 . Rolfes-Alt-Haren, 6 . CoMs-Be'llingwolde.

P a t r v u i l l e n s pr ingen : 1 . BeUngwolde, 2 . All-
Haren , 3 . Bellingwolde , 1a nnid Hb (außer Konkurrenz ) La¬
ger 5.

Eingnungsprüfung für Zweispänner : 1 .
1 . Nibbing -Aschendorf, 2 . B '

üning -WorAm, 3. B . Lückmann-
Rhede , 4 Rieke Heyen-Bokel , 5 . Bagades-Deverhof, 6 . Woe-
ken- Neulehe , 7 . Büning-Borsum.

Jagdspringen Kl. L. : 1 . Rolfes-Alt-Haren , 2.
Schmook v . Ohr -Aschendovf, 3. Boekhuks-Bellingwolde, 1a
und 1ü Lager 5.

Gewandtheitsprüfung : 1 . Reiners -Lathen, 3.
Goken- Aschendorf , 3, v . LandAberg -Alt -Haren , 4 . Ei-ken- La-
lhen , 5 . I . Lückmann -Rhede, 6. Rooknmker -Bettingwold e,
.7 Hilling, Lathen.

Viererzüge : 1a Bünkng-Borfnm , W Töipkev -Dörpen.
Jagd ui : t Auslauf : 1 . Otterdoon -Bellingwolde, 2.

Geerlk , Lager 5 , 3 v . Ohr°-Uschendorf , 4. Janen -Lathen.
Trabrennen : 1 . Deters -Kathen, 2. Ehr . Körte , Aschen¬

dorf, 3 . Middendorf-Hannen-Rheds, 4. Göken- Aschendorf,
5 . Nil . Schütte-Rhede,

Für de« 22. Juli:
Sonnenaufgang 4.29 Uhr Monäaufgang - . 12 Ubr
Sonnenuntergang 20 .44 Uhr Monännksrgang 21 . 39 Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .21 unä 13 .25 Uhr
Noräernsg . . . . . 1 .41 unä 13.45 Uhr
Leer, Hafen . 4 .22 unä 15 .25 Uhr
Weener . 5 . 12 unä 16. 16 Uhr
Westrbauäsrfehn . . 5.46 nnä 16.50 Uhr
Papenburg, Schleuse 5 .51 unä 16.55 Uhr

WeLieZHencht des ReichsweSterdieMes
Ausgabe st olle Bremen :
Wetterbeftimmend in unserem Gebiet sind zur Zeit kühlere Meeres »

luftmassen , die aus der Rückseite des von der Nordsee bis Skandina¬
vien reichenden Tiefdrvcksvstsms zu uns Hereinströmen . Sie führte »
bei uns zu Abkühlung und zu Schauerniedevschlägen. Der Luftdruck»
anstieg, der sich nur Montagnachmittag über England und der Nords««
bemerkbar macht, wird bei uns voraussichtlich keinen besondere«
Einfluß auf das Wetter haben , da mit einer werteren Ausbildung
von Randstövungen gerechnet werden mutz . Unser Wetter wird als«
vorläufig noch unbeständig und zu Schauerniederschlägen geneigt
bleiben .

Aussichten für den 22. 7 . : Unbeständig , zeitweise Niederschläge, Tem¬
peratur keine Aendermrg .

Aussichten für den 23 . 7 . : Keine wesentliche Aenderuns gegenüber
den Vortagen .

Darometerstanä am 21 . 7. , morgens 8 Uhr: . 758,0
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Stunäsn : L -s- 20°
Nieärigstsr . . . 24 » L -s- 13°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 3,4

Witgsteilt von V. Fokuhl , Optiker, Leer.

Temperaturen in äer stSät. Baäoanstslt : Wasser 18°, Luft 14°

AtMöbttü über SMeiesSand
Kurznachrichten der „OTZ".

Auricher Eltern besuchten am Sonntag das Jungvolkslager
Bokelesch und waren Gäste des Lagers. Si « fanden
alles wohlauf und überzeugten sich von der vorbildlichen
Arbeit und Erziehung im Lager.

Der Angestellte Othmer vom Landratsamt in Aurich er¬
hielt in seinen; Dienstzimmer einen Herzschlag und verstarb.

In Rechtsupweg verstarb plötzlich infolge einer Blutver¬
giftung der Bauunternehmer Onken .

In Theener Erden beim letzten Gewitter zwei Kühe anL
der Weide vom Blitz erschlagen .

sucher werden zu lassen . In einem großen Festzelt wird die
Lagerkapelle mit flotten Kcnzeiidarbictungen aufwarten , auf
einem Schießstand werden die Liebhaber des Schießsports um
die höchste Ringzahl wetteifern können und mancherlei Belu¬
stigungen werden dazu beitragen, daß alle teilnehmenden
Volksgenossen ein paar frohe Stunden in echter Kamerad¬
schaft und Volksgemeinschaft mit den Wachmannschaften ver¬
leben können .

otz. Sögel . Das Schützenfest , das in diesem Jahre zu
einem großen Volksfest ausgestaltet worden ist, nahm am
ersten Festtag einen sehr zufriedenstellenden Verlauf . Ein
Appell der Schützen , der mit einem Probeschießen verbünden
war , bildete den Auftakt zuni Festsonntag, in dessen Vormit¬
tagsstunden ein großes Wecken durchgeführt wurde. Während
der Mittagszeit konzertierte die Kapelle Hüpel auf dem
Marktplatz und nachmittags marschierten die Schützenkompa¬
nien und die übrigen Festteilnehmer, unter denen sich auch
eine Abteilunq Arbeitsdienstmänner vom Retchsarbeitsdienst
befand , zum Festumzuq auf . Im Anschluß an die Ansprachen
begann auf dem Festplatz der Festtrubel. Im Festzelt wurde
den Besuchern ein Konzert geboten , das später durch ein«
Tanzveranstaltung abgelöst wurde. Auf den Schützenständen
herrschte reger Schießbetricb, bei dem ersten Stand Erde
Gerhard Kröger Sieger und erhielt die goldene Medaille. Auf
dem zweiten Stand gewann B . Knipper den ersten Preis und
evhielt eine Schützenschnur . Der beste Schütze auf dem Klein »
kaliberschießstaud war mit 35 Ringen K . Steinbild . Bei dem
am zweiten Festtag dinchqeführten Königsschießen wurde A.
Hilvert zum Schützenkönig Proklamiert, während Frau I .
Wille die Schützenkönigin wurde. Auch der zweite Festtag
nahm bei .zahlreicher Beteiligung und flottem Schießbetrieh
einen sehr zufriedenstellenden Verlauf. In den Abendstunden
fanden sich die Festteilnehiner im Festzelt noch einmal zu
einer frohen Tanzveranstaltung zusammen , mit der das
Schützen- und Volksfest seinen Abschluß fand .

Vsn her Ernte
Ter Roggen lagert sich.

Infolge der starken Regenguss« in den letzten Tagen Hai
sich der Roggen, der der Reife entgegengeht , stark gelagert. ,
Stellenweise liegt er wie gewalzt am Boden. Man hegt die.
Befürchtung, daß er bei Fortbesiehen der feuchten Witterung ,
auszuwachsen beginnt. Glücklicherweise war die Gerste zi»
Beginn der Regentage zum größten Teil schon geschnitten , so»'
daß dieses gut geratene Korn in Hocken gesetzt werden konnte.
Nur einige Tage Wind und Sonnenschein und die Gerste
kann eingefahren lverden .

Von den Emder Heringsfischereisn.
V -. ?r ziveiten Fangreife kehrten in den Emder Hafen vier

Logger zurück. Diese Fahrzeuge brachten insgesamt 2 67h
Kantjes Heringe mit. Bei der Emder Heringsfttcherei legt«
der Logger ME 13 „M . D . Streik"

, Kapitän Fr . Laus , arh
der Logger landete 718 Kanlies. Bei der Heringsfischerei
„Dollart " legten die beiden Logger AE 67 „Carl Fisser " ,
Kapitän W . Dornbusch , und AE . 59 „Saturn "

, Kapitän K.
Müller, an ; die Fahrzeuge landeten 748 bzw. M31- Kantjes.
Bei der „Großer Kurfürst" -Heringsfischerei landete der Lad
ger AE . 94 „Prinz Ludwig"

, Kapitän v . d . Berg , 661S .
Kanties Hering«.

Vom Emire Hafen.
In den Emder Hafen liefen ein die derrtschen Dampfer „Gottfried

Bucren " (Kapitän Schröder ), „Dollart " (Kapitän Park ), „Asien" -
(Kapitän Süssen ), „Martha Hendrik Fifser " (Kapitän de Buhr ), .
„Werner Kunstm -nm " (Kapitän Kolbow) und „Genua ", di« deutschen
Seeleichter „Hans Otto " (Kapitän Cunze) sowie Helene " (Kapitan
Danler ) , die beiden schwedischen Dampfer „Saxen " und ,Zappland ,
sowie der holländische Motorsegler „Knnlabori " (Kapitän SchitemN).
Den Hafen verließen die deutschen Dampfer „Europa " (Kapitan '

Hofer), „Lotte " (Kapitän Lang «) , die deutschen Motorsegler „Heinrich '
Block " (Kapitän Block) und „Annemarie "' (Kapitän Tenns ), die deut¬
schen Seeleichter „Max " (Kapitän Oehms), „Hinrich Mehn " (Kapital « ,
Bröker ) , „Helene " (Kapitän Tankers ) und .Laus Otto " (Kap,tack.
Cunze ) . Weiter verlieb den Hafen der griechische Dampfer „ToniG
Ehandris " .



Bekämpfung - er Brandstiftungen in Niedersachsen
Die vielseitigen Erfolge der Brandermittlungssteile der' Landeskriminalpülizei Hannover in der Bekämpfung des

' Bra ^ stifterumvesens und das nen -erdings geschaffene Brand -
- bereitschasts-Kommando, das sich im Polizeipräsidium Han-
nover befindet , um zu jeder Tages - und Nachitgeit zu schlag¬
artigem Einsatz in ganz Niedersachsen verwendet zu werden,
gaben dem Leiter der Brandermittlungsstelle der Landes-

' kriminalpolizei Hannover , Kriminalkommissar Odewald, Ver-
^ anlassung zu Mitteilungen Wer das vielseitige Aufgaben-
- gebiet dieses Dezernates . Danach umfaßt die Brandermitt¬
lung sstelle der Landeskriminalpolizei Hannover praktisch ganz

Medersachfen, vom Teutoburger Wald hinauf bis zu den
Nordseeinseln und einen Teil der Lüneburger Heide bis nach

-Solkau mit insgesamt Wer 3 Millionen Einwohnern . Wenn
-man bedenkt, daß in vergangenen Jahren in Deutschland durch
Brände täglich eine Million Reichsmark dem deutschen Volks -
Vermögen verloren ging, und daß van dieser ungeheuren

,Summe allein auf Ntedersachsen jährlich 4 Will. RM . ent¬
fielen wird man die Notwendigkeit einer verschärften Bs-
Eäinptung bald erkennen, denn letzten Endes müssen diese
-Schäden in der Hauptsache durch deutsche Versicherungs -
Gesellschaften gedeckt werden. Gegenüber der Vorkriegszeit
Dingen während , des Weltkrieges und auch in der Jnflations -
Mit die Brände und insbesondere solche , die durch Verbrecher -
Hand angelegt wurden, auf ein Mindestmaß zurück. Jeder
Wausbesitzer wußte , daß er durch „Warmabürechen" kein
^ Geschäft " machen konnte . Doch schon mit der Stabilisierung
« er deutschen Währung und in dem darauf folgenden wirt¬

schaftlichen Niedergang nahm die Zahl der Brandstiftungen
in erschreckendem Maße zu . Auch in NiedersackHen wurden
ungeheure Werte, nicht zuletzt auch bedeutende kulturelle Gü¬
ter, durch Verb-recherhand ein Raub der Flammen .

Die nach der Machtübernahme 'eingeleitete verschärfte Be¬
kämpfung des Verbrechertums wurde von der BrandernM -
lungssteüe und ihren Beamten besonders -freudig begrüßt , gab
es doch gerade im Bereich der Bekämpfung des Brandstifter -
univesens genügend Möglichkeiten , durch

'
größte Intensität

und verschärfte Maßnahmen in Verbindung mit harten Stra¬
fen unserer niedersächsischen Heimat erhebliche Werte zu er¬
halten und rm übrigen durch schnelle Ueberf-nhrung der
Schuldigen abschreckend zu wirken . Seit 1933 werden alle
Beamten der Brandermittlungsstelle der Landeskrimialpolizei
Hannover in besonderen Kursen im Polizeiinstitut zu Berlin -
Eharlottenbnrg aus -gebildet , so daß heute ein großer Stamm
beftgeschulter Beamten zur Verfügung steht . Schlagartig fetzte
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln die Bekämpfung des
Brandstiftcrunwesens in Niedersachsen ein, die Erfolge ließen
nicht aus sich warten . Die Zahl der Brände und Brandstif¬
tungen ging in Niedersachsen schon 1349 um säst 25 v . H .
zurück mW dürfte 19S5 und im vergangenen Halbjahr 1936
noch iveitcr gesunken sein . Damit stieg die Erfolgsziffer der
Brandstifterbekämpsung in Niedersachsen beträchtlich an . Ge¬
langten im Jahre 1929 im Landeskriminalpolizeibezirk Han¬
nover nur 8 Fälle wegen vorsätzlicher Brandstiftung zur Ab-

I urteilung, . so konnten 1935 im Bereiche der Brändermitt -

lmtgSstell« Hannover etwa 50 FMe ausgedeckt und die Dev-
bracher zur Rechenschaft gezogen werden. An dieser Zahl sind
zahlreiche Brandstiftungen einbegriffen, die, obwohl sie schon
lange Jahre zurücklagen , doch noch aufgeklärt und abgenrteilt
wevden konnten. Die Brande -rmittlnngsstelle beschäftigt sich
nämlich grundsätzlich nicht nur mit Bränden , die in die Ge¬
genwart fallen, sondern auch mit solchen, Ne Jahre zurück-
liegen; auch dann -roch, wenn die damals Geschädigten längst

'
wieder ihr Besitztum aufgebaut und die Versicherungssumme'
einkassiert haben . So konnten gerade in letzter Zeit beacht- /
liche Erfolge verbucht werden. Im Jahre 1395 machten die
erfolgreich wieder anfgenommenen -Ermittlungen mehr M l
ein Drittel aller .Aufklärungen aus . , ^

Ein bemerkenswerter Erfolg der BraWermittlunasstelle li«B
in der erfreulichen Tatsache , daß gerade niedersöchsische Der- ?
sicheruugen ihre Prämien bereits bedeutend ermäßigen konn¬
ten.

Zweiggcschäftsstelle ber Ostfriesische « Lagerest »«« ° i >.
Leer . Brunnenstratze 28. Kernruf 2802 . '

D . A . VI . 1936 : Hauptausga-Le Wer 23 000, davon mit Heimat- ,Beilage „Leer und Reiderland" Wer 9000 (AirsgaLe mit der Heimat- ,beilage Leer und Reiderland ist dirrch die Buchstaben im Kops,gekennzeichnet). Zur Zeit ist Anzeigen -Preisliste Nr . 14 für die Haupt-
ausgabe und d4 Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig. Nach-
latzstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland": B für
die Hauptausgabe.

Verantwortlich für de» redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub), Stellvertreters
Siegfried Siefkes , verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilage«'
Bruno Zachgo. beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs L Sohlt,G . m . b . H„ Leer.

3m freiwilligen Aufträge äes
-Herrn Wessel Potthast in
Döllsnorkönlgsfshn weräe ich
am Freitag , dem 24. Fuli d. Z.

nachmittags um 5 Uhr ,

MkiWilttiiliki
« . a . : ca. 3000 Stück Dachziegel,

sattes Format ) , ein Posten
Balken , Planken , Latten, Türen ,
Fenster , Brennholz unä 3 eich.
Baumstämme an Vrt unä Stelle

'öffentlich meistbietenä auf 3
montlichs Zahlungsfrist verkaufen

Besichtigung 2 Stunäsn vor
Derfteigsrungsbsginn gestattet.
Ihrhove Ruäolf Pickenpack »

Versteigerer

Für Frau Witwe C . äs Bosr
zu Logabirum weräe ich am

Donnerstag ,
öem 23 . Juli §936 ,

nachmittags 5 Uhr »
folgsnäs aus äem Umbau ihres
Hanfes äassibst herrührenäen

Matevkake»
als : 4000 Dachziegel, altes Format

äiv . Posten Mauersteins , S00
weihe Steins , äiv . Türen unä
Fenster , S eichene Stänäer , pas-
ssnä für Scheune , äiv . Anker ,
Nutz » unä Brennholz , 1 Regen -
wassertonns usw.

auf äer Baustelle öffentlich meist-
bistenä auf Zahlungsfrist frei¬
willig verkaufen .

Besichtigung 2 Stunäsn vorher .

2lu verkaufen :

Leer . Wilhelm Heg !,
Auktionator .

, Im Aufträge der Geschwister Biermanu in Ihrhove
Habe ich unter der Hand zu verkaufen :

1 . ein Zweifamilienhaus rmtca . 8 V2 s
Garten an der '

Bahnhosstraße,

2. einen 9aNPla ^ , ea. s , am Lüdeweg ,

3. einen 9aNH > laH , ca. 10 s , an der Folm
huserstraße ,

4 . ein Stück 1§ VNNlanö , ca . 54 a , im Folm -
Hufer -Hammrich , am Bahnübergang belegen.

Antritt nach Uebereinkunft . Interessenten wollen sich
znm 1 . August d. Zs . mit mir in Verbindung setzen

Rudolf Pickenpack,Ihrhove.
Fernsprecher 35 . Versteigerer .

Herr Lehrer van Dieken ,
Schwerinsdorf, läßt am

Dammllg. 23. M
abends 7 Uhr ,

1 VS MM
im sog. Mesternstück —
äckerweise — und

2 MWkMWM
öffentlich auf Zahlungsfrist
verkaufen.
Hesel. Bernhd . LuMng»

Preuß . Auktionator

3m freiwilligen Auftrags weräe
'.ich am

Sonnabend ,
dem 23 . Juli ös . Is .,

nachmittags um 0.30 Uhr ,

22 W AM MI
(s bis 6 Wochen alt)

bei äer Gastwirtschaft D . «. Mark
in Ihrhove öffentlich meistbietenä
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher gestattet.
Ihrhove . Ruäolf Pickenpack »

Versteigerer .

Mnnnlaü ca. 13 Ar . in Leer,
-üllaplUD , schöne unä ruhige
Lage , unter günst . Veäingungen
au verkaufen .
D .

Zum Fischtag
smpf.lebfr . 2b .4
pfä . Rochsch . Pfä . 30 u . 35 Pfg -,Rabl . u . Seel . o. R . 25 Pfg ., Bratsch
25 Pfg ., Rotz. 35 Pfg . , ff.Goläb . 35
Pfg . , ft - ger . Fsttb . ,Makr ., Schellf.,Rotb. u.Aal . pr .gef .Her . , Is f . Mag .»
H . , St . 6 u . 7p - Pfg ., Postä . 2 .50 Mk .

Leer , Aä .-Hitlerstr . 24
Telefon 2252 .

Zu verkaufen
Marke mit L2 grsßen Men
und 8 jnnge L

m . Gros),Herm . Nortmoor .

verkauft äe Groot , Nortmoor .

Zu verkaufen sin

Wnses MS Wle)
zugfest unä fromm im Geschirr

Willem Scharrel , Süägsorgsfehn

Eil! kiiklllks M -
mit oäsr ohne Motor , zu ver¬
kaufen .

SemmnStumpe, Sstrhuudersehu .
2. Süäwieke SO.

Moderne KWeneinrÄtung
billig abzugeben.

H. Zimmermann , Leer . ?
Ulrichstraße 31 .

3m Auftrags ein

SchlafznnMee ,
wenig gebraucht , billig zu ver¬
kaufen .

Gsbr . Harms , Leer ,
ffsrten unt . L SIS a . ä . DTZ. LeerÄävlf - Hitler-Straße 15a .

L -SVS 'S
lkolrlängs oa. 175 cm , je Ltück RlA . 1 .—

ksIkucklG
divrvenieicken— »ssi . l.e ?cken

Z , M. jecker/irt , Lsintelcksn ULNt .
Wbv-, ösrm - v. Vstönieia«» ötc.

Die vlMpistle beginnt !
viS nsuSn kunkjiunkgersßs

Nockell 1436/37 sinck eingstrokken. Metrik ist*
68 2eit , 8>6k cki686 unverhinälicti vortükrbn ^
2 U IS886N im

LpsrisIgsreNskl kür kisklrolseknilr

kernrut 2423 tiinckenbur^ trsLe 33^
Nsackilen 5is iritts meine 5perk«i - 5cdau1snLlerl

bebanäelt nack langsäkr . Rrlskrungen

ttomöopsikis
5prsckKunä « n in Heer, Vsäsrkeborz S
jeäen 1Vi!tt« ock von 9^/2 — II ilbr .

ZMangsweiss
verkaufe ich am 22 . äs . Mts .,
nachm. 15 Uhr , in Leer

2 Büfetts , I Sofa , I Büchse
schrank , 1 Schreibtisch .

Versammlung äer Raufer im
Zsnlral - Hotel (Ww . van Mark )

Flohr , Vbergerichtsvollziehsr ,
Leer.

1 Maler
l Tllemxner

(evtl, für Dauerstellung ) gefucht-

MaWnenWrlkCtWer . Leer

!8
SeWIlrSeBerpMtNg .

Am Freitag , äem 24 . ä . M .,
nachmittags S Uhr . finäet in
äerDastwirtschaftTholen -Nieters
in Sögel äis Verpachtung äer
Wirtschaft , der MMMe und
der Kucheubuden
für äie am 27. August

ln Söge! WWOende
statt . Die näheren Bedingungen
werden auf äem Verpachtungs »
termin bekanntgegeben .

Der Rreisbauernführer
Hannen .

Ehrlicher , zuverlässiger , lediger

Kutscher
für Speditionsgeschäft gesucht .

Näheres in äer OTZ.-Gefchäfts-
stslle , Papenburg . Airchstraße 113

gesucht.
'hams L Gaefs

Leer

Gesucht für einen frauenlosen
Haushalt , 2 Personen ,

Mädchen
zur Führung äes Haushalts ,
nicht unter 28 Jahren .
Schriftl . Angebote unter » L 617 "
an äis „ DTZ.

" Leer.

werde Mitglied
der N . 2 . V.

Schützen- u. Volksfest
in Hollen
am S. nnä S. August .

Gv - SeS Vvekssthletzetr
auf unserem schönen, sechsbahmgsm

Schisststanä.
1 . Preis Standuhr , Wert über 100 RM >; ferner Görkke »
Fahrrad , Lisgssofa, Möbel, Estgsschierr, Lampe, Auzugstoff usw.
Lins silberne Medaille wird den besten Schützen überreicht .
-Konrevt -md Tanz rm s -r- tzen SesSzelt .
Mujikzug N/S3 Stanäarte -Vläenburg . / Modernes Flieger»
karusfel unä Schaubuden aller Art , Dev Festausschuß .

on heute ab Johannisbeeren ,
500 Sr . 10 Pfg . , Tomaten

ZOO Gr . 30 —35 Pfg -, Gurken
500 Gr . 20- 30 Pfg ., Airschen
500 Gr . 25 —35 Pfg . , grüne
Bohnen 500 Gr . 15 Pfg ., Weist -
unä Rotkohl bedeutend billiger,
sowie sämtliches anderes Ge¬
müse. Die letzten Erdbeeren .

Soers Filiale, Leer,
Aäolf-Hitler-Ztraße 13.

Liter AM . 2.00

per Liter RM . 2.50 unä

für Einmachezwecke

I . MW
Leer,Aä.--Hitler-Str .25 . Zsrnr .2206

. Hm Ml«:
Empfehle in blutfrischsr Ware 2-
bis 4pfüuäigen Rochfchsllfisch ,
feinstes Goläbarfchfilst , Pfä . 35
Pfg ., lsbenäfrischen großen Li
manäer .

ff. frisch aus äem Rauch Makre¬
len, Fsttbückiugs .
KötuM. Wörde . Lei. 2M

ASV . - MütteBberatung . '

Die NSV . hat neben der staatkichm Mütter-)
beratungsstelle

elm Vml«ggsWe
!Sk das MM MM mö KÄ
eingerichtet .

Anträge auf Verschickung, Sachleistungen und in sämtlichen
NSV - Angelegenheiten werden Mittwoch nachmittags

^

von 3—6 Uhr im Rathauskeller entgegengenommen.
'

Zum Fischtag
empfehle in -

blutfrischer Ware Rochschsltfisch ,
Pfä . 30 Pfg ., Rablian ohne Ropf
30 Pfg -, Limanäer 30 Pfg . , Golä-
barschfilet35Pfg .>fetteBrather 'mge
20 Pfg ., frisch geräucherte fette
Bückinge , Schellfische , Makrelen ,
Goläbarschstücke, la Marinaden .

FernrufFr. Grase. Rathausstr. 2834.

'NlicWM »
rukiväsglsser
Oeles^lässr
Lteintöpks
känkockapparate
Tksrmomster
LüZel unä
OummirinAe

empkieblt
Ikrkovs

M 8IM»
SchützenveVein

Leer.

Versammlung
am Mittwoch, dem 22 . Mi.

2V.3V Ahr ,
bei Rameraä Voigt - Wöräs.

Der Bevelnsführer ,

Eine kleine Anzeige
in äer DTK. hat stets grasten ,
Erfolg .

'

L.SMÜI
guter kirnis . . ptä . 40 plg .

OsNsrden
. ? tä . 40 Mg .

iwsigrün . . . ? lä 4° mg.
ll . irsmpen , L. sv >>

LremerstrsLe L

ksinsr orttrisrircksr

32 >
Utvr 2.00 I4K. o. kl.

6ermsn!aMrotzerie, fteer
loli. I-orensen

Verreizi .
stsstl . gepr. Oölltlst , Teer .
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